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Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thle., au 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 584. Morgen⸗Ausgabe. 


O Offene Briefe über den jüngſten Krieg. 
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Ueber das Ermitteln der feindlichen Abſichten. — Die 
Kenntniß der ordre de bataille der Nordarmee. — 
Oeſterreichs Aufſtellung in der zweiten Hälfte des Mai. 

Wollen wir uns nun eine richtige Fährte darüber verſchaffen, wie 
man es preußiſcherſeits angefangen, die Abſichten des Feindes, ſeine 
Ideen und Dispositionen zu erforſchen, jo muß man ſich zunächſt der 
Anſicht entſchlagen, als habe man wirklich dasjenige ſyſtematiſch ver⸗ 
ſucht, was die gegneriſche Preſſe ſeiner Zeit darüber log, daß nämlich 
der öſterreichiſche Kriegsplan durch hohe Verräther an Preußen gelangt 
ſel. Das waren ſtets wohl nur Ausnahmefälle in der Geſchichte, wo 
ganze Feldzugspläne von einem der Wenigen verrathen wurden, die von 
ſolchen Dingen zu wiſſen bekommen. Auf ſolchen eclatanten Verrath 
zu rechnen wäre immer ein mißlicher Calcül. Dann aber iſt der nackte 
Feldzugsplan, in wenigen knappen Sätzen feſtgeſtellt, nichts als ein todtes 
Buchſtaben⸗Conglomerat, das unter Umſtänden allerdings ſehr viel, 
ebenſo gut aber ſehr wenig verrathen und ſchließlich auch ganz irre⸗ 
führen kann, weil die geringſte Aenderung im Entſchluſſe, die ſo ſehr 
möglich, den Charakter des Planes umzuwerfen vermag. 

Etwas Anderes iſt es, von den hundert Mannigfaltigkeiten, von den 
Maſſen der Specialanordnungen, welche mit der beginnenden Krieg⸗ 
führung verbunden, fo viel als moglich nicht nur zu erfahren, ſondern 
auch urtheilsfähige Berichte über ihre Bedeutung zu erlangen. Es 
müſſen namentlich die Spuren der Geleiſe ermittelt werden, von denen 
man ſich im Weſentlichen nicht wehr emancipiren kann. Alle Ermitt- 
lungen dieſer Art gelangten dann immer erſt als rohes Material an 
das Nachrichtenbüreau des Generalſtabes. Augenſcheinlich wurde daſſelbe 
hier erſt mit allen vorhandenen, weiteren Hilfsmitteln wiſſenſchaftlich 
zum Gebrauche für Führer und Truppen verarbeitet. Nach unſerem 
Dafürhalten auf Grund einzelner Umſtände, die wir darüber in Er⸗ 
fahrung gebracht, dürfte wohl noch niemals in einem Kriege das mili⸗ 
täriſche Kundſchaftsweſen ſo vortrefflich organiſirt, gehegt und gepflegt 
worden fein als das preußiſche in dem füngſt vergangenen Feldzuge. 
Jedenfalls hat der Chef des Generalſtabes hierzu neue, originelle Grund⸗ 
züge aufgeflellt und eingeſchult, ſowie die richtigen Perſönlichkeiten dazu 
beſtimmt. So viel wir gehört, ſtand an der Spitze des Nachrichten⸗ 
Büreaus ein höherer Generalſtabsofſizier und zwar eine als ganz eminenter 


Kopf bekannte Perſönlichkeit. 


Es iſt wohl noch nie dageweſen, daß beim Beginn der Gefechte in 
der Hand jedes höheren Offiziers ſich eine gedruckte ordre de bataille 
der gegenüberſtehenden feindlichen Armee befunden. Wir hatten kürzlich 


Gelegenheit, ein ſolches Heft durchzugehen; die Nordarmee war in dem⸗ 


ſelben bis auf die einzelnen Bataillone in ihrem oft ganz neuen Bri⸗ 
gade⸗Verbande ſo richtig bis auf die letzten Ergänzungen nachgewieſen, 
daß z. B. die erſt kurz vor Beginn des Kampfes von Holſtein aus in 


das Clam⸗Gallas'ſche Corps eingerückte Brigade Kalik dort ſchon nach⸗ 
gewieſen war, wo ſie auch bei Gitſchin den Preußen gegenüber focht. 


Lady Dudley Eſſex 


Während man fonft aus den verworrenen, ‚oft abſtchtlich äuſchenden 
Mittheilungen der Gefangenen ſich nur ſchwer die Geſammtheit einer 
gegenüber fechtenden Brigade oder Corps⸗Abthellung berechnen konnte, 
war dies bei dem Befige einer ſolchen ordre de bataille ſehr leicht. 
Großartig, ſtaunenswerth muß dabei die Schnelligkeit ſich bemerkbar 
gemacht haben, mit der die geheime Kundſchafts⸗Maſchinerie des Gene⸗ 
ralſtabes ihr Weſen getrieben. Man ſoll innerhalb zwei Tagen in 
Berlin ſtets gewußt haben, ehe der Kampf losgebrochen, wie zur Zeit die 
kaiſerliche Armee in allen ihren einzelnen Theilen über das Reich aus⸗ 
gebreitet geweſen. 
Um nun an dieſer Stelle aus den in Erfahrung gebrachten Din⸗ 
gen, die heut kein Geheimniß mehr, ſondern der militäriſch wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchung anheimgefallen ſind, einen Einblick zu bieten, wollen 
wir Folgendes hier anführen, was immerhin einen kleinen Schlüſſel zu 
den Geheimniſſen der öſterreichiſchen Strategie giebt, wie fie den Krieg 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


vorbereitete. 
wieſen, ſobald die Reſerven bei ihren Regimentern eingetroffen, mit 
dem in den alten Provinzen ſtehenden größten Theile der Armee ſchnell 
zuſammengeballt, hatte einen engen Waffen⸗Halbring um die Landes⸗ 
hauptſtadt und einen zweiten um das Herz der gefaͤhrdetſten Provinz 
gezogen, wobei die Peripherien der Halbkreiſe an dieſenigen Grenztheile 
heranſtießen, welche an den ſogenannten kürzeſten Linien lagen, d. h. 
auf denen man am ſchnellſten feindlicherſeits die Centralpunkte unſeres 
Staates erreichen konnte. Das war alſo, wie wir früher geſagt, die 
beſorgteſte Defenfive. Dem gegenüber befand ſich die Kaiſerhauptſtadt 
Oeſterreichs glücklicher ſituirt; die Befeftigung der Florisdorfer Linien 
wurde daher damals mehr zum Scheine als wirklich in Angriff genom⸗ 
men, und die operative Nordarmee war — in der zweiten Hälfte 
des Mai — noch keineswegs fo fertig organifirt, wie unſere 9 Armee⸗ 
Corps, indem das öſterreichiſche Nr. X. erſt in der Formation, weſt⸗ 
lich von Wien, begriffen war. Die übrigen öſterreichiſchen Heeresmaſſen 
waren zu der in Rede ſtehenden Zeit nach einem dem preußiſchen ge⸗ 
rade entgegengeſetzten Syſteme aufgeſtellt. Die Nordarmee bildete ein 
großes ſehr weitläuftiges Dreieck, deſſen Baſis ſich von Krakau bis 
Eger ausdehnte und ſeine Spitze über Preßburg und Oedenburg hinaus 
in Laibach aufgeſtellt hatte. Dadurch, daß die Regimenter unmittelbar 
an den Eiſenbahnſtationen und längs der Marſchetappen an den großen 
Heerſtraßen aufmarſchirt waren, überdies das 54,000 Mann ſtarke 
Clam⸗Gallasſche Corps im nördlichen Böhmen, das Graf Thunſche, 
35,000 Mann ſtarke Corps in Mähren, und das Nr. IV. mit 35,000 
Mann in Oeſterreich⸗Schleſien und Krakau die Grenzen deckte, blieb 
anſcheinend für alle Fälle ſo viel Zeit übrig, um die an den Etappen 
ſchnell zur Hand befindlichen Truppen des 3., 6., 8. und 10. Corps 
nach Norden dorthin zu ſchieben, wohin der große, geheimnißvolle 
Kriegsplan es ſeiner Zeit vorſchreiben werde. 

Augenſcheinlich war die in jeder Hinſicht vortrefflich ausgerüſtete, 
gegen 250,000 Mann ſtarke Nordarmee in den Augen des öͤſterreichi⸗ 
ſchen Generalſtabes, der auch noch niemals eine fo fehöne und ſtarke 
Öfterreichifche Armee geſehen, gegen das ſchwächere Preußen, das einen 
Theil ſeiner Kräfte noch gegen den Bund werfen mußte, ſo überwiegend 
im Vortheil, daß man mit 124,000 Mann (mit den 3 im Norden 
geſtandenen Armee⸗Corps) einen allerdings nicht erwarteten Einfall ab⸗ 
weiſen und mit der andern Hälfte den Feind in Angſt und Zittern 
halten wollte. Bis zum äußerſten Moment beabſichtigte man mit die⸗ 
ſer Hälfte zurückzuhalten, um im geeigneten Moment in Sachſen oder 
Oberſchleſien in koloſſaler Uebermacht aufzutreten, ohne daß es Preußen 
vorher enträthſeln konnte, nach welcher von beiden Richtungen der 
Sturm⸗Angriff erfolgen werde. Sowohl der eine Plan, mit 200,000 
Mann auf Breslau loszugehen, als der andere, in gleicher Stärke und 
mit Hilfe der Sachſen, Dresden und Görlitz zu occupiren und von 
bier gegen Berlin zu ſtürmen, wiegte die dergleichen Abſichten ahnenden 
Oeſterreicher in ſtolze Siegeshoffnungen ein. 

Wohl uns, daß es im Rathe des Himmels anders beſchloſſen war! 
„% Breslau, 13. Dezember. [Das neue Portogeſetz.] Die 
Handels⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat bei Berathung des 
Geſetzentwurfes über die Portoermäßigungen den Verſuch gemacht, we⸗ 
nigſtens die anſtößigſte Stelle der Regierungsvorlage zu beſeitigen. Wir 
haben auf dieſelbe bereits aufmerkſam gemacht. Sie beſteht darin, daß 
für eine gewiſſe Kategorie von Briefen anſtatt der Ermäßigung gerade⸗ 
zu eine Erhohung gefordert wird. Unfrankirte Briefe auf die Diftanz 
von 5 bis 10 Meilen ſollen nämlich außer dem bisherigen Porto von 
1 Sgr. noch ein Strafporto von gleichfalls 1 Sgr. tragen. Der Re: 
gierungs⸗Commiſſar hat den Antrag, dieſe Erſchwerung fallen zu laſſen, 
in Erwägung zu nehmen verſprochen, unter Umſtänden, welche die Hoff⸗ 
nung auf Gewährung nicht ausſchließen. Zu dem Antrage, eine ein⸗ 
ſtuſige Taxe einzuführen, hat die Commiſſton ſich nicht erhoben. Um 
der Befürchtung entgegenzutreten, daß, wenn der preußiſche Landtag eine 


urke, nicht wie Ho⸗ 


wie ein Staatsmann, und | Elifabeth wie immer betrug. 
Welchen 


eth's Tode neh⸗ 


Die preußiſche Armee hatte ſich, wie wir bereits nachge⸗ allgemeine Groſchentaxe einführte, das deutſche Parlament auf dem Ge⸗ 


glich der auffällig ſclaviſchen Devotion, dem ſchüch⸗ 
ternen Hinhorchen und Fragen, das er in ſich, in 
Cobham und allen ſeinen Creaturen dem Feinde 
Be in Scene ſetzte, während er ſich gegen 

Der Hof, von Eſſex 
und ſeiner Verwandtſchaft ohnehin geblendet, folgte 
dieſem Beiſpiel. Die große Vorliebe des Volkes für 
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eitun 


£ 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
u . die Zeitung, 
ee en h® | 


Freitag, den 14. Dezember 1866. 


Be 


biete des Poſtweſens nichts mehr zu reformiren vorfinden möchte, recapi⸗ 

tuliren wir die Forderungen, welche der bleibende Ausſchuß des Handels⸗ 

tages im vergangenen Jahre aufgeſtellt hat. Dieſelben verlangen: 
1) Aufhebung des Poſtmonopols und Poſtzwanges; ws 
2) Beſchränkung der Gewichtd-Progreffion auf zwei Stufen, jo daß 


von Briefen, die ein Loth und darüber ſchwer ſind, das zweifache 


Porto als Maximum erhoben wird; 
3) reg des Portos für Waarenproben auf je 4 Pf. von 
oth; f 
4) Herabſetzung der Recommandationsgebühr auf 1 Sgr.; 
5) Ermäßigung des Tarifs für Pakete auf weite Entfernungen und 
des Werthſendungen⸗Tarifs. 
Das Beiſpiel Oldenburgs zeigt, daß ein Staat beſtehen kann, auch 
wenn er grundſätzlich jeden Erwerb aus dem Poſtregal vermeidet. 


Breslau, 13. Dezember. 

Die „Kreuzz.“ ſchickt wieder einmal eine Brandſchrift in's Land. Die 
Fortſchrittspartei erſtrebt „die volle Schrankenloſigkeit der Agitation“ und die 
„demokratiſche Souveränität“, denn ſie hat die Frechheit, die Aufrechthaltung 
des Art. 84 der Verfaſſung zu verlangen. Wenn die Redefreiheit der Ab⸗ 


geordneten, die achtzehn Jahre hindurch in Preußen beſtanden hat, ſogar 


unter dem Miniſterium Manteuffel beſtanden hat, aufrecht erhalten wird, fo 
iſt das Vaterland in Gefahr und der preußiſche Staat dem Untergange 
nahe. Denn — man denke ſich: 
Es ſollen auch die ſchlimmſten Brandreden, vorzugswei Agitatio 
Inden, . Ae Geben I er n geben 
ieſe Reden ſollen in Tauſen on ar en 5 
über das Land verbreitet werden können. rag no 
Furchtbar und Schrecken erregend. Aber das ift ja noch nicht genug: 
Die Fortſchrittspartei geht geradezu auf die blutigſte Revolution hinaus. 
Denn — man denke ſich weiter: f 
Dazu kommt nun die Forderung des Aufhörens jeder polizeili 
(öfagnahme bon Decbergersnifien er ala 2 8 — 
ndringen auf Einſetzung von Geſchworenengerichten für die dann noch 
uͤbrig bleibenden politiſchen und Preßvergehen! — ” 
Nein, wir wagen den Gedanken nicht auszudenken. Keine polizeiliche Con⸗ 
fiscation mehr, ſondern nur noch eine richterliche, und nun gar noch Geſchwo⸗ 
rene über Preßvergehen! Man hält es kaum für möglich, daß es eine Partei 


in Preußen giebt, die fo Furchterliches zu fordern wagt und an die Erſſkllung 


eines Verſprechens erinnert, das bekanntlich Friedrich Wilhelm IV. und 
ſein ſehr conſervativer Miniſter, Graf von Arnim⸗Boitzenburg, gegeben. 
Man denke ſich das Unglück, wenn eine Amneſtie für Preßvergehen gar nicht 
mehr nothwendig iſt, ſondern wenn die Geſchworenen von vornherein freiſpre⸗ 
chen. Kein Staat kann dabei beſtehen, und wenn Breslau, wo ſeit Jahren 


weder eine polizeiliche noch eine richterliche Gonfiscation ſtattgefunden, nicht blos 


noch beſteht, ſondern ſich ſogar immer noch weiter ausdehnt, ſo iſt das ein 
Wunder, das, wie jo manches Andere, über den Horizont der „Kreuzztg.““ 
obwohl fie an Wunder glaubt, hinausgeht. Doch hören wir weiter, was alles 
geſchieht, wenn die polizeiliche Conſiscation der Zeitungen ein Ende hat und 
Geſchworene über Preßvergehen ihr Verdict fällen. 
Sicherlich — prophezeit die „Kreuzztg.“ — bei D 


in Preußen eben mit der Möglichkeit des monarchiſchen ents, 

mit der öffentlichen rg und der wahren Freiheit zu Ende fein. Der 
wühleriſche Demagoge mit ſeinen Aufreizungs⸗ und Terroriſtrungs künſten 
wäre dann Tonang eber im Lande, und ein demagogiſch zuſammengebrach⸗ 
—— geleitetes „Parlament“ würde die herrſchende Gewalt im Staate 
ilden. j 

Leubus — ſagt man in Schleſien bei ſolchen Artikeln. 

Zu gleicher Zeit und im Gegenſatz zu dieſem „Leubus“⸗Artikel erhalten 


es in 


wir durch die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ eine weitere Ausdehnung der 


Amneſtie für Preßvergehen, welche wir an dieſer Stelle zuerſt angeregt haben: 
ſie betrifft, wie bereits telegraphiſch gemeldet, den Conceſſionsverluſt der Buch⸗ 
drucker, Verleger u. ſ. w. Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt nämlich: 

Se. Majeſtät der König hat auf den Antrag der Miniſter des Innern 


Anbeter Eſſex', ergriff mit all der Eitelkeit und dem 


einmal ſein ſtaatsmänniſch Licht leuchten zu laſſen 
und Effer einen Dienſt zu thun, glaubte aber um 
ſo zarter, parteiloſek und klüger zu handeln, wenn er 
ſeinen Namen nicht nenne. Das Buch war 
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„grundrechtlichen“ Freiheitsloſungen des demokratiſchen uherfantes wine & 


poet, ein wahres Kind in politiſchen Dingen und ein 
Eifer, Beifall zu erringen, die köstliche Gelegenheit, 74 


. 
„Geſchlagene Gegner find die Schlimmſten! hatte 
ats und Felicia hegte 


ahnliche vorahnende Gefühle, wenn ihr auch der po⸗ 


derlande und Belgien für 


litiſche Blick der kundigen Schwiegermutter abging. — 
Gesche ene Gegner! — Wenn je geile, nr fo 
waren es Eſſex' Feinde, und ſchienen fo abhängig 
von ſeiner Großmuth und dem Winke ſeiner Augen, 
daß es nicht einmal ſeines Stolzes bedurft hätte, ſie 
fernerhin für ungefährlich zu halten. Aber ſie waren 
doch da, und je weniger bemerkbar ſie ſich machten, 
je reſignirter fie in ihr abhängig Loos ſich fügten, deſto 
ſichrer hätte Eifer fein müſſen, daß eine neue 05 
gegen ihn gefunden worden, ſchlimmer, töͤdtlicher, als 
alle bisherigen. Cecil hatte die Erfahrung gemacht, 
daß alle Verleumdungen und Verdächtigungen des 
Lieblings an Eliſabeth's blinder Zärtlichkeit ab: 
prallten, und nur dazu gedient hatten, denſelben mäd): 
tiger zu machen, als ſe ein Edelmann unter ihrem 
Scepter geweſen war. Dadurch, daß ſie auch nun 
einer jüngſten Schweſter Franziska, Dudley's und 
äticias's Tochter, auf Eſſex' Wunſch verftattet hatte, 
den Lord Rich Grafen von Northampton mit 
hoͤchſter Pracht zu ehelichen, war, Cornwallis ab⸗ 
erechnet, der ganze Süden, das Herz von Eng⸗ 
and, alſo fünf Grafſchaften und ein Herzogthum, in 
den lehnserblichen Beſitz dreier englirter Geſchlechter 
gerathen, die eine Frau als mütterliches Oberhaupt 
anſahen, Läticia Dudley. An Lage, Seelenzahl, 
Fruchtbarkeit und Ausdehnung war das ein Länder⸗ 
complex, der allein ein Königreich wie Holland, Nie⸗ 
. ch au bilden vermochte. 
War dieſe Macht gewiß eine Quelle würdigen Stolzes, 
o war fie auch eine Quelle der Gefahr für das 
and, wenn eines Tages die Treue dieſer Geſchlechter 
wankend wurde. / 


men, daß es den Stuarts doch fo wie ſo anheimfallen 
müſſe, darüber war er, ohne je über dieſen gewagten 
Punkt gerooen zu haben, mit feinem Gegner einig; 
er wollte gerade ſo wenig wie Eſſer die Krone = 
den Händen der Suffolks und Howarts fehn, die 
gar keine Sympathie im Volke hatten. Als ein Mi⸗ 
niſter des Friedens aber, der im Handel, in der Schiff: 
fahrt und den gewonnenen Colonien, wie im Gewerbe⸗ 
fleiße des Landes ganze Zukunft ſah, und wohl fühlte, 
das feiſt gewordene Bürgerthum im Parlament müſſe 
einſt zur Herrſchaft kommen, wollte er nicht länger 
dieſe abenteuerlich ritterliche Kriegspolitik, die das 
Volk zu Soldaten und Piraten machte; der Staat 
follte 0 Kräfte zuſammenhalten für die kommen⸗ 
den ſchlimmen Tage. 
er in Eſſer den nun wieder übermächtig gewordenen 
Feudaladel, der auf Lorbeeren und Monopole ſinnend, 
das Haupt jetzt um ſo höher trug, je älter Eliſabeth 
wurde, und deſſen willenloſes Werkzeug König Jacob 
mit dem Tage werden mußte, wo er über den hei⸗ 
miſchen Tweed als Herrſcher Britanniens zog. In 
Eher brach dieſe ganze engliſche Feudalherrlichkeit zu: 
ſammen, und das Geſetz allein, nicht Günſtlings⸗ 
thum und Schwertgeklirre muß Herr in England 
fein!” Cecil haßte Eſſex gerade um feiner großen 
Gaben Willen, die einen Stand verherrlichten, welcher 
noch bisher immer Englands Unglück geweſen war, 
und Furcht wie Grimm wuchs mit jeder neuen Macht⸗ 
fülle des Gegners, denn ſie war eben ein Triumph 
von Sporn und Wappen, dem ſich Talar und 
Feder beugen mußten. Cecil fland nicht einen 
Augenblick an, als Staatsmann aus Macchiavels 
alter Schule das ſchlechteſte Mittel in ſolchem Kampfe 
für gerecht zu erachten, wenn es von der Staats⸗ 
raiſon geboten erſchien. 8 


Dieſes ſchlechteſte aller Mittel, auf die königliche 
Gmpfinlileh gegründet, wendete er jezt an. Nichts 


Im Grund der Seele haßte 


Eſſex hingegen wurde durch allerlei bezahlte Lob⸗ 
hudler und Prahlhauſe frottirt und ſeine Macht in 
die Wolken erhoben, als ii Eliſabeth nur der will: 
fährige Automat feiner Laune. Wo er ſich zeigte, 
bereitete man ihm Ovationen, und verführte fo. Eſſex' 
eignes unbeſchütztes Herz, an eine Allmacht zu glau⸗ 
ben, die er in der That nicht hatte. Und doch, — 
ſo leicht ging ſelbſt die Ausführung dieſes ſataniſchen 
lanes nicht, ſo leicht war Eſſer ſelbſt im Garne 
einer eignen Ehre nicht zu fangen, er trug eines 
atrioten großes Herz, das nicht durch Cecil's 
Fockungen, ſondern nur um das Vaterland fündigen 
und brechen, um die Fragen fündigen und brechen 
ſollte, welche auch Ceeil's einzig Ziel waren. 


Die eigentliche Mine, welche feine Gegner gegen 
ihn ſpringen ließen, war geſchickt genug angelegt, um 
von Wirkung zu ſein. 

Cecil's Sohn, Sir Robert, nämlich ſendete 
einen jener großſchreieriſchen Agenten, an denen kein 
Mangel war, an einen damals dochſt bekannten Buch⸗ 
händler, Miſter Thom Turpe, der als unbedenk⸗ 
licher Mann in allen Dingen feines Geſchäfts galt, 
wenn nur damit Etwas zu verdienen war. Der 
Sendling mußte denſelben auf die Idee bringen, über 
Philipp II., die Stuarts und die engliſche Thron⸗ 
folge, drei damals im Volke vielbeſprochene Thema, 
ein Buch ediren zu laſſen, deſſen Zweck ſei, den all⸗ 
beliebten Eſſer als den einzigen Mann darzuſtellen, 
welcher würdig und geſchickt ſei, eine ſo allgemeine 
und dringende Volksſache zum guten Abſchluß zu 
bringen, Turpe, der Bedenklichkeit der Sache ſich 
wohl bewußt, konnte erſt Luſt und Vertrauen zu ihr 
ewinnen, als man ihm andeutete, daß, ſobald er den 
Poſpoen John Spenſer zum Autoren deſſelben 
gewinnen konne, er ſelbſt ja unter allen Umſtänden 


gut geſchrieben, floß voll Ehrfurcht vor der 
über, aber die Lobhudeleien über Effer waren über⸗ 

trieben geſchmacklos, die politiſche Argumentation hoͤchſt 
. und undiplomatiſch, kurz es verrieth eine 


eder, die zum erſten Male in politieis debutirte. Das 


Buch machte enormes Aufſehn. — 


Der Buchhändler beging aber zugleich die Tact⸗ 
loſigkeit, es zuerſt dem Grafen Ef ? ex in's Haus zu 
ſchicken. Er las daſſelbe und ward über die Unge⸗ 
ſchicklichkeit wüthend, mit welcher wiederum Fragen 
vor die Oeffentlichkeit gebracht worden, die bereits 
dem Parlament ſo übel bekommen waren und die 


er privatim mit Eliſabeth abzumachen gehofft, 5 25 
en 


mal ſeine Perſon nun in einer Weiſe mit denſe 
verflochten wurde, die ihn nothwendig compromittiren 


mußte. Er ſendete das Buch augenblicklich an Eli⸗ 


11. eth, drückte ſein Mißfallen darüber aus und 


orderte, daß man die Urheber deſſelben ermittele. 


Er ahnte ſehr wohl, daß hier der Punkt ſei, wo er 


mit der Königin früher oder ſpäter hart zufammen: 


ſtoßen müſſe. a 

Eliſabeth war über die a Stelle des 
Buches in ganz ungewöhnlichem Grade empört. Ihr 
Argwohn wurde umſomehr gegen den Günſtling er⸗ 
regt, als er gerade der Erſte war, von dem fie das 
Daſein der Schrift erfuhr. 
Bewegung geſetzt, Turpe und dur 


gemacht zu haben glaubte. 


ſonders gut Daß i 
felbſ es geweſen, der ſo gewagte 8 


ofpoet 


chrieb, ärgerte die Königin doppelt, und nur der 


Umſtand, daß Eliſabeth keinen Öffentlichen Scandal 
machen und die Thronfolge wieder aufwärmen 5 
| ſchützte den Sonettiſten vor wirklicher 22 Schlimm 


e. 
genug für ihn, daß er ſtillſchweigend entlaſſen wurde, 


Shen ſei. Der Agent verſchwand, Turpe machte] um ſeine fernere Exiſtenz mit einer Penfion zu friſten, 


penf er feinen devoten Beſuch, und der gute Hof- während Turpe mit einer ſtarken Geldbuße davonkam. 


he, 
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Die Profoße wurden in 
3 ch ihn der unbe 
ſonnene Urheber ermittelt, welcher ſeine Sache ſo be⸗ 
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und der Juſtiz beſtimmt, daß den enigen Perſonen, welchen wegen eines 
bis zum 0 f 8 wle der Preſſe began enen 55 
oder Verbrechens die Befug m Betriebe eines der e ſtehenden 


ugniß zum B 
Gewerbe aberkannt ift, die Genehmigung zu dieſem Betriebe von den Be ⸗ 
zirks⸗Regierungen nach Maßgabe des § 1 des Preßgeſetzes wieder ertheilt 
werden könne (vorausgeſetzt natürlich, daß den betreffenden Perſonen nicht 
aus anderen inzwiſchen eingetretenen Thatſachen ein Bedenken gegen ihre, 
1 — geſetzlich erforderliche Unbeſ holtenheit ents 
gegenſteht). 8 


Wir freuen uns ſelbſtperſtändlich über dieſe Ausdehnung, müſſen aber doch 


bemerken, daß damit das eigentliche Weſen der Sache noch nicht getroffen it; 
diejenigen nämlich, welche die Conceſſion factiſch verloren haben, ſind nach 


bie ſer Ausdehnung beſſer daran, als diejenigen, welche ein: oder zweimal be⸗ 
ſtraft worden ſind und denen alſo bei der nächſten Beſtrafung der Con⸗ 
ceſſionsverluſt droht. Soll die Preßamneſtie, wie es unleugbar in den In⸗ 
tentionen des Königs liegt — man erkennt das aus dieſer Ausdehnung von 
Neuem — eine vollſtändige ſein, ſo mußte die Wirkung der Vorbeſtra⸗ 
fungen auf die Zukunft niedergeſchlagen werden, ſo daß in dieſem Bei⸗ 
ſpiele des Conceſſionsverluſtes derjenige, der erſt zweimal beftraft worden iſt, 
doch mindeſtens in dieſelbe günſtige Lage kommt, wie derjenige, der dreimal 
beſtraft worden iſt. N 

Nach derſelben „Prob.⸗Correſp.“ werden die Berathungen der Regierun⸗ 


geen des norddeutſchen Bundes behufs Feſtſtellung des vom norddeutſchen 


Parlamente vorzulegenden Verfaſſungs⸗Entwurſs am 15. d. M. in Berlin 


eröffnet, Die preußiſche Regierung wird dabei (wie bereits telegr. gemeldet) 


durch den Miniſtep⸗Präſidenten Grafen v. Bismarck und durch den Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath und Geſandten v. Savigny vertreten ſein. 

In Oeſterreich iſt Hr. v. Beuſt nicht auf Roſen gebettet. Mit den Uns 
garn iſt, wie die neue Adreſſe zeigt, an einen Ausgleich nicht zu denken, 
wenn nicht ihre Forderungen auf Wiederherſtellung der Verfaſſung und der 
Rechtscontinnität vollſtändig erfüllt werden; aber auch die Deutſchen werden, 
immer ſchwieriger. In den Debatten Aber die ſteier'ſche Adreſſe wurde es 
geradezu ausgeſprochen, daß, wenn die Deutſchen dieſſeits der Leitha nicht die 
Hegemonie behalten, man den Zerfall des Reiches mit Freuden begrüßen 
würde, um endlich die Bleiſohlen los zu werden, die ſich an den politiſchen 
und geiſtigen Fortſchritt der Nation heften. (Bgl. die unten folgende Wiener 
„„Correſp.) Herr v. Beuſt regiert unterdeſſen in Gemeinſchaſt mit Gr. 


5 Belcredi weiter zu Gunſten der Jeſuiten und der Feudalen. 
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durch fein beredtes Schweigen, feine Pantomimen 
und endlich das Argument zu erhöhen, „daß er in 


allen Dingen Ihro Majeftät dienſtwilligſter Unter: 


15 Ablichen Ceremoniel ſeine Creditive übergeben. 


In der Schweiz hat der neue franzöſiſche Botſchafter, Marquis de Ban⸗ 
nebille, am 9. d. Mts. dem in corpore verſammelten Bundesrath nach dem 
In ſeiner Anrede, die er 
vorlas, betonte er mit gehobener Stimme die Verſicherung, daß die Schweiz 
für ihre Neutralität von Frankreich nichts zu fürchten habe, ſondern feſt 


= darauf bauen konne, daß die neutrale Stellung der Eidgenoſſenſchaft von 


feinem erhabenen Monarchen unter allen Umſtänden auf das Gewiſſenhafteſte 
reſpectirt werde. Bundes ⸗Präſident Knüſel bemerkte darauf, daß die Schweiz 
aus eigener Entſchließung die ihr von den Mächten zugeſicherte Stellung ſtricter 
Neutralität feſthalten und dieſelbe gegen jeden Angriff, woher er auch komme, 
mit dem Aufgebot aller Kräfte vertheidigen werde. 
Die italieniſche Regierung hätte, in der Beſorgniß, daß die Kammer 
wieder zu viel Zeit auf Waßlprafungen verwenden mochte, am liebſten das 


Geſetz der proviſoriſchen Budgetfortführung vorher zur Berathung gebracht; 


** re) 


— 


FEliſabeth's Unmuth und Mißtrauen richtete ſich 
bdierbei weniger auf die Schuldigen, als auf Eifer. 
3 demſelben augenblicklich gegen ſeine Mutter 
und 


ſie hat indeß davon Abſtand genommen und wird jenes Geſetz gleich beim 
Zuſammentritt der Kammern vorlegen, damit es, in den Aemtern beratben, 
wenigſtens am 22. oder 23. Dezbr. zur offentlichen Verhandlung kommen 
könne. Was das paſſive Budget betrifft, ſo berechnet man daſſelbe immer 
noch auf eine Milliarde und es würde, da das active Budget ſich nur auf 760 
Millionen berechnen läßt, immer wieder ein Deficit von mehr als 200 Millionen 
bleiben. Daß beträchtliche Erſparungen in den Ausgaben zu erzielen ſeien, 


glaubt wenigstens der „Corriere Italiano“ nicht annehmen zu konnen; 


er erinnert zugleich daran, daß unter den Ausgaben an 450 Millionen nicht 


5 gerührt werden dürfe. 


* 


Aus Rom meldet man, daß der Papſt am 15. eine wichtige Allocution 


halten und darin Reformen berdffentlihen werde, die er aus Gründen wäh 


„rend. der franzöfifhen Occupation vertagt habe. Wie der „N. Pr. Z.“ von 
dort mitgetheilt wird, iſt das Memorandum, welches vom päpftlihen Stuhle 
an die verſchiedenen Höfe verſandt werden ſoll, ſpeciell gegen Frankreich ge⸗ 
richtet; es legt die Situation klar, zeigt die Gefahren, denen der Papſt durch 
Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen ausgeſetzt ſei und bringt einen Recht⸗ 


fertigungsanhang, der die Correſpondenz zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und 
dem Papſte enthalten wird. Aufſchlüſſe und Enthüllungen aller Art würden 
I * (die Veröffentlichung vorausgeſetzt) dem Kaiſer mancherlei Verlegenheiten be: 
reiten müſſen. 


Bis jetzt wird übrigens Alles noch in tiefes Geheimniß ges 
t. Zugleich wird demſelben Blatte verſichert, daß ſich der Papſt erſt, wenn 


pörung über dies 


chweſtern den heftigſten Ausdruck, und Cecil, 
um feine Meinung befragt, wußte ihr Mißtrauen 


than ſeſ, aber bei Gelegenheit des Lopez nur zu ſehr 


Iſt's glaublich, daß Ihr, der ich zuerſt meine Em⸗ 


Gedanken nur einen Augenblick hegen mögt, ich wolle 
Dinge, die Euern königlichen Entſchließungen allein nur 
ie die ich unter vier Augen und in voller Sicher⸗ 
eit Eures Vertrauens nur zu erörtern gewagt habe, 
auf den offenen Markt bringen, dem Pöbel zum Ur: 
theil, den Narren zur Wirths haus unterhaltung?! 
Majeſtät, ich habe Eure Zuneigung und Gnade nicht 
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Unruhen ausbrechen, nach Civitavecchia begeben wird, um von dort aus ent⸗ 
weder in das beruhigte Rom zurückzukehren oder ſich einzuſchiffen. Die frem⸗ 
den Kriegsſchiffe, welche bekanntlich dort auf der Rhede liegen, würden, fo 
meint man, Truppen zum Schutze des Papſtes ausſchiffen. Indeß ſtellt der 
Correſpondent ſelbſt dieſe Behauptung unter die kaum glaublichen Gerüchte. 
Antonelli ſoll erklärt haben, daß er den Papſt unter allen Umſtänden nach 
Civitavecchia begleiten werde. Uebrigens iſt derſelbe der Meinung, daß die 
europäiſchen Mächte ſich in's Mittel legen und den Kaiſer der Franzoſen, ſei⸗ 
nen eigentlichen Intentionen zum Trotz, zur Aufrechthaltung der weltlichen 
Macht des Papſtes bewegen würden. Bemerkenswerth iſt, daß Niemand 
von Oeſterreich ſpricht, während der Name Preußens mit Vorliebe ge⸗ 
nannt wird. 

Was die Di ferenzen zwiſchen Frankreich und Amerika in Betreff der 
Räumung Mexico's anlangt, jo hält man dieſelbe trotz allem Auſſehen, wel⸗ 
ches ſie gemacht hat, doch für zu unbedeutend, als daß ſie noch zu einem 
Conflicte führen könnte. Ebenſo find wenigſtens die officiellen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Preußen allem Anſcheine nach noch durchaus unge⸗ 
trübt, wenn es gleich Strömungen giebt, die ſie trüben möchten und wenn 
es auch ſich nicht leugnen läßt, daß die letzteren ſelbſt in Regierungskreiſen 
nicht ohne Einfluß bleiben. Eben deshalb wendet ſich die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit in Frankreich mehr den inneren Fragen und unter dieſen nament⸗ 
lich der Heeresorganiſation zu. In Beziehung auf dieſe iſt es gewiß, daß, wenn 
auch bereits die beſten Federn des Kriegsminiſteriums aufgefordert worden ſind, 
den Plan der Regierung (ſiehe „Paris“) zu vertheidigen, die Zukunft deſſelben 
noch keineswegs als geſichert anzuſehen iſt. Vielmehr wird die Oppofition 
das Geſetz mit aller Energie angreifen und dieſe wie jede andere Gelegenheit 
wahrnehmen, um die von der Regierung befolgte Politik zu beleuchten. Was 
aber noch wichtiger als dies iſt: man verſichert, daß auch die Bevölkerung 
des Landes überhaupt jenem Plane und der ganzen Richtung, welche die Re⸗ 
gierung gegenwärtig noch einhält, nichts weniger als geneigt ſei. Aus den 
Departements kommen der Regierung Briefe zu, aus denen hervorgeht, daß 
man auch dort mit dem Gange der Ereigniſſe unzufrieden iſt. Die Arbeiter⸗ 
Bevölkerung von Paris iſt ebenfalls ſehr übel auf die Politik Frankreichs zu 
ſprechen. 

Nichtsdeſtoweniger würde man ſich täuſchen, wenn man glauben wollte, 
daß die extremen Parteien in Frankreich jetzt bereits Boden gewonnen hätten. 
Im Gegentheil hat die ungeheure Ktiegsluſt Jules Favre's, der gar zu gern 
einen Feldzug nach Deutſchland und Rußland fähe, die Abneigung gegen jene 
Parteien nur vermehrt; das Landvolk insbeſondere hat Kriegslaſten genug 
und ſehnt ſich nicht danach, die Opfer, welche Mexico gekoſtet hat, durch neue 
und ſchwerlich glücklichere Expeditionen noch zu vermehren. Was die Urtheile 
der franzöſiſchen Blätter über das neue Militärgeſetz betrifft, ſo nennt es der 
„Temps“ eine bloße Erſchwerung. Girardin ſoll ſich in einer Unterhaltung 
mit Herrn von Lapalette ſehr ſpröde erwieſen haben und wird in der friedens⸗ 
eifrigen „Liberts“ wohl entſchiedene Oppoſition machen, obwobl es gewiß kein 
beſſeres Mittel giebt, die franzöſiſche Kriegsluſt zu dämpfen, als die Einreihung 
auch der wohlhabenderen Volksklaſſen in die Reſerve. Auf dieſe Weiſe wer⸗ 
den außer den officiöſen Blättern wahrſcheinlich nur die „Opinion nationale“ 
und das „Siecle” ſich der Sache fo weit annehmen, als es die Rückſicht auf 
die Popularität ihnen geſtatten wird. ; 

In England beginnt man, was die fenifhe Bewegung betrifft, eine immer 
energiſchere Sprache gegen die Regierung zu führen. Die halb radicale Wochen 
ſchrift „Weekly Despatch“ ſchreibt: „Hätten wir alle des Verraths überführten 
Soldaten erſchoſſen und alle verurtheilten Civiliſten gehenkt, ſo wäre es mit 
dem Fenierthum zu Ende. Es iſt klar, wir müſſen jetzt aus der Poſſe ein 
Trauerſpiel machen und die Rebellion mit dem eiſernen Huf unerbittlicher 
Vergeltung austreten.“ „Saturday Review“ ſagt: „Der Engländer, der 
daheim ſitzt und Betrachtungen anſtellt, und der Engländer, der in der Fremde 
ſteht und handelt, ſind zwei verſchiedene Perſonen“, d. h. von jenen Leuten 
daheim, die in Schrift und Rede verdammen, was ihre Landsleute in Indien, 
Jamaica oder anderswo thun, würden viele in ähnlichen Verhältniſſen dafs 
ſelbe thun. — Bright iſt immer noch der Gegenſtand ſehr heftiger Angriffe 
wegen der Art, wie er für die Parlamentsreform agitirt. Die „Saturday 
Review“ verdammt ſeine Rede in der St. James⸗Halle, weil ſie ſich noch 
mehr durch Argliſt als Beredrſamkeit auszeichne. Der „Spectator“ bemerkt, 
daß Bright's Gleichniß vom Veſuv und dem Manne, der die auf dem Ab⸗ 
hange des Berges Wohnenden vor einer Kataſtrophe warnt, ſehr ſophiſtiſch 
ſei; zum Glück exiſtire der lebendige Berg, den ein Agitator ſehr wohl mit 
Brandftoffen füllen könnte, nur in der Einbildung des Redners. 

Aus Spanien meldet man nur wieder von neuen Verhaftungen. So 
wurden in Tarragona in Catalonien in der jüngſten Zeit allein wieder 83 
Perſonen hinter Schloß und Riegel geſetzt. 


geſchmackloſe Buch mittheilte, den 
Wir denn, wenn Du ſo 


ſam Unſere Erbſchaft 
Du ein Mann biſt, 


die noch auf meiner Stirn ſitzt, die Krone, die mir 
des Volkes Liebe gab, die ich mit Ruhm geſchmückt, 
wie von den 9 1 0 Englands feiner?! 
lles biſt? Wir glauben 
faſt, Du beginnſt mit götterſtolzer Hand ſchon lang⸗ 
u sehe) Rede, wenn 

falſcher Eſſex! 
Lüge, wenn Du kannſt! Hier iſt die Grenze Deines 
Uebermuths und Unſrer Frauenſchwäche; nicht die 


Der Aufſtand auf Candia iſt allen entgegenſtehenden Nachrichten zum 
Trotz noch keineswegs als erloſchen zu betrachten. Nicht unwichtig iſt der 
Umſtand, daß ſeit dem Gefechte von Vafe (24. October) in dem Lager der 
Aufſtändiſchen die ruſſiſche Fahne neben der griechiſchen ſichtbar geworden 
war. Der „Golos“ meldet nun darüber, der ruſſiſche Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel ſei von Ali Paſcha um die Erklärung jener Erſcheinung angegangen 
worden, habe indeſſen geantwortet, daß die cretenſiſchen Chriſten mit dem Auf⸗ 
hiſſen der ruſſiſchen Flagge wohl nur ihre Sympathien für Rußland kund⸗ 
geben wollten, und daß die ruſſiſche Regierung dieſer Thatſache nicht mehr 
Bedeutung beilegen könne, als der türkiſchen Fahne, die zur Zeit der Kaukaſus⸗ 
kämpfe ja auch bei den Auſſtändiſchen geweht habe. 

— . —— EIG SRH NBNETE TER OBEN DEZE PR SE RESET 


Deutfhbland.. 

Berlin, 12 Dezbr. [Hannoverſche Staatsgelder.] Die „Brobürzials, 
Correſp.“ ſchreibt: Bekanntlich ſind einige Tage vor der durch preußiſche Trup⸗ 
pen erfolgten Beſetzung Hannovers aus den Beſtänden dortiger Kaſſen außer 
einem baaren Geldbetrage von etwa 1,700,000 Thlr. verzinsliche, zum Lan⸗ 
desvermögen pebörine Werthpapiere zum Belaufe von mehr als 19 Mil⸗ 
lionen Thaler ausgeführt und nach England geſchafft worden. 
Die wegen Wiederherbeiſchaffung dieſer Papiere eingeleiteten Verhandlungen 
haben zu keinem Ergebniß geführt. 

Von dem Civil⸗Commiſſarius für Hannover iſt bereits im Auguſt d. J. 
die erforderliche Veranſtaltung getroffen worden, daß auf die gedachten Papiere 
bis auf Weiteres weder Zins⸗ noch Capitalzahlungen erfolgen. Dieſe Maß⸗ 
regel läßt indeß einen ausreichenden Erfolg nicht erwarten, vielmehr find zur 
Sicherſtellung des Landes weitere Vorkehrungen unerläßlich geworden. 

Inſoweit es ſich um Papiere handelt, welche nicht im ehemaligen König⸗ 
reich Hannover ausgeftelli und zahlbar find, wird allerdings nur übrig blei⸗ 
ben, das gewöhnliche Amortiſations⸗Verfahren einzuleiten. 

Hinſichtlich des bei Weitem größeren Theils der 7 Papiere da⸗ 
gegen, welche in hannoverſchen Landes⸗ und Eiſenbahn⸗Obligationen, in Ver⸗ 
briefungen von hannoverſchen Credit⸗Vereinen u. ſ. w. beſtehen, iſt zur Wie 
dererlangung des entzogenen Landeseigenthums ein kürzerer Weg in's Auge 
zu faſſen geweſen. Durch königliche Verordnung vom 10. d. M. ſind 
dieſe Papiere für vernichtet erklärt und iſt die Ausfertigung 
neuer Documente an Stelle der vernichteten genehmigt wokden. 

Dieſe Maßregel konnte mit voller e e werden, da das 
Geſetzgebungs⸗Recht für die in Folge des letzten Krieges mit der Monarchie 
vereinigten Landestheile zur Bei unbeſchränkt bei Sr. Majeſtät dem Könige 
ruht. Aber auch in der Sache konnte dieſe Maßregel keinem Bedenken unters 
liegen, da es bekannt ift, daß die ausgeführten Papiere in Aufbewahrung ges 
geben, mithin nicht in die Hände des Pablitume übergegangen ſind und ſo⸗ 
nach eine Beeinträchtigung dritter Inhaber, welche redlicherweiſe dergleichen 
Papiere etwa erworben haben könnten, nicht eintreten kann. Die bezeichnete 
Maßregel wird das wirkſamſte Mittel fein, wenn nicht den Widerſtand des 
Königs Georg zu brechen, doch die dem Lande zugefügte Beſchädi⸗ 
gung auf das moglich geringſte Maß zurückzuführen. 

Außer den erwähnten Papieren iſt noch eine beträchtliche Summe in Effi: 
len gleichzeitig außer Landes geſchafft worden, welche für Darlehen aus der 
Staatskoſſe zur Sicherheit von den Schuldnern deponirt worden waren. Dieſe 
konnten als fremdes Eigenthum nicht amortiſirt werden, in Betreff 5 iſt 
daher nur die von dem Civil⸗Commiſſarius verfügte Einſtellung der Zinſen⸗ 
und Capitals⸗Zahlungen im geſetzlichen Wege beftätint worden, ſoweit dieſe 
Effecten im vormaligen Königreich Hannover zahlbar find. 

lAbänderung der Concursordnung.] Von fachkundiger Seite 
iſt ſchon zu wiederholten Malen die Abänderung der Concursordnung von 
1855 beantragt, wie jetzt wieder von der Kaufmannſchaft zu Stettin, welche 
beſonders den Zweck verfolgt, einer leichtfertigen Herbe führung des * 
entgegenzutreten und den an moͤglichſt vor Verluſt zu ſchügen. Ein 
dahin zielender Antrag war ſchon 1860 im Abgeoronetenhauſe dom Abgeord⸗ 
neten Reichenheim eingebracht worden und auch auf dem in Berlin ſeine 
Sitzungen baltenden Handelstage vom Februar und März 1860 waren man⸗ 
cherlei Anträge auf Reform des Concursverfahrens zum Beſchluß erhoben 
worden. Jetzt hat nun unter dem 1. Dezember der Handelsmimiſter die Han⸗ 
— 7 a er 85 eee 28 2 
der Stettiner, aufgefordert, r dieſe Verbeſſerungsvo uta 
zu äußern. Habe (ten ‚fie erwägen, ob und 5 weit gase Uebel 
etwa mehr durch eine unzweckmäßige Handhabung des Geſetzes oder durch das 
Geſetz ſelbſt herbeigeführt find, um zu ſehen, ob eine Abhilfe durch angemeſſe⸗ 
nere Behandlung des beſtebenden Geſetzes oder durch eine Abänderung des 
letzteren zu ſchaffen ſei. Auch darüber wird eine Aeußerung gewünſcht, ob 
irgend eine Aenderung ſich etwa als beſonders dringlich und nothwendig her⸗ 
ausſtellt, fo daß fie abgeſondert zum Ge penſtande einer eigenen e ge⸗ 
macht werden müßte, oder man dieſelbe vertagen könne bie zu einer ſpäteren 
Reviſion der geſammten Concursordnung, welche etwa durch eine Aenderung 
ve: ganzen Civilproceß⸗Ordnung veranlaßt werden mochte. 

d [Unterotfisiesicute.) In Potsdam und in Jalich beſteben bes 
kanntlich zwei Unteroſfizierſchulen, in welche einmal jährlich, im October, 
junge Leute eintreten lönnen. Durch eine Verfügung des Ktiegsminiſters iſt 
nun angeordnet, daß dieſe Beſtimmung auch auf das g., 10. und 11. Armee⸗ 
Corps angewendet werden ſolle, und zwar fo, daß bis zum nächſten Einſtel⸗ 
lungstermine im Jahre 1867 der Eintritt von Freiwilligen aus den neuen 
Landestheilen — ſo weit es die Räumlichkeiten geſtatten — jeder Zeit ge⸗ 
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e en Es iſt eine Zuſammenſtellung über 
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d, [Umfang des 1 
den Umfang des Tabakesbaues in Preußen veranſtaltet worden; der 
wird bekanntlich verſteuert, wenn er in einer größeren Quantität als zum 


bleibt der alte Eſſer doch, an meiner Nebe noch 
überreich, und kein Herrſcher der Welt lebt, der den 
Verkannten nicht als edelſtes Juwel an's Diadem 
ſich heften würde! Das ſagt Euch Sidney's Wittwe, 
der auch für Euch geblutet, und dem um Euch und 
England das tapfre Herz brach, als Ihr Marin’s 
Blut vergoſſet! Ich denke ewig dieſes dunklen Tages, 
und Ihr möget, ſo lange Ihr athmet, doch niemals 
wegkommen über ihm! Erhebe Dich, Eſſer, und 


Wer ſind 


Zeihe Uns der 


erfahren habe, wie die feſteſte Ueberzeugung irre 
leiten könne, er alſo beſchloſſen habe, ſich über einen fo 
mächtigen Mann wie Mylord Eſſer weder Aeußerun⸗ 
gen zu erlauben, noch vorlaute Gedanken zu machen, 
die er weder vertreten noch beweiſen könne!” — Das 
war gerade die rechte Manier, die leidenſchaftlichen 
Gefühle einer Königin zu erhitzen. 
Kaum erfuhr der Graf, wie ſchwer und ſchief 
FEeliſabeth die Sache aufgenommen, als er ſich fo: 
Ber; gleich zu ihr begab, nachdem er ſich durch Felicien, 
die eben den Dienſt hatte, zur Audienz anſagen laſſen. 
Eliſabeth empfing ihn finfter und mit einem 


lauernden Weſen, das ihr gegen ihn ſonſt fremd war. 
Be ‚Mit Erſtaunen höre ich, daß meine Gebieterin 
wegen dieſes Machwerks auf mich ſelbſt erzürnt iſt. 
Kaum kann ich meiner Mutter glauben! ft es denn 
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möglich, daß Ihre Majeftät ſolche Erbarmlichkeit mir 
zutrauen kann?“ f 

„Und warum nicht, Mylord? Wer des Ge: 
bdankens fähig iſt, iſt auch der That fähig! Daß 
Deine Helfershelfer ungeſchickt und frech find, iſt noch 
kein Beweis, daß Du nicht dahinter ſteckſt! Natür⸗ 
lich haſt Du alle Urſache zu leugnen, was ſo zu 
Deiner eignen Schande fehlſchlug!“ 
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Stel den Autor und Händler mir gegenüber vor 


Gericht und verhört mich meinetwegen wie einen 
Schulknaben! Das iſt eine neue Machination meiner 


. bedient hätte, um hinterrücks das zu bun, was 
RN ich vor Euch mit lächelndem Schweigen verheimlichte ? 


in dem Uebermaß verdient, mit dem Ihr ſie mir 
ſchenktet, aber Euer Herz, Euer königlich Vertrauen! 
Wenn die vieljährigen Beweiſe meiner Treue nicht 
hinreichen, mich endlich vor Eurem Argwohn zu ſichern, 
ſo habe ich Euch als meiner Ehre Pfand nichts mehr 
zu bieten als mein Leben!!“ — 

„So ſchön find Deine Worte immer und Du ver- 
ſtehſt vortreffliche Fallſtricke für Unſer Herz zu legen. 
Wann Du falſch gegen mich warſt, willſt Du 
wiſſen? Willſt wiſſen, mit Was Du mir vergaltſt? 
— Nun wohl, Herr Graf, laß Uns einmal die Rech⸗ 
nung ſchließ en und ſehen, wie Deiner Tugend Summe 
ſteht! — Wir nahmen Dich, den Jüngling, mit einer 
Huld und Liebe auf, als wäreſt Du Uns eines Bru⸗ 
ders theurer Sohn. Was war darauf die Antwort? 
Daß Du mit Dudley in Unſerer ſchwerſten Zeit 
darauf geſonnen, Uns — zu entthronen. Da half 
Dir Deine Treue und Offenheit nicht, Deines 
ermordeten Vaters Bild, ermordet von Dudley 
ſelber, das mußte Dir erſt den rechten Weg der 
Ehre zeigen! Dafür, daß ich mein eigen Herz miß⸗ 

andelte, um Dich beglückt zu ſehen, breiteſt Du mein 
eichentuch ſchon aus, in das Ihr mich leben⸗ 
digen Leibes hüllen wollt, um Euren theuren 
Stuart nur zu krönen?! — Ich habe Dein Ge: 
ſchlecht mit einem königlichen Glanz umgeben, den 
alten Widerwillen gegen Deine Mutter bezwungen, 
gleich einer Schweſter ſie betrachtet, und darauf iſt 
— dies ſchmutzige Buch die Antwort, das Dich 
als Englands Heiland preiſt, auf den die Herzen 
ſehnend alle hoffen, das allem Volke ſagt, wie Du 
der rechte Mann ſeiſt, wenn Wir ſtürben, — dem 
alten Königsmacher Warwik gleich — England mit 
einem Herrn von Eifer Gnaden zu beſchenken, mit 
jenes Weibes Sohn, bei deren Tod Du's aus⸗ 
g prachſt, Englands Krone ſei gefallen, die Krone, 


ſanftmüthig gnädige Eliſabeth, die Königin ſieht 
fortan vor Dir!» — 

Eifer war ſtarr. Er wollte ſprechen, aber ver⸗ 
mochte es nicht. Wirr faßte er ſich an die Stirn 
und wankte. 

„Erbarmen!“ rief Felicia. „O habt Erbarmen 
mit ihm! Sie eilte auf ihn zu, ergriff des Beben: 
den Arm und leitete ihn zu einem Seſſel, in den er 
ſtöhnend niederſank. Dann richtete fie ihren Blick 
auf die finſtere, leidenſchaftliche Königin und trat mit 
einem Adel des Schmerzes vor fie hin, der Eliſa⸗ 
beth ſtutzen machte. 

Hab ich auch nicht das Recht, in Dinge mich 
zu miſchen, die meinem Stande noch Geſchlecht nicht 
iemen, das Recht habe ich als Eifer’ Weib, als 
feines Sohnes Mutter doch, für ſeine Treue und 
Ehre mit meinem ganzen Leben einzuſtehen! Wer 
war's, der ihn nicht richtete, wie er in Dudley's 
Schlingen fiel, Ihr, Euer Herz! Wer war's, der 
ihn aus eines ſchlichten Vaſallen Sohn zu ſolcher 
Machtvollkommenheit erhoben, wenn er fo gar nichts 
werth war, Ihr! Wer hat ihm des Sidney 
Wittwe gegeben, mich, trotzdem ich ihm um meines 
Vaters graues Haar entſagte, wer mich mit Bitten 
beſtürmt, die Gattin des Mannes zu ſein, deſſen 
Herz Ihr vorher unkoͤniglich gemartert? Ihr wieder! 
Was ließet Ihr den ſchon dem Wahnwiß Verfallenen 
nicht einſam ziehen, damit ſein müder Leib ein Spiel 
der Wogen werde, ſein Blut die Gefilde von Rouen 
tränke? Wer rief ihm Halt, als Euer Herz! Ihr 
ſeht jetzt Eure Gnadenfülle nur und rechnet nicht 
ſein Blut und ſeine Treue, ich aber, ſein Weib, ich 
ſehe die Thränen nur, die er um Euch vergoſſen! 
Euch wiegen feine Febler plötzlich ſch werer jetzt, als 
ſeine makelloſe Treue? Nehmt doch Alles von ihm, 
was Ihr ihm je gegeben, er kann es miſſen! Er 


bedenke, daß Die Dich ſchmähte, Die Deine Treue 
leugnet, Der Du zu Tilburg einſt Reich und Krone, 
Der Du vor Lopez Gift den Leib gerettet! Sie lebe, 
herrſche, dünke ſich zu groß, um Deiner noch zu 
brauchen, Du haſt genug in Dir und meiner Liebe, 
um einer Königin Neigung zu entbehren, die mit des 
Windes Laune kommt und geht!!“ a 
Eliſabeth's Geſicht bedeckte die dunkle Gluth 
zorniger Scham, ſie bebte vor innerer Bewegung. 
„Dank Dir, mein herrlich Weib,” erhob ſich Eſſer 
Aammend, daß Du mir ſagſt, was ich noch hab' 
und bin, denn faſt vergaß mein armes Hirn es ganz, 
weil's nur für ſeine Herrin ſorgte! ohl iſt die 
Krone Englands Euer, doch ob Ihr fie auch krampf⸗ 
haft wie der Greiff in den argwöhniſchen Händen 
haltet, der Tag kommt doch einſt, wo ſie Euch ent⸗ 
ſinkt! Rolle ſie in den Staub denn, zerbreche fie! 
Auf Euer Gewiſſen wird die Sünde fallen! Was 
iſt denn eine Krone mir? Ich hielt ſie hoch, weil 
Euer Haupt ſie ſchmückte, weil ich mein England 
liebte! Mein Fehler war, daß ich Euch über mein 
Weib bisher geſtellt, daß Englands Zukunft mir mehr 
war, als mein Haus, daß ich auf Eures Herzens 
wahre Größe mein ganzes Daſein baute! Weil Ihr 
mich denn beneldet um Das, was Ihr mir gabt, 
um das beargwohnt, was ich nie erſonnen, ſeildem 
habt Ihr die offene Freundeswahrhett in mir erſtickt, 
denſelben Argwohn, den Ihr hegt, mir in das Herz 
gegeben. Gott helfe Euch zu offnern Seelen!“ — 
Er hatte mit bebender Lippe geſprochen, als Töfe 
jedes Wort ſich nur mit Angſt von ſeinem Herzen, 
dann faßte er zuckend Felieiens Hand und ſchritt 
ſchwankend wie ein Träumender hinaus. a 


(Fertſetzung ſolgt.) 
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eigenen Bedarf producirt wird. Im Ganzen find bebaut worden 25,964 Mors 
en, und zwar in der Provinz Brandenburg 8613, in Pommern 5185, in 

achſen 3026, in Schlefien 2935, in Preußen 2620, in den Rheinlanden 2283, 
in Poſen 1286 und in Weſtfalen 11. In nicht ſteuerpflichtigem Umfange 
wurden 1385 Morgen bebaut. 5 

. [Brennereien in Preußen.] Es ift im Finanzminiſterium eine 

ſtiſche Zuſammenſtellung der Brennereien in Preußen und den mit Preu⸗ 
en in Verbindung ſtehenden Ländern, welche mit Preußen die Branntwein⸗ 
euer theilen, aus dem Jahre 1865 gemacht worden. Es waren in Preußen 
1865 in den Städten 1348 und auf dem Lande 6363 Brennereien, von denen 
allein auf die Rheinprovinz 550 reſp. 2835 kommen. In Betrieb waren 6209. 
Die Branntweinfteuer betrug 10,372,180 Thlr., wovon an Steuerbergütung 
für ausgeführten Branntwein abgingen 2,181,103 Thlr., ſo daß das reine 
Einkommen 8,191,077 Thlr. betrug. Es find für die Fabrikation des Brannt⸗ 
weins an Getreide 4,690,300 Scheffel, an Kartoffeln 27,177,893 Scheffel ver⸗ 
braucht. Rechnet man durchſchnittlich den Ertrag eines Morgens auf 12 Schffl. 
Getreide, ſo iſt dazu ein Areal von 17—18 Quadrat⸗Meilen eingenommen, 
und rechnet man 30 Scheffel Kartoffeln auf den Morgen, ſo wären dazu 40 
bis 41, zuſammen alſo 58 Quadrat⸗Meilen erforderlich, d. h. ein Gebiet, ard: 
ßer als MedlenburgsStrelig und etwas kleiner als Braunſchweig. Die Ber: 
einsländer und Gebietstheile des engeren Vereins mit Preußen hatten 52 
Brennereien und einen Reinertrag der Steuer von 165,851 Thlr., Sachſen 
741 Brennereien mit 710,742 Thlr. Steuer, der thüringiſche Verein 468 Bren⸗ 
nereien mit 77,091 Thlr. Im Ganzen alſo 8672 Brennereien, welche nach 
Abzug der Bonification für ausgeführten Sriritus 9,136,782 Thlr. Steuer 
em 5,181,392 — ie Getreide und 30,995,440 Scheffel Kartoffeln ver: 
rauckten. Die Steuer berechnet ſich pro Kopf auf 11 Sgr. 10% Pf.; das 
Conſumquantum, wenn der Preis des Quartes auf 2 Sgr. angenommen 
wird, auf 5,94 Quart. N 

[Beſchlagnahme.] Die geſtrige Nummer der „Berliner Re⸗ 
form“ iſt ohne Angabe von Gründen polizeilich mit Beſchlag belegt 
worden. Die Reraction nimmt an, daß der Leitartikel über das Cultus⸗ 
Minifterium Veranlaſſung zu dieſer Maßregel gegeben hat. 

Greifenhagen, 11. Dezember. [Beſtätigung.] Der von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zum unbeſoldeten Rathsherrn gewählte 
Kaufmann F. Bartelt iſt von der königlichen Regierung beſtätigt. Hier⸗ 
mit iſt das Magiſtrats⸗Collegium nun endlich wieder vollſtändig beſetzt. 
Nach dieſer Beſtätigung zu urtheilen, dürfte anzunehmen ſein, daß das 
politiſche Verhalten bei Beſtätigung eines Communalbeamten nicht mehr 
in Betracht kommt, denn Herr B. iſt entſchieden liberal und war bei 
jeder Abgeordnetenwahl Wahlmann. (Od.⸗Z.) 

Hannover, 11. Dezbr. [Tagesbericht.] An die ſtändiſchen 
Eiſenbahn⸗Commiſſarien iſt jetzt das Schreiben des Handels miniſteriums 
gelangt, welches die Functionen derſelben für erloſchen erklärt, weil das 
Mandat aufhoͤre, wenn der Mandant, in dieſem Falle die Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung, hinweggefallen ſei. — „Der „H. C.“ berichtet: Die früher 
in Hamburg ſtationirten hannoverſchen Poſt⸗ und Telegraphenbeamten 
find jetzt ſämmtlich im preußiſchen Staatsdienſte untergebracht. Zuletzt 
iſt der frühere Vorſteher des aufgelöften hannoverſchen Telegraphen⸗Amtes 
in Hamburg, Volge, zum Vorſteher der Görlitzer Telegraphenſtation er: 
nannt worden. — In Stolzenau iſt, wie die „Z. f. N.“ hört, durch 
tinen von hier entſandten Polizeibeamten die Perſon ermittelt worden, 
welche die Proclamation des Königs Georg an öffentlichen Plätzen an⸗ 
geheftet und ſonſt verbreitet bat. Die Perſon ſoll kein Anderer ſein, als 
der Polizeidiener im Orte ſelbſt. 

[Berichtigungen] Dem „H. C.“ wird geſchrieben: Es iſt unxichtig, 
daß der Rittmeifter v Kronenfeldt noch von vorigem Sommer her in 
Minden internirt ſei. Derſelbe iſt bereits vor geraumer Zeit, im Auguſt, auf 
freien Fuß geſetzt. Ferner iſt die Nachricht, daß gegen diejenigen Unterzeich⸗ 
ner der ritterſchaftlichen Erklärung dom 7. Nobember, welche Richterämter 
bekleiden, die Regierung bis jetzt nicht vorgegangen ſei, zwar wohl infofern 
richtig, als bis dahin Suspenſionen gegen Nichte allerdings nicht verfügt ſein 
werden, jedoch ſolches anſcheinend nur aus dem Grunde, weil die Aufforde⸗ 
rung an ſie, ſich über ihre Unterſchreibung der Adreſſe zu erklären, ſpäter als 
an die übrigen Beamten ergangen ſein dürfte. 

[Zur Eidesentbindung.] Der „Hann. Cour.“ ſchreibt: Aus 
Berlin wird der „K. Z.“ telegraphirt, daß König Georg ſich neuer: 
dings doch entſchloſſen habe, „die Ofſtpiere des Eides zu entbinden, un⸗ 
ter der Bedingung, daß ſie unter allen Umſtänden ihr volles Gehalt 
weiter beziehen“. — Wie wir vernehmen, iſt die Nachricht ſo zu ver⸗ 
ſtehen, daß König Georg in die Eidesentbindung willigen will, wenn 
den Offizieren und Unteroffigieren, welche nicht übertreten, der Bezug 
ihrer bisherigen Gagen geſichert, kein Drängen zum Uebertritt angewandt, 
gewiſſen Inſtituten, wie der Unterofſtzier⸗Wittwenkaſſe, der Fortbeſtand 
garantirt wird u. ſ. w. 5 

Wee 12. Dez. [Von Unteroffizieren] hatten bis geſtern etwa 
1300, nahezu 80 pet. der Geſammtanzahl, zum Eintritt ſich gemeldet; und 
es ſteht zu hoffen, daß im Laufe des heutigen Tages, mit welchem die Friſt 
zu Ende geht, die meiſten noch übrigen folgen werden. Da nun die älteren 
— mit längerer als 2 Dienſtzeit — preußiſcherſeſts ungern eingeftellt, 
ſondern auf leichte Gründe hin penſionirt zu werden ſcheinen, ſo dürſten von 
denen, deren Eintritt gewünſcht wird, kanm 10 pCt. zurückbleiben. Dieſe Frage 
wäre damit im Weſentlichen geldſt. Schwieriger jedoch ſcheint die Sache der 
Offiziere fi geſtalten zu wollen, nachdem die Hoffnung auf die Eidesent⸗ 
dindung durch König Georg in weitere Ferne gerückt iſt und preußiſcherſeits 
einmal dieſe Entbinrung als perfönlihes Requiſit, wenn auch nicht officiell, 
doch deutlich genug bingeftellt iſt, um ein Aufgeben der Forderung zu einer 
nicht leichten Sache zu machen. Dazu kommt, daß ein gerade in dieſen Tagen 
von der „D. V. -Z.“ veröffentlichtes Gutachten des Profeſſors Zacharick über 
die Capitulation von Langenſalza manche den Eintritt nicht wünſchende Offi⸗ 
liere in ihren Anſichten, die praktiſch ſchwerlich e werden, doch einſt⸗ 
teilen beſtärkt. Die Hunderte von Offizieren, welche dagegen den Eintritt 
wünſchen und in Hietzing die Enthebung vom Fahneneide nicht erlangen wer⸗ 
den, befinden ſich in peinlicher Lage. Ein Auskunſtsmittel wäre vielleicht für 


deutſcher Di N ten, im Tode d 5 
jdn: ft einer der Erf e die Augen ſchloß. Da hatten ſich 
mächtiget, 


len war. J 

—5 5 Aber wie der Dichter; 

atte Recht. 
hun n Selbſtſucht frei, nur einer 
Deutſchlands, gelebt zu haben gerühmt werden 
welche, obwohl don derſelben Idee, denſelben Wünſchen erfällt, deren VB 
wirklichung auf unterſchiedenen Wegen verfolgend, 
entgegen ſtellen möchten, ibrerſeits bei Rackert's 
fie den Dichter, der, lärmender Gegenwart und ihren Zwiſten aus⸗ 
weichend, in zurückgezogener Beſchaulichkeit den Reſt feiner Tage binbrachte, 
als einen der Ihr gen, als den würdigſten gefeiert - ..: ach mein Himmel, 
dazu batten ſie ihn ja erſt kennen müſſen. Und wie viele kennen denn 
wirklich Friedrich Rückerts unermeßlichen, unerihöpflihen Reichthum? Die 
Jungen ſchelnen kaum zu wiſſen, und die Alten ſcheinen a al zu haben 
welch gewaltigen Einfluß Er auf des Vaterlandes Erhe 5 
Durch die Jahre Dreizehn, Vierzehn, Fünfzehn dröhnen ſeine Kriegsgeſänge 
doll Zaubermacht, und die „Geharniſchten Sonette“ ſchreiten des Sieges ſtolz⸗ 
dewußt dor tapferen Kämpfern ber. 


Mit Ernſt und Scherz, mit Spott und 
Trauer, mit triumphirender Freude 


ode das Namliche gethan; Sch 
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dieſe, ſtatt der Enthebung ſelbſt den Nachweis gelten zu laſſen, daß fie um 
die Enthebung rechtzeitig nachgeſucht, aber dieſelbe nicht erlangt haben. 

Göttingen, 10. Dez. [Königliche Antwort.] Auf eine von 
dem Prorector und dem Senat der Univerfität zu Göttingen eingereichte 
Immediat⸗Vorſtellung vom 23. October d. J., durch welche die Univer⸗ 
fität dem allerhoͤchſten Schutze empfohlen wurde, iſt von des Königs 
Majeſtät die nachſtehende Antwort ertheilt worden: 

Von den durch den Prorector und Senat der Georg ⸗Auguſts⸗Univerſität 
in der Mir überreichten Immediat⸗Vorſtellung vom 23. v. M. kundgegebenen 
Geſinnungen habe Ich gern Kennintß genommen und laſſe dem darin bezeug⸗ 
ten Ernſte, mit welchem die Mitglieder der Univerſität gewillt find, den ho⸗ 
hen Aufgaben ihres Berufs nachzuſtreben, Meine volle Anerkennung zu Theil 
werden. Der Senat möge ſich verſichert halten, daß, gleichwie es Meines in 
Gott ruhenden Herrn Vaters Majeftät bereits in dem Erlaſſe vom 24. Juni 
1806 ausgeſprochen haben, ſo auch Ich, eingedenk der ruhmreichen Vergan⸗ 

enheit der „Georgia Auguſta“, entſchloſſen bin, dieſe Pflanzſtätte der Wiſſen⸗ 
chaft nicht nur in ihrem gegenwärtigen Beſtande zu erhalten, ſondern auch ſo 
viel als thunlich zu fördern. Meine Regierung wird daher zur Erreichung 
dieſer Ziele gern die Hand bieten, und können Sie den von ihr zu ergreifen⸗ 
den Maßregeln mit vollem Vertrauen entgegenſehen. — Berlin, den 26. No⸗ 
vember 1866. — gez. Wilhelm. — gegengez. v. Mühler. 

Weimar, 9. Dezember. [In der Frage über die Wahl der 
Abgeordneten zum Parlament! hat ſich in Rückſicht auf die be⸗ 
reits mehrfach genannten Candidaten eine bedeutungsvolle Wendung voll⸗ 
zogen. Es iſt nämlich der Staatsminiſter v. Watzdorf in Vorſchlag 
gebracht worden. Hiernach wird nun Herr Genaſt gar nicht als Can⸗ 
didat auftreten und von den früher Genannten nur noch Fries und 
Hering in Betracht kommen, von denen der Letztere beſonders von con⸗ 
ſervativer Seite einen Gegen⸗Candidaten zu beſtegen haben wird. 

Darmſtadt, 11. Dezbr. [Eine Berichtigung des Herrn 
v. Dalwigk.] Welche wunderbare publiciſtiſche Blaſen dem „Cham: 
pagner“ entſteigen, das zu beobachten, giebt nachſtehende in der 
„Darmſt. Ztg.“ erlaſſene „Berichtigung“ eines Correſpondenz⸗Artikels 
in der „Mainzeitung“ Veranlaſſung: 

„In einer aus dem Großherzogthum Heſſen datirten Corxeſpondenz der 
„Mainzeitung“ wird erzählt, daß ich, nach einem mehrfach im Lande derbrei⸗ 
teten Gerüchte, auf die erſten „Lügenvoſten“ von dfterreichiichen Siegen aus 
Böhmen, im öffentlichen Gaſthauſe „Champagner auf Champagner habe auf⸗ 
tragen laſſen“. Es wird dann weiter bemerkt, daß es mindeſtens eine große 
Tactloſigkeit ſei, einen Sieg über deutſche Brüder in Champagner zu feiern, 
und es wird daran die Moral geknüpft, ja nicht zu frühe Champagner kom⸗ 
men zu laſſen, der an das Ende und nicht an den Anfang der Mahlzeit ge⸗ 
höre. Ich bin zwar nicht gewohnt, auf die zahlloſen Angriffe meiner poli⸗ 
tiſchen Begrer zu antworten oder alle entſtellten oder erfundenen Thatſachen 
zu berichtigen, die man aus meinem öffentlichen oder Privatleben durch die 
Preſſe gegen mich verbreitet. Dazu fehlt mir Zeit und Neigung. Wenn ich 
im vorliegenden Falle eine Aus nahme mache, 4 geſchieht dies unter ausdrück 
licher Verwahrung gegen alle Conſequenzen. Und ſomit erlläre ich Folgendes: 
!) Ich habe feit dem Beginne des letzten traurigen Bruderkrieges in keinem 
Darmſtädter Gaſthofe Champagner getrunken und noch weniger daſelbſt aus 
Anloß von „Lägenpoſten“ Champagner auf Champagner auftragen laſſen. 
Dazu war meine Stimmung zu ernſt. 2) Die Behauptung des Correſpon⸗ 
denten der „Mainzeitung“, es ſei mindeſtens eine große Taclloſigkeit, einen 
Sieg über deutihe Brüder in Champagner zu feiern, wird derſelbe gegenüber 
den preußiſchen Gem inden, von welchen die Siege der tapferen preußiſchen 
Armee in glänzenden Feſten begangen worden find, zu recifertigen haben. 
3) Mit der Mo al, daß man nicht zu früb Champagner trinken ſolle, bin ich 
ganz einverſtanden. 900 glaube aber, daß noch ganz andere Leute, als ich, 
dieſe Lehre beherzigen ſollten. Darmstadt, 10. Dezbr. 1866. v. Dalwigk.“ 

Frankfurt, 11. Dezbr. [Stadt⸗ und Staats vermögen.] 
Der „B.- u. H.⸗3.“ wird geſchrieben: Die Verhandlungen mit der 
preußiſchen Regierung wegen der Auseinanderſetzung des Stadtvermoͤ⸗ 
gens vom Staatsvermögen tragen auch nicht dazu bei, die mit der 
Einverleibung Grollenden verſöhnlich zu ſtimmen. Die Regierung ſoll 
beißder Ausſonderung deſſen, was fie als Vermoͤgen des ehemaligen 
Staats zu ihrer eigenen Verfügung vindieirt, ziemlich rigorös zu Werke 
gehen. Jetzt macht ſie bei der Bundesliquidationscommiſſton die alte 
Schuldforderung der Stadt aus Vorſchüſſen und Auslagen, die für 
Rechnung des Reichsverweſers und ſeine Regierung in den Jahren 
1848 und 1849 gemacht wurden, geltend. Es handelt ſich dabei nich: 
etwa um eine Kleinigkeit. Mit den Zinſen, die ſeitdem aufgelaufen 
ſind, wird die Forderung ſich über 1 Million Gulden belaufen. Wenn⸗ 
gleich angenommen werden darf, daß zunächſt wohl die Regierung Alles 
was Frankfurt zugehört, auch in den Nutzen dieſer Stadt verwenden 
laſſen wird, ſo weiß man doch nicht, wie ſich das in Zukunft geſtalten 
wird, ſobald das ehemalige Frankfurter Staatövermögen in bie allge: 
meine preußiſche Finanzverwaltung übergegangen iſt. — Außer dem 
preußiſchen Strafgeſetzbuch ſoll über uns auch eine preußiſche Staats⸗ 
polizei verhängt werden. Dadurch erleidet Frankfurt eine capitis 
diminntio, die fie ſelbſt unter viele mittlere altpreußiſche Städte ſetzt. 
(Das iſt eine irrige Vorſtellung des Correſpondenten, die größeren 
Städte Preußens haben ſämmtlich königliche Polizeiverwaltung. Wir 
haben ſeine Bemerkung nur ſtehen laſſen, weil ſie die Stimmung der 
Frankfurter charakteriſtrt. Red.) : 


München, 10. Dezbr. [Der König! if, von der Reife nach 
Franken zurück, dieſen Abend halb 7 Uhr wieder hier eingetroffen und 
von der Bevölkerung der Reſidenzſtadt in herzlichſter Weiſe empfangen 
worden. Die Königin⸗Mutter begrüßte den König n der Bahnhofs⸗ 
halle, wo die Mitglieder der beiden Gemeindecollegien und die Landwehr⸗ 
Offtziere zum Empfang des Monarchen verſammelt waren. 


Rüſtung, hat er Preußens Erbebung und Frankreichs Niederlage damals be⸗ 
gleitet. Der tönendſte Barde der Befreiungskriege war „Freimund Reimar“. 
Er hat ſich, ein im Ausland geborener Dichter, durch ſeine Dichtungen zum 
Preußen nationaliſtrt. Das ſollen mitempfinden, die ſich freuen, Preußen zu 
jein! Schon um des willen ſollen fie begierig den Kranz betrachten, und mit 
inniger Pietät, den eines edlen Sohnes Liebe ihm aus hinterlaſſenem Blu: 
men⸗Vermächtniß flocht, den ſie ihm um's Grabkreuz wand. Die „Lieder und 
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Oeſterreich. 

„„ Wien, 11. Nov. [Aus Mexico. — Nochmals Benedek. 
— Die Landtage. — Die Gerüchte vom Syſtemwechſel] 
Unſer Kreuzerblatt, das „Wiener Journal“ des Staatsminiſters, hat 
heute den ausgezeichneten Takt, wegen des Unglücks in Mexico ... den 
Kaiſer Napoleon zu bedauern. Für das herzzerreißende Geſchick der 
öſterreichiſchen Legion ſcheint man in den Bureaus jener gouvernemen⸗ 
talen Zeitung kein Mitleid übrig zu haben. Dagegen höre ich aus 
guter Quelle, daß Verhandlungen im Zuge ſeien, denen zufolge der über⸗ 
lebende Theil der Legionäre ſich Braſtllen für feinen Krieg mit den La 
Plata⸗Staaten zur Verfügung ſtellen würde. Die Braven würden jeden⸗ 
falls dabei beſſer fahren, als wenn ſie — auf die Sympathien der 
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hochmüthigen Rothhoſen angewieſen — Caſtelnau und Bazaine bis zur 


Einſchiffung als enfants perdus den Rücken decken müßten. Zu wün⸗ 
chen bleibt nur, daß die Liberalen durch ihre Siege noch nicht über⸗ 
müthig genug geworden find, um die Gelegenheit von ſich zu weiſen, 
dem Feinde eine goldene Brücke zu bauen. — Man will hier in milis 
täriſchen Kreiſen wiſſen, daß es zwiſchen Benedek und Clam⸗Gallas zu 
einem Rencontre kommen werde, bei dem auch der erſte General⸗Adju⸗ 
tant Sr. Majeflät, Graf Crenneville, und Clam⸗Gallas' Schwager, der 
geweſene Miniſter Graf Mensdorff, eine Rolle ſpielen würden. Daß 
Letzterer ſchon lange vor dem Tage von Königgrätz auf's Allerentſchie⸗ 
denſte gegen Benedek's Operationen Partei nahm und dieſelben auf's 
Schärfſte kritiſtrte, iſt allerdings ſicher. Demnach halte ich die Sache 
ganz unzweifelhaft für erledigt, da die „Wien. Z.“ Benedek im voraus 
den Mund geſtopft, indem ſie ſich auf ſein angebliches Verſprechen be⸗ 
rief, jede ihm zuerkannte Strafe „mit reglementsmäßigem Danke“ hin⸗ 
nehmen zu wollen. Seine Strafe iſt nun eben die moraliſche Vernich⸗ 
tung, die ihn trifft, indem der Proceß niedergeſchlagen wird, der allein 
ihn gegen Clam's Anſchuldigungen rechtfertigen konnte. Wunderbare 
Nemeſis! Der Mann, der es der Mühe werth erachtete, in einem ſeiner 
erſten Tagesbefehle gegen „Zeitungs⸗Correſpondenzen von nicht immer 
fopaler Tendenz und Artikelſchreiber“ zu eifern und jede militäriſche Mit⸗ 


— 


Corpscommando's mit kriegsrechtlicher Behandlung bedrohte: den Nagel 
zu ſeinem Sarge muß ein „Artikel“ bilden, mit dem Clam⸗Gallas, 
vielleicht der größte Verächter der Journaliſtik und ſeit Windiſchgräßz 
Tode der ſtrammſte Reactionär in Oeſterreich, ſich in völlig ordonnanz⸗ 


nichts Widerwärtigeres, als fo einen „Scribler“! aber im Unglück wiſſen 
fie Alle den Weg in die Redactions⸗Bureaus zu finden, ſelbſt wenn das 
„Reglement“ ihn den hochgeborenen Herren eigentlich verbietet! Wie 
ſagte doch Baron v. Henikſtein, ehe er in ſeinem eigenen Waggon mit 


Nachtkühle die weite Reiſe nach Olmütz antrat? 


zu!“ Indeſſen, abgethan iſt die Sache fetzt. 
Peſt her kenne, iſt viel zu ſehr Soldat, um zu begreifen, daß es ſich 


daß es ſich um ein Volk und ein Reich — kurz um Dinge handelt, 
die nicht mit „reglementsmäßigem Danke für gnädige Beſtrafung“ ab⸗ 
zuthun find. — Aus den Landtagsadreſſen iſt beſonders noch die ſteie⸗ 
ciſche hervorzuheben, da Kaiſerfeld — ein geiſtreicher Mann, aber eine 


— jetzt dem reinſten Dualismus huldigt, wo moglich noch über Deak 
hinaus. Uebrigens muß ich ihm darin Recht geben, daß, wenn einmal 
das Centralparlament gefallen, für die Sache der Freiheit — ich 
jage nicht, für die Sache Oeſterreichs — der vollſtändigſte Dualis⸗ 
mus ohne alle gemeinſamen Angelegenbeiten das Beſte wäre, weil dieſe 
ſonſt immer und ewig das unantaflbare Aſol des Abſolutismus, von 
wo aus er zu gelegener Stunde Alles wieder überſchwemmt, bilden 
werden. Auch drohte Kaiſerfeld gerade heraus: „wenn man den Deut⸗ 
ſchen dieſſeits der Leitha die Hegemonie ſtreitig machen und fie zu dem 
Behufe flavifiren wolle, fo würden fie den Zerfall des Reiches mit 
Freuden wahrnehmen und gern die Bleiſohlen abſchütteln, die ſich an 
ihre politifhen und geiſtigen Fortſchritte heften“. Das iſt wahrlich nicht 
zu viel geſagt, wenn Sie bedenken, daß wir hier mit dieſ er czechiſchen 


ordnung“ von 1621, mit einem conſultativen Votum der Stände ſelbſt 
in Geldſachen, begnügen will, falls man ihr nur die Deutſchen auf dem 
Gebiete der Wenzelskrone preisgiebt. — Die Gerüchte von einer bevor⸗ 
fehenden Einberufung des Reichsrathes und Aufhebung der Siſtirungs⸗ 
Politik werden von den Offieciöſen ſehr eifrig colportirt. Ich glaube kein 
Wort davon, weil das mit der Demiſſion des Staatsminiſters identiſch 
wäre, zu deren Einreichung er noch keine Luft zu haben ſcheint. N 
Italie n. 7 

Venedig, 7. Dezbr. [Eine politiſche Demonſtration.] Der 
„Tempo“ von Venedig bringt nähere Nachricht über eine politiſche Des 
monſtration, welche im Theater S. Samuele vorkam, wo die genm 


unſere Zuflucht nehmen. Die Poeſie iſt und bleibt der Frühling, der nie ab⸗ 
blüht, und ihre Blüthen ſind unverwelklich. Wenn en Anme En 
wie die Gottſchall's die Blüthen der neueren deutſchen Dichtung zu einem 
Kranze gewunden, fo können wir ſicher fein, daß dieſem Kranze vor 
ähnlichen der Preis der Schönheit zuerkannt werden muß. In 6, 
erfcheint hier der Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 


Sorgſamkeit der Auswahl, die Reichhaltigkeit und Mannigſaltigteit der Samm⸗ 


Sprüche“ ſind erblüht während der letzteren Lebensjahre dieſes fruchtbarſten lung, die Eleganz der Ausſtattung anbelangt, ſo übertrifft 


und zugleich formbeberrſchendſten Meiſters aller Meiſter. Sie tragen des 
Alters Spuren, ja! Doch nicht etwa weil ſie matt, farblos wären, ſonder 
Saft und Duft. Nein, nur weil ſie, von Stürmen der Zeit entfernt, in ſiche⸗ 
rem Thale, unterm Schutze milder Weltbetrachtung, willig entſagender Weis⸗ 
720 verſohnend⸗ausgleichender Zuverſicht gediehen. Er ſagt, den alten krän⸗ 
elnden Friedrich Rückert mit dem jugendfriſchen feurigen Freimund Rei⸗ 
mar vergleichend: { 

Wie der Vogel auf dem Baum, 

Der ſich mid’ am Tage fang, 

Nur noch zwitſchert leiſ' im Traum, 

Daß es in der Nacht verklang: 

Alſo werden meine Lieder 

Leiſer gegen meine Nacht, 

Und die lauter'n ſing' ich wieder, 

Wenn mein neuer Tag erwacht. 


So zn bis zur letzten Stunde ift er heimgejogen ... und wir laus 
{hen den ſanft verklingenden Melodieen, voll Andacht, wenn auch nicht ohne 
merz, daß er im verfloſſenen Winter ſterben mußte; daß er den Som: 
mer dieſes Jahres nicht mit erleben durfte. Nun, die Kunde davon hat ihn 
jenſeits erreicht, und Preußens unvergeßliche Luiſe, König Wilhelms Mutter, 
bat den Berklärten mit jener Roſe geſchmückt, die Er in einem feiner ſchonſten 
Gedichte unſterblich machte. Holtei. 


Für den Weibnachtstiſch: 


ung ausgeübt! 1. Blüthentrang en deutſcher Dichtung, herausgegeben von Rudolf 


Gonſchall, 6. Auflage, Breslau, Verlag von Eduard Trewendt 1887, 
Elegant gebunden 174 Thl 
Wenn wir 


A 2 
den Weihnachtstiſch nicht mit den friſchen Gaben des Früßlings 
bat er Preußens Fall, hat er Preußens ſchmücken können, jo müſſen wir zu den Biker, und Rcöngen © Bee 


dient dieſer Bluͤthenkranz die allgemeinfte Verbreitung; er wird in der 

des Aermeren als ein wahrer Schatz begrüßt werden und auch dem reich 
int han ſchönſten Gaben ausgeſtatteten Weihnachtstiſch einen neuen Schmuck 
verleihen. 


die claſſiſche Epoche hinter ihr liegt, aber fie verzweifelt d fü 
x halle * zu ſchaffen. Weil 2 
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gemüth geſchöͤpften Dichtungen Holtei's einer kritiſchen B ung unter⸗ 
werfen. Lieder und Dichtungen, die gleichſam in das Blut des Volkes über⸗ 

egangen find, brauchen nicht mehr recenſtrt zu werden. Aber auf das neue 
Weihnachts „in dem die ſchönen Kinder der ſchleſiſchen Muſe hier vor uns 


teilung aus dem Hauptquartiere, jede Zulaſſung eines Publiciſten bei den 


einer Unzahl von Seidenpolſtern und Tigerdecken zum Schutze gegen die 
„Wenn mein Freund 
Benedek nach mir hörte, ließe er nicht einen von den Zeitungsſchreibern 


bier noch um etwas Anderes, als um ſein Verhältniß zum 9 SE 
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Crapule an einem Strange ziehen müſſen, welche in Prag den Feudalen 
und Jeſuiten die Schleppe trägt und ſich mit der „verneuerten Landes ⸗ 
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e ähnlichen, die uns bekannt find. Rechnen wir den Außerft niedrigen Preis 

nzu, welcher Jedem, auch dem Aermeren, die Anſchaffung ermöglicht, fo ver. 


erscheinen, wollen wir aufmerkſam machen. Zu dem ſchleſicen Dichter dat 8 
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widriger Weiſe an die Oeffentlichkeit wendet. Ja, im Glüde giebt es j 
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und die Vivats auf Genua, Venedig, Italien, Victor Emanuel und Garibaldi 
wollten gar Tein Gude nehmen, Die mee Deputation ließ ſich, fichtlich 
bewegt, vorne auf der Loge blicken. 8 ihrer Mitglieder, der Advocat Herr 
an ip wel 75 e N 122 er 0 es das aun 1 
elche r, ſagte er, da ie genueſiſche De i 
FRble, zwichen ihren benetianifdien Brüdern zu weilen. 6 ihn age der A. 


e iſcher r ſprach unter An⸗ 
derem bon den ehemaligen Rivalitäten der Republiken Genua und Venedig, 


deren Ruhm in den Angelegenheiten der Levante er hervorhob. Sodann be⸗ 
rührte der Redner die römiſche Frage. Er ſagte, das italieniſche Volk, wel⸗ 
ches jetzt vereint und ſtark ſei, müſſe durch feinen eiſernen Willen und durch 
ſeine Ausdauer die ſchwarze Partei der Prieſter unterdrücken und zertreten, 
welche ſich tagtäglich beſtreben, in der Nation Zwietracht auszufäen. Er ſagte 
endlich, das Ziel der Italiener müſſe jetzt Rom, die Capitale Italiens, ſein. 
Darauf brachte der Repräſentant ein Vivat aus, welches im ganzen Saale 
mächtigen Widerhall fand. Nach einem Sturme von fanatiſchen Mats auf 
Genua, auf Venedig Br das Publikum die Garibaldihymne, welche 
unter dem lebhafteſten Beifall und unter tauſendfachem Rufe: Es lebe Gari⸗ 
baldi! ausgeführt wurde. 
Florenz, 4. Dezbr. 
tung des Advocaten Maurizio nach Rom gehen. 
E Sendung iſt zunächſt, durch ſeine Anweſenheit zur Zeit der Räumung 
IS: der roͤmiſchen Bevölkerung Reſpect einzufößen und dann dem Papfte 
0 durch Gewährung der von ihm begehrten Zugeſtändniſſe zu beweiſen, 
wie nachgiebig die italieniſche Regierung in Sachen der Religion iſt. 
Rieaſoli hat feinen Willen gegen den Republikaner Depretis und den 
FE Katholiken Berti durchgeſetzt. 
Bee [Ru dini. — Die Piemonteſen.] Die Linke it mit Rudini's 
Bf Ernennung zum Präfecten von Palermo nicht zufrieden, da fie darauf 
gezählt habe, Mordini dieſe Stelle einnehmen zu ſehen. Im Publikum 
wird die Ernennung einen guten Eindruck machen. — Die Piemonte⸗ 
ſen, denen man ihre bevorzugte Stellung im italieniſchen Beamtenthum 
vorwirft, werden neuerdings wieder angeklagt, daß ſie alle diplomatiſchen 
Poſten ſich aneignen. Von elf bevollmächtigten Miniſtern iſt blos einer 
ein Neapolitaner und einer ein Römer, Graf Mamiani, der eben ſeine 
Entlaſſung einreichte, und neun find Piemonteſen. Von den zwölf Mi⸗ 
Di niſter⸗Reſidenten ift einer ein Neapolitaner und einer Lombarde, und 
zehn find Piemonteſen. Die fünf Legationsräthe find ausſchließlich Pie: 
miaonteſen. Von den Legations⸗Secretären gehören vier dem Koͤnigreiche 
Neapel, einer Toscana und acht Piemont an. = (K. Z.) 
8 Florenz. [Zur römiſchen Frage.] Die officiöfe „Nazione“ 
meldet: „Die römiſche Curie hat nur noch Eines zu thun: fie muß 
: die in der Welt vorgegangenen Veränderungen und die Unmöglichkeit 
15 anerkennen, ihre politiſche Macht zu erhalten. An dem Tage, an wel⸗ 
cem ſich bei dem Papſt und feinen Rathgebern dieſe Ueberzeugung feſt⸗ 
1 ſtellen wird, findet die roͤmiſche Frage ganz von ſelbſt ihre endgiltige 
5 fung. Italien, das zu einer Verſtändigung geneigt und bereit iſt, 
wird an jenem erſehnten Tage beweiſen, daß es immer die älteſte Toch⸗ 
ter der Kirche und daß ſeine kindliche Liebe die beſte Garantie iſt, welche 
ſich die katholiſche Welt für die Unabhängigkeit ihres Oberhauptes wün⸗ 
ſchen kann. Die Convention vom 15. September wird, gewiſſenhaft 
; von Frankreich und Italien zum Vollzug gebracht, nunmehr dem Papft 
die erforderliche Zeit laſſen, um den Ernſt der Lage zu erkennen und 
um das Abkommen, welches endgiltig die gegenſeitige Stellung des 
Papſtes und der italieniſchen Regierung regeln ſoll, zu erörtern und vor: 
zubereiten. Von den Oeſterreichern befreit, hat Italien keinen Grund 
mehr, ſich zu eilen, es kann ruhig abwarten, bis die Gelegenheit heran⸗ 
reift. An der roͤmiſchen Curie iſt es, dies ernſtlich zu bedenken.“ 
Wu 2 eee der eiſernen Krone.] Wie die „Perſeveranza“ 
mitttheilt, hat am 6. 1 Monza die feierliche Uebertragung der eiſernen Krone 
naach dem dortigen Dome ſtattgefunden; die Krone ſelbſt ruhte auf einem 
Kiſſen, welches der Adjutant des Königs, General Solaroli, auf den Knien 
trug; Cavallerie⸗Abtheilungen von den Aleſſandro⸗Chevauxlegers und Piacenza⸗ 
=. Sulz aben dem Wagen das Geleit. Die Nationalgarde und die Ber: 
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[Staatsrath Tonello] wird in Beglei⸗ 
Der Zweck ſeiner 


vn 
* e 


3 eri bildeten vom Thore der Kirche bis zum Altare Spalier. Die Ueber⸗ 
keketeichung der Krone geſchah unter einem mit den nationalen Farben geſchmück⸗ 

ten Baldachin an den Erzprieſter des Domes, worauf das Kleinod auf dem 
ER Altare niedergelegt und über den ganzen Hergang ein notarieller Act aufs 
genommen wurde. Die Krone wird fortan den Namen der „Corona d'Italia“ 


führen. 
3 Nom, 4. Dezbr. [Das Verſöhnungswerk. — Zur Lage.] 
Die italieniſchen Biſchöfe kehrten von hier oder wo fie fi in der Pro: 
ping aufhielten, während der letzten Tage in ihre Sprengel zurück. Ein 
titalieniſcher Unterhändler wird hier erwartet, um das Verſöͤhnungswerk 
weiter zu führen, allein es gilt nicht für glaublich, daß man dieſſeits 
die Unterdrückung der geiſtlichen Orden, die in Italien einen fo weſent⸗ 
AÜlchen Theil der biſchoͤflichen Jurisdiction bilden, in gleicher Weiſe wie 
in Florenz als eine vollendete Thatſache für immer hinnehmen wird. 
Außerdem aber ſteht feſt, daß eine der erſten Bedingungen für die Wie⸗ 
deraufnahme der Unterhandlungen dieſſeits die Anerkennung der vom 
Papſte für die erledigten Sitze in den alten Provinzen ſeit deren Anz 
nectirung ernannten Biſchöfe fein wird, die ſich mit wenigen Ausnah⸗ 
men hier befinden. — In unſerer Lage hat ſich nichts geändert, der 
Pajpſt zeigt ſich entſchieden, aber es iſt ſchwer zu ſagen, in wie weit er 


— 
Er 


1? 


dabei zwiſchen den Ginflüffen Mfg, de Merode's oder Cardinal Antonelli's 
ſchwankt. Wenn es zwiſchen Volk und Regierung zu einem offenen 
Bruch kommt, kann letztere nur hoffen, bei den fremden Truppen im 
I päpſtlichen Dienſte Hilfe zu finden, und da zählt ſie vor Allem auf die 


Zauaven. Ihr Regiment wird in dieſen Tagen vollſtändig fein, denn 
5 450 Belgier ſind bereits auf dem Wege, um einzutreten. Am 12. De⸗ 


2 


et Fenn ſchleſ. Maler gefunden, er iſt dem Dichter mit feinem 
er 


* 


fſiuchte; fie würden an urſprünglichem Reiz verloren haben, wenn der 
linen etwa ein ideales Gewand umgehängt hätte, ſowie einem hübſchen, 
ſchlichten Bauernmädchen der Putz einer Prinzeſſin übel anſtehen würde. \ d i N 
Wenn wir dies Buch, das fämmtlihe Dichtungen Holtei's in ſchleſiſcher in gewiſſer Beziehung mit Recht hat. 
Mundart vollſtändig enthält, aufſchlagen, jo fühlen wir, daß uns daraus der 
2 iſche Hauch des Volksgeiſtes entge enweht. Wer in der Ferne einen Freund 
1 oder Verwandten hat, der auf ſch fachen Boden geboren oder erzogen iſt und 
Dion ſeiner Heimath getrennt lebt, der ſchicke feinen fernen Lieben dies Buch, 
And er wird ihnen ein Stück der theueren ſchleſiſchen Heimath mitgeſchickt 
I 
haben, 15 
3 g 
Weihnachts⸗ Literatur,] „Aus Gebirg und Thal.“ Erzählungen 
und Märchen für die Jugend don Em ma von Rhein. Mit ſechs bunten 
Alluſtrationen von Louiſe Thalheim. Breslau bei Trewendt. — Dies f. 
3 der Titel einer Jugendſchriſt, welche wir allen Müttern aufs Angelegent⸗ 
ülchſte empfehlen können. Es wird den Kindern eine Reihe ansprechender Er⸗ 
27 lungen aus dem Familien⸗ und Sagenkreiſe geboten, deren großes Ver⸗ 
dienſt, neben anmutbiger Erfindung, auch beſonders in der treuen Auffaſſung 
der Kinderſprache beſteht, die, fern don Ziererei und Uebertreibung, in natür⸗ 
Alchſter Weile e iſt. Man erkennt aus Form und Inhalt des 
* lich ausgeſtatteten Büchleins, daß eine edle Kinderfreundin einige von den 
2 äblungen, mit denen fie die kleinen Geſchöpfe zu unterhalten weiß, der 
Oeffentlichkeit übergab, um die Weihnachtsfreuden recht vieler Knaben und 
Madchen zu erhöh 


en. 
Die ſechs Bilder von Louiſe Thalheim, einer Künſtlerin, die ſich auf dem 
Gebiete der Illuſtration eines wohlverdienten Ruhmes erfreut, werden nicht 

wenig dazu beitragen, den Genuß der anmuthigen Schrift zu erhöhen, in 
welcher jedes Blatt von dem liebenswürdigen SL ſittlichen Streben der Ver⸗ 
faſſerin Kunde giebt. 


Emma v. Rhein in weiten Kreiſen zahlreiche Freunde erwerben wird. E. 


2 
©; a Auswahl dramatiſcher Werke von Auguſt von Kotzebue. 
Neeipzig, 1867. Eduard Kummer. — Obwohl wir der Meinung nicht bei⸗ 
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zember werden die Zuaven ſtatt der Franzoſen die Engelsburg beſetzen; 
die Legion von Antibes bleibt vorläufig in Viterbo. (K. 3.) 


N Frankreich. 

* Paris, 10. Dezember. [Zur mexicaniſchen Frage.] Die 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Waſhington haben ſich noch nicht 
beſſer geſtaltet. Man befürchtet hier, daß die nordamerikaniſche Regie: 
rung ſich durch die Erklärung, daß die Franzoſen bis zum 15. März 
Mexico verlaſſen haben werden, nicht zufriedenſtellen laſſen und ſich wahr⸗ 
ſcheinlich ſofort Garantien ſichern wird. Der Umſtand, daß Herr Bige⸗ 
low nicht nach Compiegne geladen wurde, beweiſt übrigens, wie wenig 
freundlich die Noten des Herrn Johnſon geweſen ſein müſſen. — Das 
transatlantiſche Poſtpaketboot „La France“ iſt dieſen Morgen in St. 
Nazaire eingetroffen; feine mexicaniſchen Nachrichten reichen bis zum 
13. November. Da der Geſundheitszuſtand an Bord der „France“ 
als befriedigend bezeichnet wird, fo fällt dieſer Vorwand der Verzöͤge⸗ 
rung diesmal weg. Bis jetzt iſt indeß nur die Ankunft und der gute 
Geſundheitszuſtand an Bord hierher telegraphirt. — Nach der „France“ 
ſollte die Transportflotte am 6. Abends mit dem Abgang des „Var“ 
und „Ardeche“ ihre Reiſe nach Mexico beginnen; aber der Telegraph 
iſt ſtumm geblieben und fo warten dieſe Schiffe noch auf das Zeichen, 
um ihre Kamine zu heizen. 

[Der Abzug aus Rom.] Wie die „Patrie“ meldet, iſt das 
letzte der 7 Schiffe, welche das römifche Expeditionscorps zurückzuführen 
haben, am 9. Abends nach Civita⸗Vecchia abgegangen. Die letzten 
Truppen müſſen bis ſpäteſtens nächſten Mittwoch Morgen eingeſchifft 
ſein. 
„Ind. B.“ vermuthet, der Kaiſerin als Ehrenwache dienen ſollen, wer⸗ 
den im Monat Januar von der Dampfcorvette „Eclaireur“ nach Frank 
reich zurückgebracht. Die „France“ dagegen wiederholt, daß am 12. 
Dezember die Räumung vollſtändig erfolgt fein wird. Die franzöͤſiſchen 
Linienſchiffe „Intrepid“ und „Gomer“, die der „Seine“, dem „La⸗ 
brador“ und dem „Mogador“ gefolgt ſind, laufen nicht in den Hafen 
von Civita⸗Vecchia ein, um keine Ueberfüllung herbeizuführen; ſie blei⸗ 
ben an der Küſte in gefährlicher Poſttion. Die Einſchiffung der Trup⸗ 
pen wird jedoch durch zwei Dampf⸗Corvetten zwiſchen ihnen und dem 
Hafenplatze möglichft beſchleunigt. 

us An am und Korea.] In der Hauptſtadt des Kaiſerreichs Anam, 
in Hus, ift eine Palaſt⸗Revolution erſtickt worden, die der Neffe des Kaiſers 
Tuduc gegen letzteren, der kinderlos iſt, angezettelt hatte. Der Empörer wurde 
enthauptet. — Admiral Roze, der die Maßnahmen gegen Korea leitet, hat 
die Befeſtigungswerke zerſtört, welche den Eingang des Fluſſes verſperrten, an 
dem Hongtong, die Hauptſtadt des Landes, gelegen iſt. Nachdem dies ge⸗ 
ſchehen, zog er ſich nach Schanghai zurück, um weitere Ordres aus Frankreich 
abzuwarten. Mittlerweile hat der König von Korea jedoch ſchon Abgeſandte 
nach Schanghai geſchickt mit der Verſicherung, daß er bereit ſei, die verlangte 
air zu geben. 

[Suez⸗Canal.] Aus London ſchreibt man dem „Moniteur“ u. A.: 
„England erntet bereits Vortheil aus den großen Arbeiten auf der Landenge 
von Suez. Die Truppen werden, nach Beſchluß der Admiralität, nicht mehr 
abe das Cap der guten Hoffnung, ſondern über die Landenge nach 

ehen. 

mals nach Suez geſchafft werden. Die engliſche Preſſe er 
legegenheit, um der Wiſſenſchafft und der — dale die franzöſiſchen 
Ingenieure in Egypten bewieſen haben, die verdiente Anerkennung zu be⸗ 
zeugen“ 5 

[Zur Armeereorganifation.] 
bekanntlich am 7. die Grundlagen der Heeresreform endgiltig feſtgeſtellt, 
und die beiden Subeommiſſtonen, welche ihre Arbeiten fortſetzen, werden 
ſich nur noch mit den techniſchen Einzelheiten der Ausführung beſchäf⸗ 
tigen. Die Veröffentlichung des Geſetzentwurfs über die neue Organi⸗ 
ſation im „Moniteur“ ſteht bevor. (Sie iſt bereits geſchehen.) Sn: 
zwiſchen theilen „Patrie? und „Etendard“ bereits die Grundzüge mit. 

Nach der neuen Wehrverfaſſung wird die bewaffnete Macht Frankreichs 
beſtehen: 1) aus der activen Armee 2) aus der Reſerve, 3) ans der mobilen 
Nationalgarde. Es werden jährlich 160,000 Mann (bisher nur 100,000) zum 
Waffendienſte einberufen; von ihnen tritt die eine Hälfte je nach dem Looſe 
in die active Armee, die andere wird der Reſerve zugewieſen. Nach amt⸗ 
lichen Berechnungen würde das active Heer, das auch im Frieden nicht ver⸗ 
ringert würde, gegen 417,000 Mann, die Reſerve 424,000 Mann zählen. 
Die Dienſtzeit im activen Heere und in der Reſerve wurde auf je ſechs Jahre 
bisher 7 in der activen Armee), jene in der mobilen Nationalgarde auf drei 

ahre feſtgeſetzt. Der Loskauf wird unter Sie Beſchränkungen nur für 
den Dienſt im activen Heere beibehalten. ie Reſerve wird in zwei Aufge⸗ 
bote Flein deren erſtes mittelſt bloßen kaiſerlichen Decrets zur Verfügung 
des Kriegsminiſters geſtellt werden kann. Die Aufgabe der mobilen Natio⸗ 
nalgarde, welche gebildet wird aus jungen Männern, die in der Armee oder 
in der Reſerve ihre Dienſtzeit vollendet haben, wird in der Vertheidigung der 
Grenzen, der Feſtungen und der Seeküſten beſtehen, wenn das ſtehende Heer 
und die Referbe anderweitig engagirt iſt. Von dem preußiſchen Syſtem 
unterſcheidet ſich dieſe Grundlage ſehr weſentlich dadurch, daß das ſtebende 
Heer und die Reſerve zwei neben einander ſtehende geſonderte Körper bilden, 
obwohl ſie die gleichen Altersklaſſen der Wehrpflichtigen in ihre Reihen auf⸗ 
nehmen. Es wird hiernach wohl die allgemeine, aber nicht die allgemeine 
gleiche Wehrpflicht angeſtrebt, abgeſehen davon, daß für den Eintritt in das 
active Heer das rere beſtehen bleibt. Der preußiſchen Land⸗ 
wehr entſpricht die Mobilgarde, welche die Ausgedienten aus den beiden 
Kategorien der jüngeren Altersklaſſen aufnimmt. Die geſammte Dienſtzeit 
bis zum Austritt aus der Mobilgarde beträgt 9 Jahre und iſt daher er⸗ 
heblich kürzer als in Preußen. Die Reſerve wird jährlich für eine gewiſſe 
Zeit zu Uebungen einberufen. Um den Dienſt weniger beſchwerlich zu 
machen, ſoll ſchon nach vierjähriger Dienſtzeit den Reſerviſten die Heiraths⸗ 
erlaubniß ertheilt und die jährliche Uebungszeit in den Depots für diejeni⸗ 


Kotzebue'ſchen Geiſtes bis auf unſere Tage herab ſtets nach Möglichkeit wehrten: 
heben wir doch der uns vorliegenden Ausgabe der beiten dramatiſchen 


der Kotzebue ſchen Dramen fol 
and, der ſchon erſchienen iſt und 


a 
ht der Stücke, als von dem Ber 
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—, Das Buch der Lieder von Müller von der Werra. 
dem Bildniß des Dichters. Leipzig, 1866. Ludwig Denicke. Gr. 8. 
und 160 Seiten. Preis in elegantem Umſchlage Thlr. 1. 15 Nar. — 
von der Werra, deſſen Liederdichtungen uns hier zum erſten Male in einer 
vollſtändigen Sammlung geboten werden, iſt dem geſammten deutſchen Volke 

u wohl bekannt, als daß wir nöthig hätten, zur Empfehlung des vorliegenden 
Buches, das ſich auch durch feine äußere Ausſtattung als eine höchſt ſchätzens⸗ 
werthe Weihnachtsgabe empfiehlt, viel zu jagen: Wir erinnern nur daran, 
daß der Dichter der Urheber, der eigentliche Schöpfer des deutſchen Sänger⸗ 
bundes iſt, daß er ſeit Jahren durch ſein Organ „Die neue Sängerhalle“ für 
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Die vier Compagnien, welche noch in Rom bleiben und, wie die 


Indien 
Sie werden in Alexandria landen und bermittelit des Südwaſſer⸗ 
reift dieſe Ge⸗ 


Die Militär⸗Commiſſion hat 


Müller 


2 bedeutend abgekürzt werden, welche ſich beſonders geſchickt in der Hand⸗ 
abung der Waffen er - 

[Vom Hofe. — Miniſterielles.] Herr Lavalette läßt es ſich 
angelegen ſein, zu verbreiten, er und Marquis de Mouſtier ſeien voll⸗ 
ſtändig ausgeſöhnt. Was über das erſte Auftreten der Gattin des 
Letzteren in Compiegne verlautet, ſchreibt ihr nur einen ſehr mäßigen, 
geſellſchaftlichen Erfolg zu. — Prinz Napoleon iſt mit dem Regierungs⸗ 
projecte nicht einverſtanden. Der Herzog v. Perfigng ſpricht ſich ſeiner⸗ 
ſeits mit Entmuthigung aus. Er hätte gewünſcht, daß der Kaiſer ſeine 
ganze Aufmerkſamkeit und ſeine ganze Thätigkeit dem materiellen Auf⸗ 
ſchwunge zugewandt hätte. Auch ſagt man, der Herzog habe einen 
leiſen Schlaganfall zu überſtehen gehabt. Man verſichert auch heute 
noch, Herr v. Sartiges warte noch in Paris, weil er berufen ſei, die 
Kaiſerin nach Rom zu begleiten. Es darf jedoch nicht übergangen wer⸗ 
den, daß die „Liberté“ ihrerſeits wiſſen will, das Reiſeproject der Kai⸗ 
ſerin wäre gänzlich aufgegeben. 

Jules Fapre über die Zukunft Frankreichs.] In welcher Weiſe 
in hieſigen oppofitionellen Kreiſen über die Zukunft Frankreichs gedacht wird, 
erhellt aus einem längeren Redeerguß, den Jules Fabre jüngſt in einer Vers 
ſammlung von Geſinnungsgenoſſen vom Stapel ließ. Er hatte ſeine Freunde 
vereinigt, um ſich mit ihnen über die Herausgabe ſeiner geſammelten parla⸗ 
mentariſchen Reden und das famoſe antipreußiſche Vorwort (Wir haben 
daſſelbe mitgetheilt. D. Red.) zu berathen. Dabei äußerte er dann, er ſei 
nach reiflicher Ueberlegung der politiſchen Lage Frankreichs zu der Ueber⸗ 
eugung gekommen, daß im Falle einer inneren Kriſe, welche die Dynaſtie der 
Napoleoniden bedrohe, die Republik als Staatsform kaum eine Chance von 
innerer Lebensfähigkeit mehr beſitze. Er halte dafür, daß ſie als Uebergangs⸗ 
ſtadium vielleicht möglich wäre, dann aber von noch kürzerer Dauer als im 
Jahre 1848 ſein werde, um ſchließlich in einem Wiederauftreten der Orleans 
aufzugehen. Dieſe verbürgte Analyſe der Anſchauungsweiſe Jules Fapre's 
ſteht indeſſen nicht vereinzelt da, da ſelbſt viele gut napoleoniſch Geſinnte 
glauben oder fürchten, daß nach einer Kriſis Frankreich wie eine reife Birne 
den Orleans in den Schooß fallen werde, ohne daß dieſelben nöthig haben 
würden, ſich viel zu rühren. 
Niederlande. 

aag, 8. Dezbr. [In der heutigen Sitzung der Zweiten Kam⸗ 
mer] ward mit der Berathung des Budgets fortgefahren. Bezüglich 
des Geſetzes über die Aufhebung der Sclaberei in der Colonie Suüri⸗ 
nam ſtellt Herr Inſinger einen Antrag auf Verlängerung des Termins für 
die Auszahlung von Unterſtützungen an die Pflanzer zur Einfuhr von freien 
Arbeitern bis zum 1. Juli 1873, damit dadurch die Verluſte der Pflanzer 
vermindert und die Einwanderung von freien Arbeitern erleichtert werden. 
Der Miniſter erklärt ſich bereit, dieſen Antrag anzunehmen worauf das Ge⸗ 
ſetz mit 38 gegen 22 Stimmen votirt wird. 


Großbritannien. 

E. C. London, 10. Dezbr. [Vom Hofe.] Die Abreiſe J. M. 
der Königin und der königlichen Familie nach der Inſel Wight iſt, wie 
man neuerdings hort, auf den 15. d. feſtgeſetzt. 

[Neues Handelsamt.] Als Reſultat der größeren Aufmerkſam⸗ 
keit, die beſonders ſeit Lord Stanleys Amtsführung das Miniſterium 
des Auswärtigen den Handelsbeziehungen mit dem Auslande widmet, 
iſt in dem beſagten Miniſterium eine neue Abtheilung ins Leben getre⸗ 
ten, und unter das Directorium von M. Charles Spring Rite 
geſtellt worden, deren Reſſort die Correſpondenz über Handelsangelegen⸗ 
heiten bilden wird. 

[Aus Irland.] Die Verhaftungen und Hausſuchungen dauern fort. 
dn Waterford ſcheinen die Behörden Stephens und. feine Genoſſen in allem 

rnſte zu erwarten. Die Polizei hat bereits mehrfach während der Nacht in 
verſchiedenen Straßen Häuſer abgeſucht, ohne jedoch etwas Bemerkenswerthes 
vorzufinden. Das Kanonenboot „Raven“ iſt daſelbſt eingetroffen und der 
Zolltutter „Eliza“ hat ſich vor die Mündung des Hafens gelegt, außerdem 
ſollen noch zwei große Kriegsſchiffe bei Taſſage und zwiſchen Taſſage und 
Waterford ſtationirt werden. Das Schloß Athlone, der Schlüſſel zum weſt⸗ 
lichen Irland, wird in vollſtändigen Vertheidigungszuſtand etzt, und die 
alten nutzloſen Geſchütze durch neue Haubitzen erſetzt. Aehnlſche Maßregeln 
werden bei dem wichtigen Uebergangspunkte über den Shannon, bei Shan⸗ 
nonbridge getroffen. Auch in dem Schloſſe zu Dublin wird jetzt Artillerie 
ftationirt werden. — In einem Hirtenbriefe des Cardinals Cullen, der ge: 
ſtern veröffentlicht wurde, klagt derſelbe bitter über die übertriebenen Saen 
berichte und erklärt, diejenigen, welche zur Gewalt greifen möchten, ſtiftelen 
bezahlte Denuncianten an, um das Uebergewicht der Orangiſten aufrecht zu 
erhalten. — Daß die Fenier ſich die von der modernen Civiliſation gebotenen 
Mittel zu Nutze zu machen wiſſen, beweiſt eine Reihe von Telegrammen, 
welche, durch das transatlantiſche Kabel übermittelt, in Amerika großes Auf⸗ 
1 5 machen. Newyorker Blätter bringen ſchon eine ganze Reihe don Des 
peſchen mit der Ueberſchrift: „Die Fenier im Felde; britiſche Truppen alar⸗ 
mirt, um die Revolte zu unterdrücken; die ganze Canalflotte nach Irland 
abgeſandt“, und erzählen, daß in London eine Aufregung herrſche, wie dorher 
nur an jenem Ta e, als die Nachricht von dem Ausbruche des indiſchen Auf⸗ 
ſtandes eintraf. Dieſer neue Mißbrauch des Telegrapben ift natürlich nur 
darauf berechnet, den amerikaniſchen Feniern Muth einzuflößen und ſie viel⸗ 
leicht zu einem mit der vermeintlichen Empörung in Irland gleichzeitigen 
Feldzuge gegen Canada anzuſpornen. : , 

Die längſte Depeſche, die das atlantiſche Kabel bisher be 
fördert hat, war eine Depeſche der Regierung der Vereinigten Staaten 
in Waſhington an den amerikaniſchen Geſandten in Paris. Sie wurde im 
Anfang der vorigen Woche expedirt und beſtand aus mehr als 4000 Wörs 
tern. Die Uebermittelung nahm 10 Stunden in Anſpruch und erfolgte in 
der Schnelligkeit von 7 Wörtern in der Minute im Durchſchnitt. Die Koſten 
betrugen über 2000 Pfund Sterl., und die Depeſche würde, wenn gedruckt, 
ungefähr den Raum bon drei Zeitungs ſpalten einnehmen. * 


Osmaniſehes Neich. 
Canea (auf Candia), 26. Novbr. [Zum Aufſtan de.] Dem 
Pariſer „Moniteur“ wird von hier Folgendes geſchrieben: 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Leid, Trinklieder, 5 
nebſt dem allgemeinen deutſchen Sängergruße“ mit ö 
ommene Zugabe find die am Schluſſe beigegebenen biograp 


[Dr. Hans v. Bülow! ſoll nach verſchiedenen Journalberichten wie: 
der in ſeine Stellung nach München zurückkehren. Wir find in der Lage, 
dieſe Mittheilung auf das Beſtimmteſte als ein leeres Gerücht zu bezeichnen. 
Der berühmte Mani at München definitiv verlaſſen und iſt im Benni ſich 
mit feiner Familie in Baſel dauernd niederzulaſſen, wo er bereits ſeit Anfang 
des Herkſtes verweilend Unterricht ertheilt und muſikaliſche Soireen veran⸗ 
ftaltet, die ſich eines ſehr zahlreichen Zuſpruches erfreuen. Bedauerlich genug, 
daß ＋ fo hervorragende Kraft ihrem eigenen deutſchen Vaterlande ent» 
zogen iſt. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 584 der Bresla 


g Genes 
„Die Pacification der 155 ſchreitet in befriedigender Weiſe vorwärts. 
Zahlreiche Familien liefern täglich den Behörden ihre Waffen ab und kehren 
in ihre Heimath zurück. Der außerordentliche Commiſſär des Sultans ſetzt 
8 die Verfolgung und Zerſprengung der fremden Abenteurerbanden 
ort, die noch die Umgebung von Pflloriti und das äußerſte Weſtende von 
Creta beſetzt halten, wo fie die letzte Zufluchtsſtätte gefunden haben. Die 
einzige Bande, die noch im Mittelpunkt der Inſel vorhanden war, hat einen 
Schlag irhalten, von dem fie ſich ſchwer erholen wird. Der Commiſſär des 
Sultans bat ſich von Episcopi nach Rethimo begeben und nach einem zwei⸗ 
tägigen Aufenthalte in dieſer Stadt ein Detachement unter Suleyman⸗Bey 
abgeldndt, um das Kloſter Arkadi einzuſchließen. — eit darauf erhiel⸗ 
ten die Generäle Ali Paſcha und Ismael Paſcha den Befehl, ihn zu verſtär⸗ 
ken. Am Tage darauf, den 21. November, begab ſich Muſtapha Paſcha in 
eigener Perſon dahin und ordnete den Angriff an. Dieſes alte Kloſter, das 
durch ſeine ausgedehnten Beſitzungen, durch ſeine günſtige Lage zur Abwehr 
eines 1 pee und durch ſeine feſte Bauart bekaunt iſt, war ſeit einiger Zeit 
der Sitz des Aufitandes in dieſem Theile der Inſel. Auf die Dichtigkeit der 
Mauern und den Ueberfluß an Munition vertrauend, hatten die Rebellen 
dieſes Kloſter zum Hauptmittelpunkt ihrer Operationen gemacht. Mehrere 
Tage bevor der Commiſſär die Rebellen einſchloß, hatte er ſie aufgefordert, 
die Waffen niederzulegen und ſi zu unterwerfen. Allein ſein Bitten und 
Drohen blieb ohne Erfolg und er mußte deshalb den Sturm anbefehlen. Vor 
dem Kloſter erhob ſich ein Thurm; von deſſen Höhe herab, wie aus den in 
den Mauern des Kloſters angebrachten Schießſcharten ſendeten die Aufſtändi⸗ 
ſchen einen wahrhaften Kugelregen auf die türkiſchen Truppen herab, Dem⸗ 
ungeachtet rückten die Soldaten bis an den Fuß der Befeſtigungen vor, die 
ſich an dem Eingange zum Kloſter befanden. Der Thurm ſtürzte unter dem 
Feuer der türkiſchen Batterien zuſammen, und es wurde eine Breſche eröffnet, 
durch welche die Truppen ins Innere borzubringen begannen. Plötzlich ſpran⸗ 
gen die von den Rebellen angelegten Minen unter den Füßen der Soldaten 
auf. Einen Augenblick ſtutzten dieſelben, drangen aber unter der kräftigen 
Ar Muſtapha's und feiner Offiziere vor und machten ſich zu Herren des 
loſters. — Die türkiſchen Truppen hatten 58 Todte, worunter 30 Türken, 
8 Egypter, 14 Freiwillige und 6 Albaneſen, ſowie ungefähr 150 Verwundete. 
Eine der Minen war tbeilweiſe ausfindig gemacht worden; eine andere war 
in dem Kloſter in die Höhe geſprungen. In ten Kellern des Kloſters fand 
man 90 Frauen und Kinder por, welche der Commiſſär des Sultans nach 
Rethimo bringen und dem griechiſchen Biſchof übergeben ließ. 48 Individuen 
wurden gefangen genommen. Muſtapha Paſcha übernachtete in Arcadi und 
begab ſich alsdann nach dem Dorfe Meſi. 


Prouinzial-Zeitung. 


Breslau, den 13. Dezember. [Tagesbericht.] 

* PP Die heutige Sitzung wurde 
von dem Vorſteher Stadtv. Stetter um 4% Ubr mit geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen eröffnet, aus denen wir folgende hervorheben. Am 28. Dezember 
findet die letzte diesjährige Sitzung ſtatt, in welcher auch die Einführung der 
neugewählten Mitglieder erfolgen gol. 

Ein Geſuch der Lehrer der höheren Töchterſchule am Ritterplatze um Ge: 
baltserhöhung wird der betreffenden Commiſſion überwieſen. Oberbürgermeiſter 
Hobrecht überſendet Abſchrift eines Schreibens des commandirenden Gene⸗ 
rals v. Zaſtrow, mit der Bitte um Mittheilung deſſelbon an die Verſamm 
lung. Der General, welcher die 11. Diviſion (Breslau) im Kriege und bei 
dem Wiedereinzuge in unſere Stadt geführt, inzwiſchen aber, zum Commar⸗ 
direnden des 7. Armee⸗Corps ernannt, nach . abgegangen iſt richtet 
von dort feinen Dank an die hieſige Einwohnerſchaſt, deren gutes Einrerneh 
men mit dem Militär wie ihre während des jüngften Krieges aufs Neue be 
währten opferfreudigen vaterländiſchen Geſinnungen in den wärneſten Aus⸗ 
drücken anerkannt werden. g R 

Nachdem man hierauf in die Tagesordnung eingetreten, genehmigte die 
Verſammlung den Etat für die Verwaltung der Kirch kaſſe zu St. Maria 
Magdalena pro 1867—68 und bewilligte nachträglich die durch Stellung der 
Mobilmachungspferde im Jahre 1866 entſtandenen Koſten im Betrage von 
10,230 Thlr. 26 Sgr., ſowje 1933 Thlr. für Bekleidung und Löhnung der 
während des letzten Krieges zur Bewachung der hieſigen Gefangenen⸗Anſtalt 
angenommenen Wachtmannſchaften. 

„Bezüglich der 0 fan Pee Magiſtrats über Verwendung der Brand: 
ſch Vorder zum Reparaturbau des durch Feuer zerstörten Dach⸗ 
Reer der Vordergebäude im Marſtall entſtand eine Debatte zwiſchen dem 
Referenten der Sicherungs⸗ und Feueraſſecuranz⸗Commiſſion Stadtverordneten 

oachimsſohn, Stadio. Rogge, Bürgermeiſter Bartſch und dem Vor⸗ 

zenden, deren Ergebniß dahin ausfiel, daß die magiſtratualiſchen Anträge 
un den von der Commiſſion vorgeſchlagenen Modalitäten angenommen 
wurden. 

une bewilligte die Verſammlung eine außerordentliche Unterſtützung von 
2 Thlrn, für jeden der 47 Inquflinen und eine Remuneration von 40 Thlen. 
an den Inſpector des Hospitals z. h. Geiſt, eine lebenslängliche Unterſtützung 
von jährlich 100 Thlrn. für die Wittwe eines Diaconus nebſt einem Er⸗ 
ziehungsgelde von je 6 Thlr. monatlich für die beiden Kinder derſelben u. |. w. 

Mit der bereits ausführlich erwähnten magiſtratualiſchen Vorlage, den 
Abbruch der zum bisherigen Reſtaurations⸗Etabliſſement „Fürſtensgarten“ 
in Scheitnig gehörigen Gebäude, das maſſive Küchengebäude ausgenommen, 
und die Verwendung reſp. Veräußerung des Materials betreffend, erklärte 
man ſich einverſtanden, nachdem Stadtv. SR. Ur. Grätzer ſich für mög⸗ 
lichſte Erhaltung oder Neuherſtellung eines geeigneten Reſtaurations⸗Locales 
geäußert, Stadtv. v. Lochow die Vorlage empfohlen und Stadtrat Tre⸗ 
wendt über die bezüglichen Abſichten der Promenaden⸗Deputation nähere 
Auskunft ertheilt hatte. h a 5 

„Demnächſt fand gegen 6 Uhr geheime Sitzung ſtatt, in der über die Com: 
miſſionsvorſchläge für die Neuwahl von ſieben unbeſoldeten Stadträthen ver⸗ 
handelt wurde. . 


AlBauliches.] An der ſtädtiſchen Gasanſtalt beginnen bereits 
die Vorarbeiten zur Aufſtellung eines dritten Gaſometers, deſſen Herſtellung 
bei dem ſteigenden Gasconſum nothwendig geworden iſt. Der Platz um die 
Gaſometer wird gegenwärtig eingezäunt, gleichzeitig nehmen die Straßen⸗ 
arbeiten von dem Holzplatze über die Ohlebrücke nach dem Mauritius: 
platze ihren Fortgang. — Trotz der vorgeſchrittenen Witterung werden 
die Erdarbeiten am Errichtungsplatze des ſlädtiſchen Waſſerhebewerkes 
rüſtig fortgeführt, die Erdwaͤlle erreichen bereits eine reſpectable Höhe 
und Breite, das Graben für die Grundbauten iſt ebenfalls bald beendet. 
— Die Erdarbeiten am Belvedere auf der Taſchenbaſtion werden ener⸗ 
giſch fortgeführt, beſonders bedarf es einer Menge Erde, um den Raum 
zwiſchen der Rückwand des Vorbaues und der Lehne der Baſtion 
e SEHR) Shuma 

bb rger⸗Jub rr uhmachermeiſter A 
eierte heute ſein tar 0 Subiltum. Trotz feines he 

lters iſt er rüſtig und kann immer noch feiner Arbeit vorſteben. Glück⸗ 
wünſche wurden ihm heute n dargebracht ſeitens des Stadtverordneten⸗ 

i und von ber Belltafel⸗Geſellſchaft im Schießwerder, der 


Collegiums 
er ſchon ſeit 20 Jahren angehört. 

** [Militäriſches.] In Folge des beſonderen Eifers, welchen 
man gegenwärtig der theilweiſe zu erneuernden Ausrüſtung der Armee 
widmet, iſt zur Completirung der Handwerkerabtheilungen bei den reſp. 
Truppenkörpern von den allgemeinen Veſtimmungen über die Größe und 
fonftige körperliche Beſchaffenheit abgeſehen worden. Auch die Zimmer⸗ 
leute bei den einzelnen Bataillonen ſollen künftig, gleich den Abtheilun⸗ 
gen für den Eiſenbahn⸗ und Telegraphendienſt, für den Feldgebrauch 
behufs ihrer Verwendung als Werkmannſchaften in je einen beſonderen 
Zug formirt werden. Behufs hoͤherer Ausbildung in der Führung der 
Lanze und der Hiebwaffen find in dieſem Winter bei ſämmtlichen Ca⸗ 
vallerie⸗Regimentern regelmäßige Fechteurſe eingerichtet. 

„„ [Bon der Univerfität.] Der neueſte „Perſonal⸗Beſtand der kgl. 
Uniderſitäl“ pro Winter⸗Semeſter 1866/67 weiſt u. A. nach in der kathol.⸗ 
ek. Facultät: 6 ordentl. und 1 außerordentl. Profeſſor; in der evangel.⸗ 
theol. Facultät: 6 ordentl., 1 außerordentl. Profeſſor und 1 Privatdocenten; 


in der furiſt. 5 ordentl. 3 außerordentl. Profeſſoren und 2 Privatvocenten; 
in der medleiniſchen: 6 ordentl., 5 außerordentl. Profeſſoren und 8 Pri⸗ 
vatdocenten; in der philoſophiſchen Facultät: 20 ordentliche, 5 außeror⸗ 
dentliche Profeſſoren und 12 Pripatdocenten. Den Sprach⸗Unterricht e 


5 Lectoren. — Die Geſammtzahl der immatriculirten Studirenden beträg 
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egenwärtig 964 (im vorigen Semeſter 968). Die katholiſch⸗theologiſche 
feel 3 775 nländer 163, Ausländer 1, zuſammen: 164; die evange⸗ 
iſch⸗theologiſche Facultät zählt: Inländer 79, Ausländer 1, zuſammen: 
80; die juriſtiſche Facultät gap: nländer 182, Ausländer 2, zuſammen: 
184; die medieiniſche Facultät zählt: Inländer 193, Ausländer 6, zuſam⸗ 
men 199; die 55117 ophiſche Facultät zählt: a) Inländer mit dem Zeug⸗ 
niß der Reife 273, b) Inländer mit dem Zeugniß der Richtreife nach 3 35 
des Prür.-Meglem. vom 4. Juni 1834 1, e) Inländer ohne Jeugniß der Reife 
nach § 36 des Reglem. 36, d) Ausländer 30, zuſammen 340). Außer dieſen 
immalriculirten Studirenden beſuchen die hieſige Univerſität als zum Hören 
der Vorleſungen berechtigt: 1) ſolche, deren Immatriculation noch in suspenso 
ift, 4, 2) nicht immatriculirte Pharmaccuten 60, 3) Oekonomen ꝛc. 15, die 
Geſammtzahl der nicht immatriculirten Zuhörer iſt 79; es nehmen folglich an 
den Vorleſungen Theil 1043. : 
Die „Schleſ. landw. 31g.“ ſchreibt: „Obgleich die landw. Akademie 
in Proskau für den Unterricht in der Pflanzenphyſiologie und für die 
mikroſtopiſchen Curſe mit den der Bedeutung dieſer Auers ag für die 
Landwirthſchaſt entſprechenden Lehrmitteln in den lezten Jahren reichlich aus- 
geſtattet worden ift, fo hat der Herr Miniſler für die landw. Angele enheiten 
doch nunmehr auch, nach erfolgtem Einvernehmen mit dem Hrn. Cultusmini⸗ 
ſter, dem PBrofefjor der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Breslau, Dr. 
Cohn, die Mittel zur erſten Errichtung eines pflanzenphyſiologiſchen 
Inſtituts an der gedachten Univerſität zur Verfügung geſtellt. — Folge 
deſſen wird nunmehr in jedem Semeſter eine agricultur⸗botaniſche Vorleſung 
im Lectionsperzeichniß der Univerſität Breslau angekündigt und den Studi⸗ 
renden der Landwirthſchaft im Gebrauche des Mikroskops und in pflanzen: 
phyſiologiſchen Unterſuchungen Anleitung gegeben werden“. 
O(Gerichtliches.] Wie wir hören, iſt die Unterſuchungsſache 

gegen den Kaufmann Salo Wachsmann jetzt ſpruchreif und der 
Termin zur öffentlichen Verhandlung auf den 17. d. M. anberaumt. 
Die Anklage ſoll auf einfachen Bankerutt und Hypotheken⸗ 
Wuch er lauten. 

—5 W de] Das geſtrige Concert der „Conſtitutionellen 
Reſſource“ (im Weiſsgarten) war lebhaft beſucht und die ſtattgehabte Ver⸗ 
looſung erregte nachhaltiges Intereſſe, welches namentlich bei der Jugend in 
ungekünſtelter Freude ſich 5 Nachdem die Gewinne ſolchergeſtalt ver⸗ 
wendet ſind, wird künftigen Mittwoch das Beſcheerungsfeſt ſtattfinden. An 
dieſem Tage wird eine größere Anzahl unbemittelter Waiſenkinder mit neuen 
Winteranzügen verſehen und feſtlich bewirthet, wobei es an der entſprechenden 
N fehlen wird. 

M. [Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landes⸗Stiftung.] Geſtern 
fand unter dem Vorſitze des Herrn Kaufm. Ed. Groß eine Vorſtands⸗Sitzung 
im Hotel zur goldenen Gans ſtatt. Hauptgegenſtand der Verhandlung war: 
Wahl zweier Brautpaare behufs deren Dotirung am 25. Januar 1867. 
Die Erwägungen erforderten zwei Stunden und fand zuletzt die Einigung in 
der Wahl zweier Brautpaare aus dem Verbande der Hofkirchen⸗Gemeinde 
ſtalt, ſo daß jetzt allen Religionsparteien, der proteſtantiſchen mit 8, der katho⸗ 
liſchen ebenfalls mit 8 und der ſaleg de mit 2 Paaren, Berückſichtigung ge⸗ 
worden iſt. Der Vorſtand beſchloß ferner, ſich ſofort die Sanction der ge⸗ 
troffenen Wahl bei Sr. Majeſtät dem Könige Wilhelm I., dem Allerhöchſten 
Brotector der Stiftung, zu erbitten, und es würde dem Vorſtande zu großer 
Freude gereichen, wenn er durch Eingang derſelben noch vor dem Feſte den 
Bas gewählten Paaren mit der Nachricht ein Weihnachtsgeſchenk machen 

unte. 

SS [Bermiſchtes.] Am Montag plünderte ein Dieb die gut verwahrte 
Dachkammer eines Bäckers auf der Schmiedebrücke. Zwei Albers Cylinder⸗ 
Uhren und Kleidungsſtücke im Werthe von 50—60 Thaler machten feine 
Beute aus. — In einem Gehöfte auf der Carlsſtraße wurden in letzterer 
Zeit mehrfache Diebſtähle verübt, indem von den dort über Nacht poſtirten 

agen die verſchiedenartigſten Gegenſtände verſchwanden. Als nun vorge⸗ 
ſtern Nacht wiederum ein Sack mit Korken und ein Faß Butter von dem 
einen Fuhrwerk geſtohlen wurden, ſtellte ſich in ſpäter Abendſtunde der Haus⸗ 


bälter unter Aſſiſtenz eines Polizeibeamten verſteckt im Hofe auf, und hatten 


Schleſ. 
Kuſſiſch 


auch bald die Genugthuung, die Diebe auf der That zu ertappen und feſtzu⸗ 
halten. Es find zwei übelberüchtigte Subjecte, welche wiederholt mit Zucht 
haus beſtraft ſind. — 55 olge des in der vergangenen Nacht gefallenen 
reichlichen Schnee's find ſowohl die Poſten als die Eiſenbahnzüge verſpätet 
eingetroffen und haben zum Theil die bezüglichen Anſchlüſſe verfehlt. Der 
Güterzug aus Myslowitz, der ſonſt bald nach 6 Uhr Früh hier einzutreffen 
pflegi, kam erſt gegen 8 Uhr an. Wie wir hören, iſt der Schneefall in 
Oberſchleſien viel bedeutender als bei uns geweſen. Bei dem ziemlich 
pünkeich hier eingetroffenen Berliner Schnellzuge war die . Poſt aus⸗ 
a an der Eiſenbahnzug aus Görlitz in Kohlfurt ven) Anſchluß nicht 
erreicht hatte. 

Im vergangenen Sommer tauchte in hieſiger Stadt ein junger Mann 
von angenehmem Aeußern auf, der ſich K. nannte. 92 einem Hauſe der 
Claaſſenſtraße miethete er in der zweiten Eage ein großes Quartier, welches 
er mit den eleganteſten Mahagonimöbeln, die er aus einem hieſigen Möbel ⸗ 
Magazin auf Credit entnommen hatte, ausſtattete. Seinen Hauswirth, ſowie 
den Inhaber des Möbel⸗Magazins wußte er durch Briefe, die er von ſeiner 
Mutter erhalten haben wollte, glauben zu machen, daß er von reicher Herkunft 
ſei und daß er binnen Kurzem große Sn Geldes erhalten werde. Bei 
einem Kleiderhändler auf der Albrechtsſtraße beſtellte er mehrere elegante An⸗ 
züge, die er auf Grund ſeiner zeichbecorirten Wohnung ebenfalls geborgt er⸗ 
bielt. Eines Tages trat er zu ſeinem Wirth in's Zimmer und erſuchte die⸗ 
ſen höͤflichſt, ihn auf die Weidenſtraße zu begleiten, woſelbſt ihm ein großes 
Grundſtück zu kaufen angeboten ſei, um mit ihm daſſelbe als gewiegten Sach⸗ 
verſtändigen 35 beſichtigen. In der That ſchloß er auch 5 Grund ſeiner 
vorgezeigten Briefe den Kauf⸗Contract ab, durch welches Geſchäft es ihm ge 
lang, neue Schulden zu contrahiren, während die beſtimmte Anzahlungsſumme 
am feſtgeſetzten Termine von ihm nicht erlegt wurde und der Kauf nicht erſt 
in Kraft treten konnte. Als der Verkäufer des Hauſes ſeinen ſplendiden Käu⸗ 
fer in feiner Wohnung aufſuchte, erfuhr er zu feinem Erſtaunen, daß derſelbe 
zur Reſtauration feiner Geſundhejt in ein Bad abgereiſt war, aus welchem 
er bis zum heutigen Tage noch zurückkehren ſoll. Nach und nach fanden ſich 
auch der obenerwähnte Kleiderhändler, der Inhaber des Möbelmagazins und 
alle die ein begründetes Intereſſe an dem abgereiſten Patienten hatten, ein, 
welche ſämmtlich durch die an feiner Thüre angehefteten maſſenhaften gericht⸗ 
lichen Vorladungen zu der Ueberzeugung gelangten, daß fie es mit einem 
Schwindler comme il faut zu thun gekabt hatten. Man vermuthet, daß dies 
derſelbe Induſtrieritter iſt, der fpäter in Reichenbach und anderen Städten 
Schleſiens als Ur, jur, Koch auftrat und überall die frechſten Betrügereien 
ausführte, in Wirklichkeit aber feinem Charakter nach ein — Schmiedegeſelle 
ſein ſoll. Die Behörden find des ausgeflogenen Vogels noch nicht habhaft 
geworden, doch wird die ſchwebende Unterſuchung wohl einiges Licht in der 


Sache verbreiten E 

= [geuer] Von der Station Nr. 27 (Alte Tauenzienſtraße Nr. 46) 
wurde geſtern Nachmittag die Hauptfeuerwache alarmirt, und rüdte nach dem 
Hauſe Neue Tauenzienſtraße Nr. 82, woſelbſt ein unbedeutenden Düngergru⸗ 
benbrand ausgebrochen, bei ihrem Eintreffen aber ſchyn gelöſcht war. 

= Heute Mittag in der zwölften Stunde rückte die Hauptſeuerwache nach 
dem Hauſe Neue Taſchenſtraße Nr. 5, woſelbſt in einem Seitengebäude ein 
Balkenbrand ausgebrochen war. Da ein Theil des Holzcementdaches aufge⸗ 
brochen werden mußte, um an den Herd des Feuers zu gelangen, ſo be⸗ 
durfte es längerer Zeit um das Feuer, welches nur in Folge eines baulichen 
Fehlers entſtanden, zu unterdrücken. 


Jauer, 12. Dezbr. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung. — Concert.] Die bier ftationirten grauen Schweſtern haben im 
Laufe des vergangenen Sommers ihre thaͤtige und aufopfernde Liebe in 
außerordentlicher Weiſe an den in den hieſigen Lazaretben befindlichen ver⸗ 
wundeten * an den Tan gelegt. Magiſtrat und Stadtverordnete haben 
in dankbarer Anerkennung der großen Verdienſte der grauen Schweſtern den⸗ 
ſelben eine Dank⸗Adreſſe überreicht. Dieſelbe iſt vom Zeichnenlehrer des 5 
naſiums, Herrn Becker, in kunſtvoller Weiſe ausgeführt. — Bei dem letzt 
hier abgehaltenen Yabrmarft ſtellte ſich wieder einmal in recht auffälliger 
Wei e heraus, wie nothwendig die Verlegung eines Theiles der Marktbuden 
vom Ringe nach einem andern Stadttheil iſt, da das Dienfäjengebränge auf 
dem Ringe in Folge zu vieler hier aufgeſtellten Verkaufsbuden ſehr ſtörend 
auf den Verkehr wirkt. Den Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, die Verkaufs⸗ 
ſtellen der Schuhmacher vom künftigen Jahre an nach dem Neumarkt zu ber» 
legen, hat man daher mit großer Nase aufgenommen. — Geſtern veran, 
ftaltete Frau Dr. Mam pé⸗Babnigg und der Pianiſt Herr Schmoll 
hier ein Vocal, und Inſtrumenkal⸗Concert, deſſen ſämmtliche gut ausgewählte 
und mit Meifterichaft vorgetragenen Nummern den rauſchendſten Beifall 
ernteten. Das Concert fand unter Mitwirkung von Frl. Clara Schumann 


*) Dat len: I) auf p5ilofopbifchebiftorifche Studien 258, 2) auf mas 
F 


Freitag. den 14. Dezember 1866. 
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Schülerin von Frau Dr. Babnigg) und des Gelliffen Herrn Lüftner s 
reslau ſtatt. e 5 
S. Strehlen, 12. Dezember. ur Tageschronkk. r die erledigte 
Conrectorſtelle bei der hieſigen ale Sludtſchule hatten a Candivaten 
gemeldet, von welchen nur einer, Herr Candidat der Philologie Plagwig 


N 


aus Plagwitz bei Löwenberg, zu einer Probelection berufen wurde, da 
andern beiden den in der i e des Magiſtrats ausgeſprochenen Be⸗ 
dingungen nicht entſprachen. Die Probelection fand geſtern vor einem We 2 
zahlreichen Auditorium ſtatt und genügte den Anforderungen ſo vollſtändig, 
daß der Magiſtrat und die Schulendeputation zu einer noch Abends zufams 
menberufenen Sitzung einſtimmig die Wahl des Herrn Plagwitz zum Con⸗ 
rector beſchloſſen. — Mehrere Wohlthätigkeits⸗Vereine bereiten ihren 5 8 
gen für die Weihnachtszeit mannigfache Feſtes euden vor. Unter dieſen iſt 
ein Verein, welcher das Intereſſe der ganzen Provinz in Anſpruch zu nehmen 
berechtigt iſt, nämlich der Verein zur Beſſerung jugendlicher Ver⸗ 
brecher. Bekanntlich exiſtirt hier eine Central, Straf- Auſtalt für 7 — 
Verbrecher aus der ganzen Provinz, und der Verein hat ſich die Aufgabe 
gejtellt, dieſe jugendlichen Verbrecher nach ihrer Entlaſſung aus der Anſtalt 
dei Lehrmeiſtern und Dienſtherrſchaften unterzubringen und ihrer ferneren 
hrung und ihrem Gedeihen ſeine Aufmerkſamkeit zu widmen. Wir g 

daher, daß edle Menſchenfreunde in der Provinz den auch in den e a 
veröffentlichten Aufruf des Vorſtandes um Zuwendung von Liebesgaben nicht 
unbeachtet laſſen werden. — 


in 


* 5 „ 
LEEREN 


[Notizen aus der Provinz.] r. r. Sag an. Am 11. Dezember gegen 
Abend fiel ein junges Mädchen von 20—22 Jahren an der Pumpe auf dem 
95 — 5 leblos nieder. Alle Wiederbelebungsverſuche ſind fruchtlos ge⸗ 

eben. — 

+ Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ meldet: „Daß ſehr oft ein Unglück nicht 
allein kommt, erfuhr in voriger Woche der Kaufmann F. bie ſelbſt. Dem ⸗ 
ſelben, einem jungen Anfänger, wurden bekanntlich am vorigen Donnerstage 4 
Waaren von bedeutendem Werthe aus feinem Laden geſtohlen. Der Verdacht 4 
des Diebſtahls hatte ſich auf einen Landbewohner gelenkt und Herr F. begab 
ſich Nachmittags in Begleitung eines Polizeibeamten nach dem Wohnort des 
Verdächtigen, um Hausſuchung zu halten. Auf dem Heimwege von der ver⸗ 4 
gebli gebliebenen Fahrt wurden, es war ſchon Nacht, die Pferde ſcheu und 
gingen durch. Im erſten Schreck hierüber will Herr F. den Wagenſchlag 
Öffnen, vergißt aber die Fenſter und fährt mit dem Geſicht durch die „ 
indem er ſich erheblich verletzt. Nach Oeffnung des Wagenſchlages ſpringt 
Herr F. heraus, fällt aber mit Geſicht und Händen ſo hart auf den chauſſirten 
Weg, daß er ſich wiederum Verletzungen zuieht. Der fo vielfach Beſchädigte 
muß nun obenein in der günſtigen Geſchäftszeit das Bett hüten.“ * 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen 7 
Poſen, 12. Dez. [Hausſuchung.] Nach einer Mittheilung des hieſigen 

„Dziennik“ iſt durch hieſige n in der Wohnung eines Herrn 
Dzikowski, der hier von Neujahr ab in Gemeinſckhaft mit einem Herrn Kierski 
ein polniſches liter. Blatt herauszugeben beabſichtigte, eine Hausſuchung 
vorgenommen worden. Obgleich man nichts gefunden habe, was den D. der 
preußiſchen Regierung gegenüber compromittiren könne, ſei er doch ausgewie⸗ 
ſen worden. Bei dem Kierski ſoll gleichzeitig mit der erwähnten 6 2 
eine Hausſuchung abgehalten worden ſein. (Bos,. 313 


Handel, Gewerbe und Acker bon. 


px 
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Oppeln⸗Tarnomitzer 75 


Breslau, 13. Dezbr. [Amtlicher Producten⸗ 
leeſaat, rothe, unverändert, orbinäre 12—13 r., 
Thlr., feine 16—18 Thlr., hochfeine 18 —19 Thle. pr. Ctr., — Kleeſaat, 
weiße, wenig Geſchäft, orbinäre 18—20 Thlr., mittie 22— 237, Thlr., feine 
25—27 Thlr., hochfeine 28—29 Thlr. pr. Ctr. Be 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, gek. — Etr., pr. Dezember 52% Thlr. 
bezahlt und Gld., Dezemder⸗Januar 125 Thlr. bezahlt e ee =. 
Thlr. Br., 9 ebruar⸗März —, März⸗April — ril⸗Mai 49% Thlr. 8 5 


5 1 
A 


Börſen⸗ Bericht! 
mittle 13% —14% 


Gld. und Br., in Compenſation 49% Thlr. bezahlt, 3 50—49 
Weizen (pr. 2000 55 gek. — Ctr., pr. Dezember 72 Thlr. Br. 
Bere (v1. 2000 Pfd.) gel. — Ctr, pr. Dezember 40% Abit. Br. 

afer (pr. 200) Pfd.) gel. — Ctr., Dezember 43 Thlr. Br. 
11 (pr. 2000 Pfd.) gel. — Scheffel, vr. Dezember 96% Thlr. Br. 

Rübbl (pr. 100 Bro.) weichend, gel. 100 Ctr., loco 12% 175 Br., pr. 

Dezember 12—11½ Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 111 —7 Thlr. a 2 

rz —, März⸗April —, April⸗ 


— — 


anuar⸗Februar 11% Thlr. Br., Februar⸗ 
ai 11% Thlr. Br., Mai⸗Juni 11% Thlr. Br. f 
Spiritus fpätere Termine matter, gel. — Quart, loco 15%, Thlr. Br, 
15% Thlr. Gld., pr. Dezember 15% Thlr. bezahlt und Gld., Dezember⸗Ja⸗ 
nua 15 —15 , Thlr. bezahlt und Gl, Januar⸗Februar 15% Thlr. Br., 
ug af ke. 18 Ser, W. Ind P. Il in Duräfänit 6% Kar bean, 
Zin r. r., W. U . H. im Durchſchn 2 2 
8 9 te Doͤrſen ⸗Fommiſſion. 


* 


bedenklichem Grade wüthet, noch immer dem Erlöſchen ziemli 
iſt, trozdem von den Behörden das gleiche energiſche un 


ie dort bis auf zwei Fälle und in letzter Woche Heben Fälle in ganz Groß⸗ 
britannien reducirt worden iſt. Im Gegentheil ift die Rinderpeſt in Holland 
immer noch im Zunehmen und conſtatiren die neueſten Berichte, daß die Zahl 


N die Lampe üblen 
eningredienzien ge⸗ 


Fabrikats genauer feſtgeſtellt iſt. Mit der nun folgenden . von B 


* 
1 


je 


— 


Wegen Unpäßlichkeit des Herrn v. Carnall mußte der von dem für 
geſtern 3 Vortrag ausfallen, und des nahen Feſtes . 2 
au 1 5 gemeine Verſammlung, welche künftigen Montag ftatifinden ar 
ollte, vertagt. 


var 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 13. Dezbr. Die Morgenblätter melden: Der König und 
der Kronprinz von Sachſen treffen Sonntag Abends 8% Uhr ein, 
und verweilen am hieſigen Hofe Montag und Dinstag. Bereits ein⸗ 
getroffen find folgende Bevollmächtigte: Oertzen, Röffing, Campe 
(Braunſchweig), Kirchenpauer (Hamburg), Kaiſer (Sondershauſen). 
Die „Spen. 3.“ meldet: Der hier anweſende General Arentſchild 
dürfte wenig Hoffnung haben, in den Beſchlüſſen betreffs der hanno⸗ 
verſchen Offiziere etwas zu ändern. [Wiederholt] (Wolff's T. B.) 
Berlin, 13. Dez. Die Annexions⸗Commiſſion hatte geſtern Abend 
Sitzung in Bezug auf den Oldenburgiſchen Vertrag. Regierungs- 
Commiſſare waren Abeke und Wollag, Referent Kirchmann. Die 
General⸗Debatte iſt noch nicht beendigt. Aus nationalen Principien 
fand eine lebhafte Oppoſition ſtatt. Man bekämpfte die Nüdfihten 
auf Rußland, und den Handel mit Ländern und Menſchen. Deutſch⸗ 
land ſei ſtark genug, um keine Befürchtungen zu hegen. Sonnabends 
iſt Sitzung, wahrſcheinlich in Anweſenheit Bismarcks. (Wolff's T. B.) 
: Berlin, 13. Dez. [Abgeordnetenhaus.] Der Etat der Eifen- 
bahnverwaltung unter Annahme der Anträge Hammachers und Laskers 
genehmigt. Der Finanzminiſter überreicht einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Ermächtigung der Aufhebung des Salz⸗Monopols, even⸗ 
tuell auch ohne Zuſtimmung der ſüddeutſchen Regierungen. Eine 
königliche Verordnung ſoll die Zeit der Aufhebung feſtſetzen. 
Oer Finanzminiſter überreicht einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Porto- und Stempelfreiheit der Aetien⸗Baugeſellſchaften und die Ab 
gaben aller Nicht⸗Staatseiſenbahnen. Der Forſtetat wurde faſt dis⸗ 
euſſionslos genehmigt. 

Es folgt der Etat der indirecten Steuern. Michelis wünſcht die 
Contingentirung der indirecten Steuern. Der Regierungs⸗Commiſſar 
erklärt, die Regierung wende dem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit 
zu. Tweſten und Michelis ſprechen gegen die Zeitungsſtempelſtever, 

welche der Regierungs⸗Commiſſar vertheidigt und deren Einführung 
in den neuen Landestheilen er ankündigt. Schluß 3 Uhr. Abendſitzung 
7 Uhr. (Wolffs T. B.) 
München, 13 Dez. Der Staatsminiſter v. d. Pfordten hat geſtern 
dem Könige ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht; eine Entſchließung des 
Königs iſt noch nicht erfolgt. (Wolff's T. B.) 
Wien, 13. Dezember. Die „Wien. Abendp.“ ſchreibt: In Folge 
der Anregung der öſterreichiſchen Regierung iſt in der Handels- und 
Zollangelegenheit aus Berlin Antwort eingetroffen, welche die bal⸗ 
digſte Inangriffnahme der Verhandlungen in Ausſicht ſtellt. Als Be⸗ 
rathungsort wurde preußiſcher Seits Wien vorgeſchlagen und darf 
dem Eintreffen des preußiſchen Bevollmächtigten in kürzeſter Zeit 
entgegengeſehen werden. (Wolff's T. B.) 
Wien, 13. Dez. Die „N. fr. Pr.“ meldet das morgige Eintreffen 
der preußiſchen Bevollmächtigten v. Delbrück und Philippsborn zur Ver ⸗ 
handlung über die Nevifion des öͤſterreichiſch⸗preußiſchen Handels ver 
tages. (Wolff's T. B.) 
Bern, 13. Dez. Der Bundesrath forderte die Walliſer Regie 
rung auf, den dortigen Jeſuiten die öffentliche und private Lehr⸗ 
und Erziehungsthätizfeit in der Schule und Kirche zu unterſagen. 
(Wolff's T. B.) 
Paris, 13. Dez. Der „Moniteur“ bringt folgendes Telegramm 
Bazaine's aus Merico vom 3. d. M.: Maximilian iſt noch im Lande. 
Ein Entſchluß iſt noch nicht gefaßt. Geld und Transportſchiffe treffen 
für den bis März zu beendigenden Truppenrückzug ein. (Wolſſ's T. B.) 
Florenz, 12. Dez., Abends. Die „Italie“ ſchreibt: Die Abreiſe 
des Papſtes aus Nom ſcheint aufgegeben. Nom iſt ruhig. Der Pe- 
terspfenniz hat ſeit 1859 54 Millionen eingebracht. (Wolff's T. B.) 
Konſtantinopel, 13. Dez. Zwiſchen dem Vieekönige von Egyp⸗ 
ten und dem Prinzen Muſtapha Fuzyl wurde ein Abkommen getroffen, 
wonach der Prinz eine Jahresapanage von 20,000 und für ſeine Do⸗ 
mänen 2,080,000 Pfd. Sterl. erhält. 
Die Pforte beſchloß, die Ausbeutung der Staatsminen und Staats- 
forſten der Privatinduſtrie zu überlaſſen. (Wolff's T. B.) 
Petersburg, 13. Dezbr. Der „Invalide“ weiſt die von der 
„France“ angewendete Analogie des polniſchen und eretiſchen Auf 
ſtandes zurück; letzterer ſei ausſchließlich motivirt durch die Nichtaus⸗ 
führung der Vertragsbeſtimmungen und Garantien gegenüber den 
Chriſten. Rußland ſende Creta keine Freiwilligen und Waffen, wie 
andere Mächte bei der polniſchen Snfureection gethan hätten. Nuß⸗ 
land werdeoffen in unveränderlicher Sympathie für jede chriſtliche Be · 
völkerung hervortreten. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Boͤrſe vom 13. Dezbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
BVergſſch⸗Märkiſche 154%, Breslau Freiburger 143. Neiſſe⸗Brieger 102%, 
Koſel Oderberg 514. Galizier 844. Köln ⸗ Minden 148. Lombarden 
105%, Mainz Ludwigshafen 131%. Friedrich⸗Wuhelms⸗Nordbabn 80 
Hherichkef, Lit. A. 1764. Oeſterr. Staatsbahn 106. Oppeln ⸗Tarnomſz 
75%, Mheiniſche 117. Warſchau⸗ Wien 61%. Dormſſädter Credit 84. 
Discenig⸗Cemmandit 99 . Minerva 31. Oeſten eich. Credit⸗Aktien 58%. 
Schleſ, Bankverein 113%. proc. Preuß. Anleihe 103%, 4 proc. Preuß. 
An 98%, 3 proc. Staatsſchuldſcheine . * National⸗Anl. 51%, 
oder 


Zug 


Siſber⸗Anleihe 57%. 160er Leoſe 63. oje 38. Ital. Anleihe 
54%. Amerikan. Anleihe 75 4. Ruſſ. 1866er Anleihe 87. Nuſſ. Bank⸗ 
noten 80 J. Oeſterr. Banknoten 77%. Hamburg 2 Monate 151. London 


3 Monate 6, 21%. Wien 2 Monate 77%. Warſchau 8 Tage 80. Paris 

ee 80%. Ruſſiſch⸗Polniſche Schatzobligationen 62. Polniſche Pfand⸗ 
efe 5 

Berlin, 13. Dezbr. 


„ 15 
Kurnil's T.⸗B.) 


übjahr 84. — Roggen fefter 
8275 — Gerſte, pro 5 
— Räbd! 


Inſerate. 


Amtlicher Börſenaus hang. 

Nach einer Mittheilung des koͤnigl. Bank⸗Directorii von heute iſt 
der Wechſeldiscont der preußiſchen Bank auf 4 pCt., der Lombard⸗ 
Zinsfuß für Waaren und Effecten auf 4½ p&t. ermäßigt worden. 

Breslau, 13. Dezember 1866. [5175] 
Die Handelskammer. 


Miärkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


Durch die Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom 20. April 1864 iſt die 
Anlage der Eiſenbahn von Frankfurt a. O. über Schwiebus nach Poſen 
mit einer Abzweigung von Bentſchen über Züllichau und Croſſen nach 
Buben genehmigt worden. 


zur Betheiligung an dem Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Unt 


Schleſ. Landw. Zeitung, VII. Jahrg., Nr. 50. 


den Breslauer Flachsmarkt. — Amtliche Marktpreiſe. — Anzeigen. 


Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angencamen. 
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Die feſtgeſtellte Bahnlinie ſchließt ſich in Poſen an die Bahnhofs⸗ 
Anlage der Stargard⸗Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an und 
nimmt von da ihre Richtung in moͤglichſt gerader Linie über Buk und 
Neu⸗Tomysl nach Bentſchen. Unter Errichtung eines großen Bahnho⸗ 
fes daſelbſt, wird die Bahn von hier aus über Schwiebus, Sternberg 
und Reppen nach Frankfurt a. O., und mit dem Oder⸗Uebergange ſüd⸗ 
lich von der Stadt behufs Anſchluſſes an die königliche Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche Bahn geführt, während die Fortſetzung der Bahn nach Gu⸗ 
ben, von Bentſchen aus über Züllihau, mit dem Oder⸗Uebergange bei 
Pommerzig, ſowie über Rothenburg und Croſſen zum Anſchluſſe an die 
hier einmündende Bahn von Halle nach Guben feſtgeſetzt worden iſt. 

Abgeſehen von mannigfachen provinziellen und localen Rückſichten 
wird dieſe Bahn⸗Anlage durch die Anforderungen des großen Verkehrs 
nothwendig geboten. Dieſelbe ſtellt ſich 

1) in der Linie Poſen⸗Guben als das unentbehrliche Glied einer 
großen Verbindungskette dar, welche, ſoweit ſie neu ſich einfügt, von 
Köln anfängt und, über Kaſſel, Halle, Guben, Poſen nach Thorn 
beziehungsweiſe Warſchau gehend, in Petersburg ausmünden wird, 
auf der Strecke von Halle bis Kaſſel bereits im Bau begriffen 
iſt und auf der Strecke von Guben nach Halle von der Magde⸗ 
burg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ausgeführt und vorausſichtlich 
gleichzeitig mit der Poſen⸗Gubener Bahn eröffnet werden wird; 
der Weg von Warſchau bis Köln wird dadurch um 
etwa 30 Meilen abgekürzt. 

2) In der Linie von Poſen nach Frankfurt iſt dieſelbe bei einer 
Abkürzung von 6 Meilen die directe Verbindung beider 
Städte und für die Verbindung Polens und Rußlands mit 
Berlin und Hamburg als dringend geboten erkannt worden. 

3) Auf der Strecke von Züllichau bis Croſſen iſt dieſelbe zur 
Aufnahme der längſt projectirten Bahn von Liegnitz über Glogau, 
Neuſalz nach Grünberg deſtimmt, welche die nothwendige Fort⸗ 
ſetzung und Ergänzung der Breslau⸗Freiburg⸗Frankenſtein⸗Liegnitzer 
Bahn bildet und für die Weiterführung der Niederſchleſiſchen Koh⸗ 
len von der größten Wichtigkeit und als ein dringendes Bedürf⸗ 
niß von der Staats⸗Regierung anerkannt iſt. 

Das ganze Bau⸗Unternehmen hat eine Ausdehnung von 36% Mei- 
len, und die günſtige Rentabilität — des aufzuwendenden und auf 14% 
Millionen Thaler feſtgeſetzten Bau⸗Capitals hat auf Grund eingehender 
gründlicher Ermittelungen, wie der hierüber gegebene beſondere Bahn⸗ 
Proſpect ergiebt, außer Zweifel geſtellt werden können. 

Das Bau⸗Capital ſelbſt ſoll zun Hälfte in Stamm⸗Actien und zur 
andern Hälfte in Stamm⸗Prioritäts⸗Actien aufgebracht werden. Vom 
Tage der Einzahlung ab werden die Erſteren mit vier, die Letzteren 
mit fünf Procent verzinſt, und dieſe genießen dadurch ein Vorzugsrecht 
vor den Stamm⸗Actien, daß dieſelben auch nach Beendigung der Bau⸗ 
zeit vorweg den Anſpruch auf dieſen höheren Zinsſatz behalten. Es ift 
jedoch eine Feſtſetzung dahin vorbehalten worden, daß die Stamm⸗Prlo⸗ 
ritäts⸗Actien gekündigt und allmälig eingezogen werden dürfen, ſo daß 
nach deren gänzlicher Tilgung die Inhaber der Stamm⸗Actien, welche 
zuſammen nur die Hälfte des Bau⸗Capitals bilden, ſämmtliche Weber: 
ſchüſſe nach Verhältniß ihrer Antheile erhalten. 

Die Ausführung des ganzen Unternehmens iſt ſoweit geſichert, daß 
unter Anrechnung der bereits erlangten Actien⸗Zeichnungen nur noch der 
Actienbetrag von 2,700,000 Thaler zu placiren bleibt. 

Das unterzeichnete Gründungs⸗Comite, welches aus den gewählten 
Vertretern der betheiligten Kreiſe und Städte unter dem Vorſſtze Sr. 
königlichen Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern : Sigmarin⸗ 
gen gebildet worden iſt, hat deshalb a 

die Herren F. W. Krauſe n. Co., Bankgeſchäft in Berlin, 
die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden, 
die Allg. Deutſche Cre dit⸗Anſtalt in Leipzig, 

den Herrn L. A. Hahn in Frankfurt a. M., 

den Herrn L. Mende in Frankfurt a. O., 

den Herrn S. H. Hahlo in Kaſſel, 

den Herrn Reinhold Steckner in Halle a. S. 


ermächtigt, die Placirung des gedachten Actien⸗Betrages zu bewirken — N. 


die zur Sicherheit der Zeichnungen erforderlichen Anzahlungen in Empfang 
zu nehmen und über ſolche Interimsquittungen auszuſtellen, welche dem: 
nächſt durch die in den Geſellſchaftsſtatuten vorgeſchriebenen Quittungs⸗ 
bogen, beziehungsweiſe nach erfolgter Vollziehung gegen die ausgefertig⸗ 
ten Actien umgetauſcht werden ſollen. 


Die Zinszablungen erfolgen außer an der Kaffe der Geſellſchaft bei] & 


den vorſtehenden Inſtituten und Bankhaäͤuſern. 
Berlin, im November 1866, 
Das Gründungs⸗Comite für die Poſen⸗Frankfurt a. O. 
reſp. Gubener Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung fordern wir hierdurch 
erne mithmen 
dem Bemerken auf, daß wir g : 
1,000,000 Thlr. Stammactien à 80 Proc., j 
1,700,000 Thlr. 5proc. Stamm : Priorität » Actien 
a 95 Proc. ö 
erlaſſen. Bei Zeichnung von Aetien ſind ſofort 10 Proc. baar oder 
in Cours habenden Effecten zu deponiren. Die Verzinſung der baa⸗ 
ren Einzahlungen mit 4 Proc. bei den Stamm⸗Actien und 5 Proc. 
bei den Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien beginnt mit dem Tage der Einzah⸗ 
lung. Vollzahlungen ſind ſtatthaft. Nach erfolgter totaler Zeichnung 
obiger Actien wird ſolche geſchloſſen. 
Die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden. 
Die Allgem. Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig. 
L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 
L. Mende in Frankfurt a. O. 
S. H. Hahlo in Kaſſel. 
Reinhold Steckner in Halle a. S. 
F. W. Krauſe u. Co., Bankgeſchäft in Berlin. 


Geſtern wurde ausgegeben: 


[4595] 


- 


15153 


Herausg. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt: Nobeliegenbe Gedanken. Von Rüfin. — Ueber die Zukunft 


ournalſchau. — „ — Aus⸗ 


wärtige Berichte. — Vereinsw ? Iforehnberungen. — 
Wochenkalender. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger Nr. 50. Inhalt: 
Der Viehhandel in England. — Die Rinderpeſt in Holland. — Bericht über 


Wöchentlich 1 
reis 
Thlr 


42 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerattons . 
1 7 * — die Poſt bezogen inel. Sie und Stempe 
1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Bredlaneı 


Mitte dieſes Monats werde ich in Breslau zu conſultiren ſein. 


Zahnarzt Dr. Block 


erlin, Unter den Linden 54 u. 55. [4295] 


1 abſichtlich keine) ſchlug vor: um 


5 (Eingeſandt) 
Ein Märchenbuch von Dr. Herm. Kletke, 
in höchſt eleganter Ausſtattung. 
ö Welcher Mutter, welcher Dame iſt nicht die herrliche Sammlung: 
Album deutſcher Dichter von demſelben Verfaſſer bekannt? Dieſer 
beliebte Dichter hat nun der Jugend etwas Neues in Märchen ge⸗ 
ſpendet, würdig, ſich denen Grimm's, Arndt's und Anderſen s 
date Pen und daß ſie ſich eben ſo viel Gönner verſchaffen werden, 
a 


RU 


7 


uehhandlung 
reslau, Schweidnitzerſtraße 16—18. 


2 


2 


Illustrirte Prachtwerke 
in den elegantesten Einbänden, 


vorräthig bei 


E. Morgenstern dr. Aug. Schulz & Co), 


Duch- und Kunſthandlung, 
Ohlauer - Strasse Nr. 15. 


[5150] uH 
Bodenstedt, Album deutscher Kunst und Diehtung 4 10 — 
Deutsche Kunst in Bild und Lied für 1866. 5 — — 
Deutsches Künstler-Album für 18677̃ .. 6 15 — 
Frauenliebe und Leben, illustr. von Marie Hübner 11 10 — 
Genelii, Umrisse zu Dante's göttlicher Comödie 5 — — 
Illustrationen zu deutschen Dcbtern 000. 115 — 
Hiddemann, Illustrationen zu Reuter's Werken, 1, Heft 
in Mappe n eee Sue enter engel 10 — 
Richter, Unser täglich Broůttt . 2 12 — 
Stilke, Hermine, Eine Reise in Bildern. 1. Heft in Mappe 2 10 — 
dieselbe Die christlichen Feste. 9 — — 
Uhland's Gedichte, illustr. von Camphausen u, s. W.. 15 — — 
Schroedter, Alwine, Um Lieb’ und Kune 9 — — 
Deutsches Leben im Glauben, Iste Lieferung 3 — — 
Gerock, Palmblätter 3.” 040 r e 5 20 — 
Der Glaube der Väter im heiligen Sehmuek der Lieder.. 6 7 6 


Album für Deutschlands Töchter, Prachtausgabe 
Blätter und Blüthen deutscher Poesie und Kunst .. 


‚H—U—U? ren t 


ae 
Holtei, Schlesische Gedichte, illustr. von Heyn 


ee 3 15 — 

Stilke, Hermine, das Jahr in Blüthen und Blättern 15 — — 
Kaulbach, Goethe's Reineke Fuchs, Neue Prachtausgabe. 15 — — 
Kugler & Hause, Spruchgarten. .......2.-2s#000000000n 5 20 — 
Reuter, Ut mine Stromtid, Prachtausgabe, 3 Bde. 8 — — 
Richter; Für's Haus, nn 6 — — 
Rückert, Liebes frühling 10 — — 
Pecht & Ramberg, Goethe-Galleriil .... 15 10 — 
dieselben Schiller- Gallerie. 15 10 — 
dieselben Octav-Ausgabtte. . 5 — — 
Stilke, Hermine, Haus-Chronijkkkk . 12 — — 


e 
fands zu dirigiren. 


die 1 3 8 N Cart 
r., in blau N. n K., un N 
Prima-Bualität in Gold-Garton a 1 Thlr. ge A d 2 
irma Eduard Groß in Breslau 3 Mal nebſt Fa ſowie mit den 


en 


ſicus Herrn 


| Kynau: A. Tauch. 
Landeshut: F. A. Sauer. 


Grünberg: Jul, Peltner. Landsberg a. W.: Franz Groß. 
Görlitz: Jul, Eiffler. Fange Carl Warcelly. 
Gottesberg: Apoth. C. Seydel. Lauban: Otto Böt — 
Grottkau: Alois Rother. Lüben; J. G. Dietrich. 
Hainau: J. C. Thieme. Lüben: Emil Bauer 
Herrnstadt; W. H. Carl's Wwe. Polo,-Lissa: rich Caſſtus. 
Hirschberg: G. Wiedermann. Liegnitz: A. 


Saulid. \ 


Leobsehütz: Eduard 
Liebau: Schin 


. E. 
Jauer: Frz. Gärtner. Liebau: elbe . Kurſawa 
Jauer: Karl Wei Lewin: N. Peter. 
Jauer; C. Nentwig. Leubus: Die Tasten votbeke. 
Juliusburg: Ap. Frlebrihowig Löwen: Karl Zubürge. 
Kattowitz: Rud. Refener allmitz: E. Burghardt 
Kempen: Herrmann Schelenz. | Marklissa: Nobiling u. Co 
Klodebach b. Grotikau: M. Militsch; N R 3 
Rozmin: Leib. Matthias. Militsch: Buſtav ee 


Metschkau: Th. 
5 Gortſekung folgt.) 


Ein gebrauchter Flügel 


ift billig zu verkaufen Große Feldgaſſe 29, 1. Etage. 


Zur mikroſkopiſchen Unterſuchung des Schweinefleifches. 
Wie ſoll man Schweine in ſicherſter und praktiſchſter Weiſe auf Trichinen 


Krotoschin: A. Lewy. 


unterſuchen? 
Che ich im verſloſſenen Jahre, 1865, die mitroſtopiſche Unter 
des Ciwelnetifhes aufnahm“ war es felbfierfänblih, daß ih mid werhe 


mit dem, was Wiſſenſchaft und Praxis auf dieſem Gebiete geleitet hatten, 
bekannt machte. ; 

Die Wiſſenſchaft hatte ſchon damals mit ziemlicher Gewißheit feſtgeſtellt, 
daß, wenn ein Schwein trichinds befunden wurde, ſämmtliche Muskeltheile 
des betreffenden Thieres mehr oder weniger mit Trichinen durchſetzt ſeien. 
In der Praxis aber war man weniger ſchlüſſig. Der Eine (Namen nenne ich 

| 8 Gewißheit darüber zu erlangen, ob ein 
Schwein wirklich irichinenfrei ſei, müſſe man wenigſtens 12 verſchiedene 
Muskelpartien unterſuchen; Andere gingen mehr und mehr berunter von 
dieſer Zahl, und fo viel mir bekannt geworden iſt, blieb man faſt allgemein 
auf der Unterſuchung des Zwerchfells, des Bauchmuskels und des Lenden⸗ 


oder des Kehlkopfmuskels ſtehen. ö 
Es ift wohl einleuchtend, daß ig dieſe Art, zu unterſuchen, für die große 
oſtſpielig iſt. 


Praxis noch zu zeitraubend und zu 
Nachdem ich einige Zeit in der zuletzt angegebenen Unterſuchungsweiſe 


verfuhr, nämlich mindeſtens 3 verſchiedene Muskelpartien, und zwar auf jed 


® 


r 


LE 


ei 


biefelbe geit betwendend 
f noch im großen 


tates der o 


weiſen konnte. 
Wiederholte Verſuche an dem Fleiſche des 


ſes Jahres haben mich in meinem angegebenen Verfahren nur beſtärken lön⸗ 


nen. Wandte ich z. B. auf die mikroſkopiſche 
verſchiedenen Muskeln zuſammen A 
ein negatives Reſultat, verwandte ich 


eine oder auch me 


rere Trichinen auf. 


Somit geht mein Vorſchlag dahin: man unterſuche nur eine Muskel⸗ 
partie, und zwar die des Zwerchfells (Kronenfleiſch) oder die der Lende 
(Lungenbraten) aber gründlich. Beide Muskeln ſind bei jedem Schlacht⸗ 


Meine Verlobung mit Fräulein Antonie 
Berend, Tochter des königl. Geh. Sanitäts- 
Raths Dr. Berend in Berlin, beehre ich mich 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ganz ergeber ſt 
anzuzeigen, Schubin, den 10, Dezbr. 1866, 

15146 Julius Sußmann, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Die beute Nachmittag 2 Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau Cä⸗ 
ellie, geb. Witkowska, von einem gefunden 
Söhnchen beehre ich mich Verwandten, reunden 
und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. [6691] 

Breslau, den 12, Dezember 1866, 

oſeph Galewsky. 


Die heute Nachmittag . alüdliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Jenny, 

geb. Pfeffermann, von einem gefunden Kna⸗ 
ben beehre ich mich hierdurch Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Oſtrowo, den 12. Dezember 1866, 

1026] Salomon Mendelſohn. 


Heut Vormittag wurden wir durch die Ge⸗ 
burt einer en Tochter erfreut! 

Jauer, 12, October 1866. 1028] 

Apotheker N. Stoermer und Frau. 


Geſtern Abend 6% Uhr ſtarb, wohl vorbe⸗ 
reitet durch die beiligen Sacramente, unſer 
guter Gatte und Vater, Kaufmann Paul 
Verderber, im Alter von 71 Jahren an Lan⸗ 
genlähmung. Dies zeigen tiefgebeugt ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an: 16702 

Die Gattin Beata Verderber. 

Die Kinder Maria, Panla 

und Paul Verderber. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 15. De⸗ 

zember Früh 8% Uhr auf dem Friedhofe von 
St. Dorothea ſtatt. 


Mutter, die Frau Poſt⸗Expediteur Albertine 
Lochmann, geb. Kindler, im A von 52 
N bt widmen wir dieſe ſchm 


Ottmachau, den 11. Dezbr. 1866. 
[1017] Die Hinterbliebenen. 


5 Heute Früh iſt unſer Töchterchen Eliſabeth 


oftod, den 12. Dezbr. 1866. [6695 
Dr. med. Claſſen und Frau, geb. Bergius. 


Am heutigen Tage, Vormittags 411 Uhr, 
ſtarb am Typhus mein einziger Sohn Emil 
im Alter von 22 Jahren, welches ich auswär⸗ 
tigen Freunden und Verwandten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit tiefbetrübt anzeige. 

Gohlitſch, den 12. Dezember 1866. 

[1019] Viol. 


Hr. Uhrmacher Louis Plön daſ., Frau Caro⸗ 
15 Abi, geb. Ban im N. Lebens⸗ 
jahre dal, 


che Oper in 3 Akten von 
Frl. Orgeni.) 
Novitäk: „Die Frau in 


Weiß.” Schauſpiel von bark Bir. Pfeiffer. 
Mont. 15. XII. 6 U. R. A V. 
——ů— —„—-¼i me 
Verein. A 17. XII. 6 ½. R. u. F. A I. 
— — — — — 
agent des 15. Dezember d. J. 


Aben Uhr, 
im Muſikſaale der köni ichen Univerſität: 


des Breslauer Sängerbundes 


unter Leitung des Hrn. Waetzoldt 
und unter gefälliger Mitwirkung des Pianiſten 
herrn R. Seidel zum Beſten der 
National⸗Invaliden⸗Stiftung. 
Billets A 15 Sgr. in den Muſikalien⸗Hand⸗ 
lungen der Herren Julius Hainauer, Jenke 
und Sarnighauſen, Theodor Lichtenberg und 
F. E. C. Leuckart. 15161] 
Numerirte Plätze z 20 Sgr. nur in den 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlungen der Herren 
Julius Hainauer und F. E. C. Leuckark. 


Ich rathe es dem, der mir am 8. d. Mts. 
an Hrn. Lindners Eiſenlager, Aurasplatz, mei⸗ 
nen Brettwagen weggefahren hat, denſelben 
zur Stelle zu bringen. 67031 
Liehrs, Lohnfuhrmann. 


zu unterſuchen, fühlte 
Ganzen unausführbar je 
Ich wählte nun ein anderes Verfahren, und zwar auf Grund des Reſul⸗ 

zen angedeuteten wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen. Hierauf 

unterſuchte ich nur eine Muskelpartie, und zwar die des Zwerchfelles, als die 
für gewöhnlich zumeiſt inficirte, mit größerem Zeitaufwande, dann noch zwei 
weitere, quasi als Controle der erſteren Unterſuchung. Dieſem Verfahren 
ſchreibe ich es lediglich zu, daß ich Trichinen in dem Schweine des Herrn 
Commercien⸗Raths Gierth auffand, und neuerdings am 8. d. M,, bei einem 
Schweine, welches noch ſchwächer durchſetzt war als erſteres, Trichinen nach⸗ 


tunde Zeit an, ſo hatte ich wiederholt 
N hingegen dieſelbe Zeit auf die Unter⸗ 
ſuchung eines ir Wege Muskels, ſo ging ich niemals fehl, ſtets fand ich 


2120 Sgr., in den übrigen Logen, Gallerie und 
erz⸗ Balcon à 2 Thlr. 10 Sgr. 


Ciuaß 6% U 
f 1197 ir Ay: 


3287 


ſchweine leicht zu erreichen, und iſt es gleichgiltig, von welcher Seite die Fleiſch⸗ 
proben entnommen werden. (Fleiſchproben etwa 5 Loth ſchwer.) 

So halte ich die mikroſkopiſche Unterſuchung eines Schweines für vollſtändig 
ausreichend, um feſtzuſtellen, ob ein Schwein trichinds oder ob es frei von 
Trichinen iſt. Nur vor dem Einen warne ich, nämlich vor einem Ueberſehen 
der Trichinen, welches letztere, namentlich einem weniger Geübten, dem nur 
das Bild feiner Muſtertrichine im Gedächtniſſe ſchwebt, und der daher anders 
Ste Zuſtände der Trichinen nicht erwartet, eher begegnen kann, als ein 
Auffinden derſelben. Man gewöhne ſich daran, bei moͤglichſt ſchwacher Ber: 
größerung zu unterſuchen, denn mit der Stärke der Vergrößerung wächſt die 
Gefahr vor dem „Ueberſehen“. Ich unterſuche z. B. bei einer nur zehnfachen 
Linearvergrößerung. N 

Breslau, im Dezember 1866. 

F. Tiemann, Conſervator am zoologiſchen Muſeum 
[5149] der föniglihen Univerjität. 


10 bald, daß auch das Ver⸗ 


hin 


Für 


erſten Schweines im Laufe die⸗ 


Unterſuchung von Theilen von 


Für die verunglückte Fabrikarbeiterin Marie Fiedler hat die Expedition 
der „Breslauer Zeitung“ ferner erhalten: Ungenannt 10 Sgr., von einer 
Privat⸗Geſellſchaft in Myslowitz geſammelt 4 Sr. 10% Sgr., N. N. aus 
Gleiwitz 2 Thlr., Ungenannt 10% Sgr., Fr. Emilie Schmidt 1 Thlr., bis 
7. Dezember angezeigt 42 Thlr. 5 Sgr., Summa 50 Thlr. 6 Sgr. [5166] 


Sonnabend den 15. Dezember. 
In Springer's Concert ⸗ Saal: 


Liedertafel 


akademiſchen Geſangvereins 


„Leopoldina“ 


zum Beſten der Cholera ⸗Waiſen 
Hbieſiger Stadt, 
unter gütiger Mitwirkung der jugendlichen 
Geſchwiſter Franko. 
Anfang: Abends 7 Uhr. 
Entree⸗Billets a 2% Sgr. find zu haben bei 
ren: 


den Herren: 
Kaufm. Ratzky, Große ⸗Scheitnigerſtr. 3, 
„ Broſſok u. Weiß, Neue Sandſtr. 3, 
„ Gigas, Matthiasſtr. 65, 
„ G. Schwartze u. Müller, Ohlauer⸗ 
Straße 38, 

„ Speil, Kloſterſtr. 1 e, 

Büttner, Ohlauerſtr. 70, 


In unſerem Verlage ift foeben erſchienen und in Breslau vorräthig bei E. Morgen⸗ 
ſtern (fr. Aug. Schulz u. Co.), Ohlauerſtraße 15: 


dans Joachim von Zieten, 
Königlich Preußiſcher General der Cavallerie, Ritter des ſchwarzen Adlerordens, 
Chef des Regiments der Königlichen Leibhuſaren, Erbherr auf Wuſtrau, 
: von Werner Hahn. 
Vierte Auflage. — Mit 5 Illuſtrationen. 5 
10 Bogen. 8. in illuſtr. Umſchlag geheftet Preis 9 Sgr., eleg. gebunden Preis 16 Sgr. 
Von demſelben Verfaſſer ſind ſedber erſchienen: ! 
Friedrich Wilhelm III. und Luiſe. 217 Erzählungen aus ihrer Zeit und Leben. 2. Auf: 
lage mit 17 Abbildungen. 8. geh. Preis 18 Sgr., gebunden 25 Sgr. 
Friedrich, der erſte König in Preußen. 2. Aufl. mit 1 Titelbild. 8. geh. Preis 20 Sgr. 
Kunersdorf am 12. Auguſt 1759. Mit 1 Titelbild und 4 Plänen. 8. geheftet. Preis 


18 Sgr. Velinpapier 1 Thlr. f ; | 
Vom lieben Gott. Erzählungen für Kinder. Pie: 7 Illuſtrationen. 4. cart. Preis 
r. 


27 Sgr. Velinpapier eleg. geb. Preis 2 Th 
Berlin, den 15. November 1866. 
Königl. Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 5151] 


N 

Miftel abandt. ente . Ser ahanſe, Verpachtung des Stadt⸗Theaters zu Breslau. 
f Junkernſtt. 14 5 Nachdem der Bau unſeres neuen Theaters gegenwärtig fo weit gefordert iſt, daß 

„ Hainauer, Schweidnitzer⸗ ein Verpachtung deſſelben vom 1. October 1867 ab in Ausſicht genommen wer⸗ 
Billets . Straße 52. 5 S den kann, erſuchen wir Diejenigen, welche auf die Pacht des Breslauer Stadt⸗Theaters 
8 u. e Eurer reflectiren, ihre Meldungen unſerem Vorſtzenden, dem Herrn Banquier Oarl Ertel, 
find nur in der Muſikalien⸗Handlung von Carlsſtraße Nr. 44, zu überſenden, bei welchem auch die Pachtbedingungen ein⸗ 

Jenke u. Sarnighauſen zu haben. geſehen werden können. Breslau, den 10. Dezember 1866. [5135] 
Das Directorium des Theater-Actien-Vereins. 


Jeder Mehrbetrag wird dankend 
Offener Bürgermeiſter Poſten in Landeck. 


. 7, [6701] 
5” 2 5 

Breslauer Orcheſter Verein. Bis 1. Juli 1867 ſſt durch Ablauf der Amtsperiode die weitere Bürgermeiſter⸗ 
9. n der Bien für die 7 yes Anſtellung geboten. Für Uebernahme dieſes Amtes iſt ein Einkommen von jährlich 
2. Cyclus, welche den 8. und 22. Januar und] 900 Thalern nebſt 12 Klaftern Scheitholz ausgeſetzt. Vorſtehendes baares Einkom⸗ 
den 5. und 19. Februar 1867 ſtattfinden] men zerfällt: Eigentlicher Gehalt 600 Thlr., perfönlihe Zulage 200 Thlr., als Re 
werden, in der Buch- und Mufifalien-Handlung | präſentationsgelder während der Curzeit im hieſigen Bade 100 Thlr. Blos nach 
Sas r. 52 Halnauer, ar ri Höhe des benannten eigentlichen Gehalts iſt eine mögliche Penſionsberechnung zu 
Preis für einen Platz zu allen 4 Corcerten] bemeſſen. Als Pol'zei⸗Anwalt für den hieſigen Gerichtsbezirk, welche Stellung bisher 
im Saal und in den Logen 1—5 à 1 Thlr. auch mit verbunden iſt, wird die Summe von 48 Thlr. als jährliche Remunera⸗ 
tion gewährt. zu Er [612] 

Bewerber um dieſes Amt erſuchen wir, die Meldung mit der ſchriftlichen Quali⸗ 
fications⸗Nachweiſung an unſeren Vorſteher, den Klemptnermeiſter Herrn W. Gott⸗ 
wald, bis 1. Januar 1867 einzuſenden. ; 


Das Comite. 
Kindergärten ⸗Verein. 


empfiehlt die größte Auswahl neueſter 


EKleiderſtoffe, BE 


Seide, Wolle, Battiſte, Barege, 


die Nobe von 1%, 2, 3, 4, 5, 6, 7 bis 12 Thlr. 


Junkernſtraße Nr. 10. 


Damen 


14975] 


Goldstein, 


[1871] 
Zum nothwendigen Verkaufe des den Haufe 


Bekanntmachung. 


Grundſtücks Nr. 11 und 12 
welches einſchließlich zweier auf 130 % 
taxirten, vom Hausbeſitzer Gottlieb Reu⸗ 
chert als Eigenthum beanſpruchten Treib⸗ 
ujer auf 5973 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf. abge 
ſchätzt worden iſt, haben wir einen Ter⸗ 


min au 
11 Uhr 


mann Adolph Fuchs' ſchen Erben gehörigen 
der Sch ei 


den 29. April 1867, Vormitta 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Für 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 

* und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im obigen Termin zu 
melden. 

Breslau, den 21. Juli 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[2555] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des zur Kauf⸗ 
mann Dr. Johann Karuth'ihen Concurs⸗ 
maſſe gehörigen Nr. 2 Berlinerſtraße bier 
belegenen, auf 27,143 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin auf \ 

den 17. Juni 1867, Vormitt. 1144 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt, 

im Zimmer Nr. 20 im J. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

e und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erhchtlihen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern —— ſu⸗ 

bei 


chen, haben ſich mit ihren Anſprü 


uns zu melden. % 
Zu biefem Termine werden die dem Re⸗ 
dacteur e ae 5— Frank⸗ 


n 16, d. M. in . 8 rt a. dem am 25. 863 publi⸗ 

ellung von Weihnachts⸗Arbeiten der Zög⸗ hard Roſenthal ſubſtituirten en 

linge gammllicher Kindergärten ſtatt. Zum Garantie für neu, fehlerfrei und elegant!!! Bu Abkömmlinge des Heinrich Rofenthal 

Beſuche werden die Freunde unferer Anftalten t⸗ ! 5 beigeffaten erabgeſetzten Preiſen nur zu öffentlich vorgeladen. a 
hiermit eingeladen. [5157] ta = erwer E! aben bei: 5001] Breslau, den 21. November 1866. 


Der Vorſtand. 


L. Magnus & Co., 


; Bleichenbrücke 12, Hamburg, 
vorzüglichſte Weihnachtsgeſchenke für Jung und Alt, für jede Familie. 


1) Buch der Welt. 1858-65. 2) Beierftunden, 


8 tr Quartbände, 3200 Seiten Text Jahrgang 1860 bis 1865. 


4 tbeild prachtvoll eolorirten Stahl Unterhaltungsblatt für Gebildete aller Stände. 
fihen und unzähligen Holzſchnitten, ſau⸗ Mit ca. 100 theils prachtvoll colorirten Stahl⸗ 


ber W en a von] ichen und mehr als 1000 Holzſchnitten. 
x Alle 6 Jahrgänge zuſammengenommen ſtatt 
— nut 10 Thaler. —— des Ladenpreiſes von 16 Xhlen. 


> 5 " 
Circus Kärger. |, “x 18 2 r 8 15° vs für nur 4 Thaler. 
Einzelne Jahrgänge à 21 Sgr. 


beſonders elegant gebunden à 2 Thlr. 
Salle dle Basch. De oem Billigen 4 1 Fe noch nie ausgeboten 


Zu ſo enorm billigen Preiſen ſind derartige Werke 
Heute, ſowie alle folgenden Abende 7% Uhr: 


worden. Man beſtelle alſo, da der Vorrath nur gering i 
Große Vorſtellung I. Magnus & Co. 12 Bleichenbrücke 12, Hamburg. 
amüſanter Phyſik, Magie und Optik, 


Alle anderweitig angekündigten Bücher find zu billigſten Preiſen auch durch uns zu 
ſowie Darſtellung der 


beziehen. 
Geifter- und Geſpenſter Erſcheinungen 
vo rof. F. J. Raseh 
6 75 


— 


Anfang pünktlich 7% Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Wohlfeiles 
Koch buch. 


Die Röchin 
aus eigener Erfahrung 
oder: 


allgemeines Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen, 


F. J. Basch. 


Julius Hainauer 
» Schweiduitzerstrasse Nr. 52, im I. Viertol vom Ringe. 
3 W ver 
es p aphischen Künst- Verlages 
von Gustar Schauer in Berlin. 
1082 Blatt In Visitenkarten - Format, 

900 Blatt In Album - (Quarto -) Format 
enthaltend die Bilder der Dresdener, Münchener, 
f Berliner und Wiener Gallerien. 
£ EB Der Preis dieser ausgezeichneten, bisher 
erreichten en Kunstblätter wird 
r - en Ankanf derselben zu erleichtern > 
and dieser Collection Eingang zu verschaffen bel 
{ dem Visitenkarten - Formate f 
eo Blatt von @ Sgr. auf 3 Sgr. 
h = 95 * 2 Format 2188 ] 
. N Zu au “Hi 
herabgesetzt. Oatallgs gratis, ** 
Julius Hainauer, 


Schwoldnitzerstr. Nr. 62, Im 1. Viertel vom Ringe. # 1868 4 
eee = Oaroline Baumann. 
r Jabnle r zu ſprechen: Fünfte Huflage. 
in M slowitz 8. 14 Bogen. Glegant in illuſtr. Umſchlag 
im potel des Herrn Gronwald mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 
Deu e den 13. 7 au 2 150 = Er Preis nur 15 Sgr. 
ö ue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſehene, vielfach ver ⸗ 
1980] aus Berlin. Dieſe ne rfah $ uf ud agel c iefad ver 


er und vermehrte Auflage wird a 
ſta 


Arzt ⸗Geſuch. 


ung jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe ſein. 
Durch den Abgang des hieſigen Arztes iſt 
die Niederlaſſung da eee Arztes, 


der zugleich Geburtsbelfer, dringendes Bedürf⸗ für ſüdliches Klima 1 1 


niß; eine Menge bevölkerte in der Nähe lie: Herbſt⸗ Maß! für Lungen- und Bruſtleidende, wie auch für Kehlkopfkranke 


genbe Drtiaiten, dene bie Cntiermung der in der klimatiſchen Kuranſtalt Mildenſtein 


drei Meilen und darüber gelegenen Städte, 
bei Leisni 
weckentſprechende 


verſprechen ihm eine lohnende Praxis. ’ ; 0 e 
ähere Auskunft ertheilt der biefige Ma: Von vielen mediciniſchen Autoritäten als die einzige, nde Heilanſtalt 
1027) Deutſchlands anerkannt und aue Jede gewünſchte nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


giſtrat und Apotheker. 
Schlawa, den 12. Dezember 1866. Direction der klimat. Kuranſtalt Mildenſtein. 


ſo bald wie möglich bei 


b. 


Königl. Stadt: Gericht. 


Abtheilung 1. 
[2557] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1934 die 

irma Oscar Petzold hier und als deren 

nhaber der Kaufmann Oscar Petzold 
ier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 10. 7 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

Verpachtungs - Anzeige. 

Die zum Nachlaſſe des Seifenſiedermeiſters 
Suſtav Adolph Schlabitz hierſelbſt gehörigen 
Grundſtücke mit Seifenſiederei und zwar: 

a, das Haus ſtück Nr. 86 (Stadt Warten⸗ 

berg) mit Ausſchluß des Oberſtocks nebſt 
benöthigten Kellerräumen und einer Giebel⸗ 
ſtube, alſo der Unterſtock, mit der Seifen⸗ 
ſiederei nebſt den benöthigten Kellerräumen 
und Bodengelaß, den Anbau im Hofe, die 
e und die Seifenſiederei⸗Uten⸗ 
ilien; 3 
der 56 O⸗Ruthen große Wallgarten Nr. 
18, Poln.⸗Wartenberg, mit Umzäunung, 
Lauben und Gerätheſchuppen 

ſollen vom 1. Januar 1867 ab auf 

drei hintereinanderfolgende Jahre beſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
den 28. Dezember d. J., Vorm. 10 Uhr 
vor dem königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Rath und 
Abtbeilungs⸗Dirigenten Herrn Sittenfeld im 
hieſigen Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer Nr. 
4, anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen 


werden. 

Die Verpachtung geſchieht in Folge Ablebens 
des Beſitzers; die Seifenfieberei iſt ſeit Jahren 
und jetzt noch im beſten Betriebe und mit be⸗ 
deutenden Wohnungsräumlichkeiten und Uten⸗ 
ſilien, in gutem Zustande, verbunden. 

Die näheren Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine, auch vorher auf portofreie e er⸗ 
offnet. 184 

Poln.⸗Wartenberg, den 23. Oct. 1866. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. II. Abtheilung. 


[2558] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Oscar Bruck, Inhabers der 
Fa S. Bruck in Ratibor ift zur Verhand⸗ 
ung und Beſchlußfaſſung über einen Accord 


ermin 
auf den 4. Januar 1867, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer vor dem unter⸗ 
zeichneten — Kreisrichter Kuhr, anbe⸗ 
raumt worden. Die Betheiligten werden er 
von mit dem Bemerken in Kenntniß gelebt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig ac 
nen Forderungen der Concursgläubiger, 
weit für dieſelben weder ein V 
ein Hypthekenrecht, Pfandrecht oder 
Abſonderungsrecht in Anſpruch 
wird, zur Theilnahme an der Beſch 
über den Accord berechtigen. 

Ratibor, den 5. Dezember 1866. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes: Kuhr. 
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Musikalisches Andenken 


an Preussens glorreiche Siege im Jahre 1866, 
‚in prachtvoller Ausstattung. 


ne 


Im Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupfer ſchmiedeſtraße Ur. 13, Eche der Schuhbrüche Ur. 27, 


erschienen soeben: 


Prinz Friedrich Carl 


und seine Heiter. 


| Gedichte von Alwin Bräuer, für eine Tenor-Solo-Stimme und | 
vierstimmig. Männerchor m. Begleitung d. Orchesters oder d. Pianoforte. 
Im Volkston componirt von 


E. Fr. Gaebler, 


Königl. Musikdireetor am Waisenhause und Königl. Pädagogium in Züllichau. 


Op, 21. 


Singstimmen apart 5 Sgr. 


Ferner erschien soeben: 


! Wilhelm Tschireh — Ein Fels im Meer. 


Gedicht von R. Lindenberg, 


| für Männerchor mit Begleitung von Blechinstrumenten componirt und 
i der Königl. Preussischen Armee gewidmet. 
Op. 64. Partitur und Stimmen 12% Sgr. Singstimmen apart 5 Sgr. 


— 


Früher erschienen in demselben Verlage: 


3 Königssieg bei Königgrätz. sie- 


Für Planoforte 


8 gesmarsch von Florian Olbrich. Op. 25. 744 Sgr. 
I Sadowa-Galopp. zu Ehren der Sieger Tur Orchester 
zusammen 


von Königgrätz Sadowa von Florian 
Olbrich. Op. 24. 
Lochenitzer Flankenmarsch. zum Andenken an 
die glorreiche Schlacht von Königgrätz von W. Liebau. 
Für Pianoforte 7½ Sgr. 
Friedens-Festmarsch von otto Heyer. Op. 6. Für 
Pianoforte 7% Sgr., für Orchester 1%, Thlr. 


1 Thlr. 10 Sgr. 


Zur Auswahl von Feſtgeſchenken 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Kinder⸗ und Jugend⸗ 

ſchriſten, Spielen für die Jugend, Miniatur⸗Ausgaben deutſcher 

Dichter, Ge re der Claſſiker, illuſtrirten Prachtwerken, 

Gebet- und Erbauungsbüchern, Atlanten, Erd: und Himmelsgloben. 

8 „ zur Auswahl auch nach auswärts ſtehen gern zu 
euſten. 


P. E. C. Leuckart in Breslau, 
Juch- und Muſikalien-Handlung, 
Kupferschmiedestrasse 13, Ecke der Schuhbrücke 27. 


* © 
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[2559) . Bekanntmachung. 
ufolge Verfügung vom 26. November l. J. 
iſt heute eingetragen worden: 

m Firmen⸗Regiſter Nr. 149 Rudolf 
chmldt zu Welßſtein durch Erbgang auf 

a, die verwitlwete Schmidt, Fran⸗ 

zisca, geb. Nowotny, 5 
b. 35 — minderjährigen Geſchwiſter 


midt 
Leopold Guſtav Albert, 


Bekanntmachung. [2545] 


NN 


Submiſſion vergeben werden. 


des hieſigen 


den 


= bevormundet durch den Kaufmann 
. 2 Gadamer in Waldenburg; 
N II. im Geſellſchafts⸗Regiſter sub Nr. 42 die 
unter der Firma Rudolf Schmidt in 
Weißſtein 5 Handels⸗Geſellſchaft, 
deren Geſellſchafter die obengenannten 
Perſonen ind; r 
III. im Preeuren⸗Regiſter sub Nr. 22 die von 
dieſer Geſellſchaft dem Kaufmann Leopold 
Schmidt ertheilte Procura. 
2 Waldenburg, den 27. November 1866. 
1 Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


m 
genommen. } 
Breslau, den 7. Dezember 1886 
Die Stadt⸗Bau-⸗ Deputation. 


werden 
1) vom Stefſitzer 
21. Dezember d. 
200 kieferne Stämme; 
2) vom Schwentroſchiner Revier, 


Revier 


* 


1.84560. . 2 tag, den 28. Dezember d. J., von 

g Die Eintragungen in das Handels⸗Regiſter 9 Uhr ab: 

werden im Jahre 1867 in 200 kieferne Stämme 
1. dem Schweidnitzer Kreisblatte, gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
2. der Schleſiſchen Zeitung, ſteigert. 
3. der Breslauer Zeitung, ilitſch, am 12. Dezember 1866. 


4. der Berliner Börſen⸗Zeitung, 3 [1020] Der Oberförſter Rechenberg. 
5. dem — ap Preußiſchen Staats⸗Anzeiger 
bekannt gemacht. 
Die Bearbeitung der auf die Führung des 
3 ſich beziehenden Geſchäfte iſt 
ür das neue Geſchäftsjahr dem Kreisgerichts⸗ 
Rath Giersberg und dem Kreis⸗Gerichts⸗ 
Sectetär John übertrager. 
Schweidnitz, den 8. Dezember 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
12556] Bekanntmachung. h 
7. Eine größete Quantität Roggen⸗Kleie ſoll 
den 20. d. Mis. Vormittags von 10 Uhr 
ab, im Burgfeld⸗Magazin poſtenweiſe öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Breslau, den 12. Dezember 1866. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen Realſchule erſter Ordnung 
iſt zum 1. April 1867 eine Lehrerſtrlle mit 

5 550 Thlr. Gehalt zu beſetzen. 
. Pro faeult. docendi geprüfte Lehrer mit 
der Befähigung für den Unterricht im Fran⸗ 
zöͤſiſchen und Lateiniſchen, die ſich um die 
Stelle bewerben wollen, erſuchen wir, uns das 
Geſuch mit Beifügung der Zeugniſſe inner⸗ 


gen zu verkaufen. 


Bureau des Herrn v. L 
ſtattfinden. 


1866. 
I. Abtheilung. 


neuer Lehr⸗Curſus im 


für 
Erfolg wird garantirt. — Annahme ſof 
E 130] 
Neue-Gaſſe Nr. 13, im erſten Stock. 
Julius Spieß, Kalligraph aus Berlin. 


Morgen Sonnabend, 
Abends 8 Uhr: 


vei S. Leko & Richter, 


halb 4 Wochen einzuſenden. [2504] Weinhandlung 
Rawiez, den 5. 2 ber 1866. i nd 
3 er Magiſtrat. Junkern-Strasse Nr. 8. 


15158 \ 


Partitur mit untergelegtem Clavier-Auszuge und Singstimmen 17% Sgr. 
der Subferibenten. Royal⸗Fol. Eleg. gebd. 


— — 


Tan 


Das Schlagen der zur Fundirung des Mar 
ſchinenhauſes für das neue Waſſerhebewerk 
erforderlichen Schüttſteine ſoll im Wege der 
ü . Die Submiſ⸗ 
e eee liegen in der Dienerſtube 

athhauſes zur Anſicht aus, und 

werden verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Schlagen von Schüttſteinen für 
Bau des neuen Waſſerhebewerks“, bis 
Martha Clara Hedwig, — 21. Dezember d. J., Nachmittags 5 Uhr, 
Bureau VII. des Rathhauſes entgegen⸗ 


Stammholz⸗ Verkauf. 


In der herrſchaftlichen Brauerei zu Militſch 


Freitag, den 
J., von Früh 9 Uhr ab: 


I 


Das Dominium Gora bei Schrimm beab⸗ 
ſichtigt einen Eichenbeſtand von ca. 30 Mor⸗ 
u bei Zu dieſem Zwecke wird 
eine Licitation den 20. Dezember 1866 im 
eckt in Schrimm 

[1004] 


Sonnabend, den 15. Dezember beginnt ein 


Schnell⸗Schoͤnſchreiben 


erren, Damen und Schüler. — Beſter 
ort und 


Hamburg. Roastbeef 


3188 


Antiquariat der Schletter schen Buchhdlg. H. Skutsch) 
in Breslau, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 16—18. | 


Bon unferem großen Lager empfehlen wir zu Weihnachtsgeschenken in anti- 


quariſchen Exemplaren zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 


Pracht⸗Ausgaben und 
Kupferwerke: 


Allom et Bartlett, l’Ecosse pitoseaque, 


JM. 120 engl. Stahlſt. Gebd. (25 Thlr.) 8 Thlr. 


— Berghaus, Länder⸗ u. Völkerkunde. 6 Bde. 


in. Stahlſt. gebund. (117, Thlr.) 4 Thlr. — 


Berghaus, Baudenkmäler aller Zeiten, 2 Bde. 
m. viel. Bildern, gebd. (12 Thlr.) 6 Thlr. — 
Bertuch, Bilderbuch f. Kinder, Bd. 1—5, mit 
Tect v. Funke, 12 Bde. (75 Thlr.) gebrauchtes 


Exemplar 15 Telr. — Bloch, Album d. Bäh⸗ 


nenkoſtüme (12 Thlr.) 4 Thlr. — Butler, Hu⸗ 
dibras, m. Kpfrn. b. Hogarth, 2 Bde. gebd. 


34 Thlr. — Euendias, Spanien u. d. Spa⸗ 


nier. Mit Illuſtr., Prachtbd. 5% Thlr. — 
Dorſt, Schleſiſches Wappenbuch. M. 180 col. 
Wappentafeln, eleg. geb. (32 Thlr.) 20 Thlr. — 
The royal gallery of British art. Mit 
prächt. engl. Kupfern und ca. 1000 Facſimiles 


(Statt 170 Thlr.) 70 Thlr. — Meiſterwerke d. 
Dresdener Gallerie mit 40 Stahlſt. eleg. gebd. 
3% Thlr. — Hoffmann, Europa u. ſ. Be⸗ 


wohner. 9 Bde. m. Stahlſt. gebd. (24 Thlr 
I Tir. we 0 
in Fol. in { 
| 57 Italien m. 103 Stahlſt. (12 Thlr.) 


ogarths Kupfer v. Rahl. 62 
upferſtich. 2 Thlr. — Frommels 
4 Thlr. — Lancaſhire, Devonſhire, Corn: 
wall ꝛc. m. 288 engl. Stahlſt. Geb. (25 Thlr.) 
8 Thlr. — Lange, Original⸗Anſichten d. merkw. 
Städte Deutſchlands. 15 Bde. eleg. gebund. 
80 Thlr.) 20 Thlr. — Meyers Univerfum. 
0 Bde. Quart⸗Ausgabe. (50 Thlr.) 15. Thlr. 
— Overbeck, Darſtellungen a. d. Erangelien 
m. 40 Stahlſt. in eleg. Carton (20 Thlr.) 10 Thlr. 
— Panorama d. Univerſums. 7 Bde. Prag 
1834—40. (14 Thlr.) 4 Thlr. — Paynes Uni⸗ 
verſum. N. F. Bd. 1—3. eleg. geb. (34 Thlr. 
12 Thlr. — Saxonia, Muſeum f ſächſ. Vater: 
landskunde, 5 Bde. m. viel. Bild. cart. (15 Thlr. 
4 Thlr. — urlauben, tableau de !a Suisse 
13 vols. in Quart, m. viel. Kpfra. Lederbd 
15 Thlr. — Sporſchill, d. große Chronik d. 
Freiheitskriege 1813—15. 3 Bde. m. viel. Bil⸗ 
dern. geb. (13% Thlr.) 5 Thlr. — Bilderſaal. 
Darſtellungen a. d. Gebieten der Kunſt, d 
Wiſſenſchaft u. d. Lebens. Ein ſtarker Band 
v. 160 Bogen mit 1790 größeren u. kleineren 
Nee Eleg. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. — 
enzel, Geſchichte von Schleften, m. Kupfern. 
Lwobd. (10 Thlr.) 10 Thlr. Dieſelbe, Pracht⸗ 
Lederband mit Gold chn. 4 Thlr. — Knoblich, 
Lebensgeſchichte d. heil. Hedwig. Pracht⸗Ausg. 
m. Initialen in Quart. Lwbd. m. Goldſchn. 
(8 Thlr.) 5 Thlr. — Gartenlaube f. 1861, 
1862, 1863, ſauber gebund. 4 Thlr. — Bre- 
viarium Romanum. 4 Bde. Quart. Re 
ensburg 1862. Pracht⸗Exemplar in feinem 
elief⸗Kalblederband (aus dem Nachlaſſe des 
Herrn ache rzykuski v. Poſen) 30 Thlr. 
— eburger Bibel m. in d. Text gedruck⸗ 
ten Kupfern. 1672. Fol. Lederband m. ciſe⸗ 
lirten Meſſing⸗Beſchlägen. (Mit Autograph 
v. Ronge, Czersly u. A.) 17 Thlr. — Pfaffſche 
Bibel m. Kupfern von Neflentbaler, 1730. 
gu . Kalblederbd. mit Meſſingſchließern. 
Thlr. — Heraeus, Bildniſſe der regier. Für: 
3 4.18 en zum in 5 
.. 14,— ahrh. cartonn. (20 r. 
8 Thlr. — Dewerdeck, Silesia DE 
M. Münz Abb. 1711. 2 Thlr. — Album des 
bords de la Loire in vielen Stahlſtich. Fol. 
5 Thlr. — Goethe, Götz v. Berlichingen. 
Illuſtrirt. Prachtband. 2 Thlr. 


a Bekanntmachung. [2004] 

Die zu Dönſtedt am 17. Marz 1864 ver⸗ 
ſtorbene Wittwe des Barons Carl Jakob 
Friedrich von Schenck, Karoline, So⸗ 
phie Henriette Louiſe, geborene Gräfin 
von der Schulenburg ⸗Ottleben, hat 
durch Teſtament aus ihrem Nachlaß eine von 
Schenck ſche Familien⸗Stiftung errichtet und 
uns die Verwaltung des Stiftungsvermögens 
übertragen. Zur Theilnahme an den Reve⸗ 
niten der Stiftung find berechtigt Wittwen 
geſchiedene Frauen und unverheirathete Töch⸗ 
ter, welche ihre eheliche Abkunft aus der Ehe 
des im Jahre 1732 verſtorbenen Jakob von 
Schenck mit der im Jahre 1724 verſtorbenen 
Dorothea Elifabeth, - auch Katharine 
genannt, von Kiſſeleben herleiten. Aus⸗ 
geſchloſſen ſind nur die 1 Nachkom⸗ 
men der Sophie Charlotte von Schencke, 
welche mit dem Stiftsprediger Schrader zu 
Schildſche verheirathet geweſen iſt. Aus der 
einen Hälfte der Jahreszinſen ſollen ordent⸗ 
liche Stiſtsſtellen don je 200 Thlr. gebildet 
werden. Einen Anſpruch auf dieſe Stellen 
haben die oben genannten Perſonen, die un⸗ 
verheiratheten Töchter jedoch nur dann, wenn 
ihre Eltern nicht mehr leben und wenn ſie 
älter. als 30 Jahre find. Alle drei Claſſen 
haben gleiches Anrecht; es entſcheidet nur das 
größere Bedürfniß, Kränklichkeit, Gebrechlich⸗ 
eit, höheres Alter. Verloren gehen die ordent⸗ 
lichen Stiftſtellen durch den Tod, durch die 
Verheirathung, reſp. l und 
wenn die Berechtigte anderswoher ſo viel Ver⸗ 
mögen erwirbt, daß ſie davon mehr als 200 


—7 — 


der Zinſen wird zu außerordentlichen Unter⸗ 
ſtützungen von 30 bis 50 Th 
wendet. Es haben an denſelben Antheil die 
eben bezeichneten Claſſen, wenn ſie nicht im 


den; unverbeirathete Mädchen von der Geburt 
bis zum 30 ſten Jahre, wenn ihr Vater nicht 
mehr lebt und wenn ſie durch den Vater von 
dem Stammhaupt Jakob von Schencke ab: 
ſtammen; ganz verwaiſte Mädchen, von der 
Geburt bis zum 30. Jahr, mögen fie durch 
den Vater oder die Mutter ihre Abkunft von 
Jakob von Schenke herleiten, ferner Witt: 
wen und geſchiedene Frauen, ſelbſt wenn ſie 
ſchon für ihre Perſon an den — ordentlichen 
oder außerordentlichen — Vortheilen der Stif- 
tung Theil nehmen, mit einem Anſpruch auf 
Erziehungsgelder für ihre Söhne bis deren 
15 tes Jahr und für ihre Töchter, fo lange bie: 
ſelben unverheirathet und bei der Mutter ſind. 
Vorzugsweiſe bei 


Thlr. jährlich Revenen hat. Die zweite Hälfte! 


ertheilung der außerordent⸗ 


Gaſſiler, Dichter 1. 


Geſammt⸗Ausgaben in eingebun⸗ 
denen Exemplaren. 


16 
214 Thlr. — Hippel, 6 Thle. 
Verden 3 Thlr. — P. de Kock, 
9 Thlr. 18 Thlr. — Leſſing, 10 Thle. 5 Thlr. 
Deſſen Auswahl. 6 Thle. 3% u. 4 Thlr. — 
Marryat, 20 Bde. 15 Thlr. — Joh. v. Müller, 
40 Thle. in 20 Bdn. (14 Thlr.) 5 Thlr. — 
Bee Romane, 12 Thle. in 4 Bon, 4% 
hlr. Schiller's ſämmtl. Werke. 12 Thle. zu 4%, 
4%, 5, 57% bis 10 Thlr. — Schiller, Aus⸗ 
wahl. 6 Thle. zu 3 1 und 4% Thlr. — Scott, 
25 Bde. m. Stahlſt. 16 Thle. — Diefelben, 
kleinere Ausg. 24 Bde. 9 Thlr. — Shakeſpeare, 
überſ. v. Böitger u. A. 12 Thlr. m. Stahlſt. 
2 Thlr. — Sbakeſpeare v. Schlegel ut Tieck. 
9 Thle. zu 44,4%, 5% Thlr. — Familien; 
Shakeſpeark in 1 Bde. 1 Thlr. — Eug. Sue, 
114 Thle. in 18 Bon. (M. großem Druck 
38 Thlr.) 20 Thlr. — Weber (Verf. d. De⸗ 
mokritos) ſämmtliche Werke. 32 Bde. in Octav⸗ 
F. (53 Thlr.) 14 Thlr. — Wieland. 36 Thle. 
zu 6, 7 u. 8 Thlr. — Iſchokke. 17 Thle. 
8% Thlr. — Derſelbe. 10 Thle. 5 Thlr. 


Anthologien, Dichter⸗ 


Albums dc. 


in Prachteinbänden mit eleg. Gold⸗ 
preſſung und Goldſchnitt. 


lichen Unterſtützungen ſoll eine Unverheirathete 
— jedweden Alters — berllckſichtigt werden, 
welche, wenn ſie vaterlos iſt, mag ſie durch 
den Vater oder die Mutter von dem Jakob 
von Schencke abſtammen, zum Zweck der Hei⸗ 
rath eine Ausſteuer von 200 Thlr. erhält. 

Es werden nunmehr diejenigen, welche auf 
die Revenuen des Stiftungs⸗Vermögens aus 
der Zeit vom 17, März 1866 bis 1867. Anz 
ſprüche machen, hierdurch aufgefordert, binnen 
drei Monaten, ſpäteſtens in dem auf 

den 23. Januar 1867, Vorm. 10 Uhr 
vor dem Kreisrichter Philler anberaumten 
Termine bei uns ſich zu melden, ihre Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem Da von Schencke 
und Dorothea Eliſabeth, — auch Haile: 
rine genannt, — von Kiſſeleben anzugeben 
und ihre Bedürftigkeit nachzuweiſen. Ob und 
welche beſondere Legitimation pie ſich Melden⸗ 
den noch zu führen haben werden, darüber 
wird ſpäter Beſcheid ergehen, da die Stifterin 
ſelbſt in ihrem Teſtamente bereits einzelne 
Perſonen genannt hat, welche von jenen 
Stammeltern abſtammen und welchen deshalb 
die desfallſige Legitimation erlaſſen iſt. 

Uebrigens ſind wir und der Stiſtungscura⸗ 
tor, Herr Juſtzrath Weniger, bier, bereit, 
auf Erfordern die Stiſtungs⸗Urkunde gegen 


Bezahlung der Schreſb⸗Gebühren in Abſchrift 
mitzutheilen. 

„Neuhaldensleben, den 29. September 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


lr. pro Kopf ver⸗ 1 


Beſitz einer ordentlichen Stiftsſtelle ſich befin⸗ 


Wachs ſtoöcke 


[4 


weiße, gelbe und bunte, beſtes Schmledeberger 


Fabrikat, zum Fabrikpreiſe bei 
[6689] & Nispler, Eliſabethſtr. 8. 


16. Nikolai 16. 6699 
Vettsken Jul allen f esc 
bei D. 


billigſten Preiſe t 
D Wal, Alba aße 16. C. Adler, Nitolaiſtraße 16. 


Geſchichtliche und geogra⸗ 
phiſche Werke: 


Becker, Weltgeſchichte, 14 Theile, gebund. 
6% und 7 Thlr. Meyer's Geſchichts⸗ 
Bibliothek, 60 Hefte. (10 Thlr.) 4 Th 
Notteck, Weltgeſchichte, in verſchiedenen Aus⸗ 
gaben zu 1%, 2, 3, 44, 6 und 7% Thlr. 
— Schloſſer s Weltgeſchichte. 19 Bde. 15 Thlr. 
— Schloſſer, Geſch. des 18. Jahrh. 8 Bde. 
2 Thlr.) 10 Thlr. — Homan's Atlas d. ganz. 

elt. Fol. 1716. (Seltenheit.) 5 Thlr. — 
Mayen, Reife um d. Erde. 1830—32. 2 Bde. 
(10 Thlr.) 3 Thlr. — Miniaturgemälde der 
Länder: und Völkerkunde. 31 Bde. Mit Kpfrn. 
(15 Thlr.) 3 Thlr. — Reuſchle, Handb. der 
Geographie. 2 Bde. (6 Thlr.) 2 Thlr. — 
Schneider, Handb. d. Erdbeſchreibung. 5 Bde. 
(10 Thlr.) 4 Thlr. — Kaußler u. Wörl, Kriege 
von 1792 — 1815. Mit Karten und Plänen. 
(14 Thlr.) 5% Thlr. — Wachsmuth, Zeitalter 
der Revolution. 4 Bde. (7% Thlr.) 4 Thlr. — 
Duller u. Hagen, deutſche Gedichte. 5 Bde. 
Mit Illuſtr., eleg. geb. (4% Thlr.) 2% Thlr. 
— Luden, Geſch. d. deutſchen Volkes. 12 Bde., 
geb. 5 Thlr. — Richter, deutſche Freibeitskriege. 
4 Bde., m. Bildern. (7 Thlr.) 1 Thlr. — Foͤr⸗ 
ſter, Preußens Helden. Krieg und Frieden. 7 
Bde., mit Illuſtr. u. K. (27 Tolr.) 15 Thlr. 
— Friedrich II. hinterl. Werke. 15 Bde. 
Antiker Lederbd. 2% Thlr. — Manſo, Geſch. 
Preußens. 3 Bde. 1 Tölr. — Mllitär⸗Wochen 
blatt. Bd. 1—49, 181665, Mit Beilagen. 
25 Thlr. — Monumenta Zolleriang. Urkun⸗ 
denbuch d. Hohenzollern. 7 Bde. (35 Thlr.) 
20 Thlr. — Büſching, Hans v. Schweinichen. 
3 Bde. (Selten!) 6 Thlr. — Brockhaus, 
Converſations⸗Lexicon für den Handgebrauch. 
4 Bde. 1854—56. Gr. 8. Geh. (6% Thlr.) 
2 Thlr. — Daſſelbe in 4 Halblwobdn. 3 Thlr. 


Naturwiſſenſchaftl. Werke: 


Buffon, Naturgeſch., 9 Bde., mit color K. 
Ged. (80 Tylr.) 9 Thik. — Gebler, Pbyftal. 
Wörterbuch. 15 Bde. (72 Thlr.) 10 Thlr. — 
Die geſammten Naturwiſſenſchaften v. Maſtus. 
3 Bde. 5 Thlr. — Pouillet⸗Müller, Phyſik. 
2 Bde. 1817. 2% Thlr. — Müller, kosmiſche 
Phyſik mit Atlas (2% Thlr) 2 Thlr. — Sie · 
beck, bildende Gartenkunſt m. Atlas (16 Thlr.) 
5 Thlr. — Zimmermann, Handb. d. Phyſik. 
3 Bde. (6% Thlr.) 2% Thlr. — Zimmer⸗ 
mann, Der Erdball. Wunder der Urwelt. 4 
Thlr.) 4 Thlr. — Oken, Naturgeſch. 

Thir) 14 Thlr. 


Pflanzenwelt enthaltend. Mit mehr als 132 Ta 
fein col. Tafeln. (6% Thlr.) 4 Thlr. fti 
Sämmtliche Bücher find gut gehalten ul 
und wird für deren Vollſtändigkeit garan⸗ E 
tirt. — Ausführliche, nach Wiſſenſchaften m 
geordnete Kataloge unſeres umfangreichen 
antiquariſchen Lagers werden unentgeltlich 
ausgegeben. — (Die eingeklammerten Preiſe 
ſind die früheren Ladenpreiſe ohne Zurech⸗ 7 
nung der Einbände.) 
ild 0 
Nebelbilder-Apparate, 16 


Pissolving-views, mit Bra neuen Land» 

ſchaften, beweglihen Thicren, komiſchen 

Gruppen, Seelandſchaften mit dorüber⸗ 

fahrenden Shen Dampfern und 

mit den farbenreichſten Chromatropen 
für 7% Thlr. 


Laterna magieas 


ganz neue Zuſammenſtellungen von 
‚bis 5 Thlr. 


5 Orientalische 
Blumenmalerei 


auf Sammet, gehört zu der dankbarſten 
und eleganteſten ihrer Art; Sophaliſſen, 
Glockenzüge, Morgenſchuhe und wie die 
hundert zus des Salons heißen, ſollen 
durch fie entſtehen, 3%, Thlr. 


Die Schlacht b. Königgräb, 


4 Modellbogen in Carton, 10 Sgr. 


Vengaliſche 


8 el 
Weihnachtsmänner, f 
zur brillanten Erleuchtung der Zimmer X 
am Weihnachtsabend, mit 6 men 
10 Sgr., mit 9 Flammen 15 Sgr. in 
Lask & Mehrländer, - 
Nilolaiſtraße 76, vis-ü-vis dem Kunſe⸗ ; 
müllerihen Haufe. [5176 u 
be 
{ in sämmtl, existi- 3 
rende Zeitungen "gi 
era 0 werden zu Origi- td 
nalpreisen prompt AI © 
Nax besor; vo 
Bei grösseren Aufträgen ati, R 
Annoncenbhureau (4496 Fi 
j von Euxen Fort in Leipzig. de 
Bau 
— .mq u! ðͤ—— — — 
2 be 
Für Photographen. 
Ein 80 lin. und ein 19 lin. Apparat (Ma/ 
goni), vorzügliche Glaſer und neueſter Con- 
ruction, mit Statif, ſowie 1 Säulen ⸗ Bi 
find zu verkaufen. Näheres bei al, 


b 27 


| | Zweite Beilage zu Nr. 5811 der Breslauer Zeitung. — 


Ausbildung zum Fähnrichs-Examen auf dem Lande. 


Die im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne an der Ostbahn, in 
ländlicher Zurückgezogenheit, tern von den Versuchungen des grossstädtischen 
Lebens eröffnete Militär- Bildungs- Anstalt hat in den angesehensten Familien- 
Kreisen, namentlich auch bei hohen Militär-Personen, so viel Anklang gefunden, 
dass neue parallele Curse zur Vorbereitung für das Fähnrichs - Examen angelegt 
werden mussten. Der Unterricht wird von 10 Militär- wie Civil-Fachlehrern er- 
theilt. Honorar quart. 100 Thlr. prän. Programm nebst Verzeichniss der Zög- 
linge gratis. [598] Dr. Beheim-Schwarzhach, königl. Director, 


Ausverkauf von Modewaaren 


Robert Soffner, 
Carlsſtraße Nr. 41, 1. Etage, 


Vormittags von 9— 1 Uhr, Nachmittags 
von 2— 4 Uhr. 


„Magasin de Paris 
Desfosse Sucer. d Alexandre, 
Ohlauerſtraße Nr. 74, 


3289 


Weihnachts ⸗Geſchenke! 
In der Buchhandlung von L. Heege in Schweidnitz und Waldenburg iſt erſchienen 
und don derſelben ſowie durch alle Buchhandlungen zu bez ehen: [5147] 
Tſchampel, Gedichte in ſchleſiſcher Gebirgsmundart. Dritte Auflage. Preis 
broſchirt 25 Sgr. Elegant in Leinwand gebunden mit Goldſchnitt 1 Thlr., 
desgleichen gebunden in Hochdruckrahmen 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Eduard von Boberthal, Schnieglöckla. Eine Sammlung Gedichte in ſchleſi⸗ 
ſchem Bauerndialect mit beſonderer Berückſichtigung der Gebirgsmundarten. 
Preis broſchirt 10 Sgr. 


Winter ⸗Saiſon 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und 
Zerſtreuungen größerer Städte. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; 
daſſelbe enthält einen großen Ball⸗ und Concertſaal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee⸗ und 
Rauchzimmer, mehrere geſchmackooll ausgeſtattete Converſations⸗ und Spielſäle. Das 
große Leſecabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten 
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen 
politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten 
Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die Curkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball⸗ 
ſaale hören. 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, 
fortwährend miteinander ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft iſt 
engagirt, die in dem Theatergebäude, welches durch eine geheizte Gallerie mit dem 
Converſationshauſe verbunden iſt, wöchentlich drei Vorſtellungen giebt. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen 
Wildgattungen. 

Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris 
in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 
12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Sechszehn Züge gehen 
täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte 
und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. [3756] 


Freitag, den 14. Dezember 1866. 


Weihnächtsbedarf. 
R. Hausſelder's 


Pa rfümerie⸗Fabrik und 
Handlung, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße 28. 
Cartonagen r at 
gant und reichhaltig gefüllt, von 2% 
laſchenhalter zz fe 
Fl. einer bis 4 Fl. feinsten ae 


Flaſchenkörbchen 


in Metall und Pappe und Korbgeflecht 
mit 2 bis 6 Fl. Odeur, von 10 Sgr. an. 


Elegante Cartons, 


rund, mit 5 bis 15 Fl. feinſtem Odeur, 
von 22% Sgr. an. 


Weintrauben in Körbchen 


mit Odeur gefüllt, von 12% Sgr. an. 


Seifen⸗Früchte Aalen 


Arten. 


Reizende Nippſachen 


in Pappe, Leder, Holz ꝛc. für den Chriſt⸗ 
baum, zu Verlooſungen und Cotillon⸗ 
Geſchenken ſich vorzüglich eignend. 


Wachsnippſachen und 
Wachsſtöcce. 
1 Carton, Se und 2 f. time 


Seife und 2 Fl. Eau 


de Cue ne Se: 10 
eine Seifen, 6 verſchie⸗ 
1 Carton dene Sorten nach Wahl 


des Käuſers, 12½ Sgr 


Gämzlicher Ausverkauf [| Kengeberger Marzipan 15 Sar das Pfd. 1 Carter in icn.ier 
wegen Aufgabe des Geſchäfts bedeutend unter dem Bis, der Marsipan Gin mne) 15 Sat ds iat ale anden fen und fauna; Roten-Seife v.t.m. L Garten 20 Ste, 
Koſtenpreiſe und Confituren 20 Sgr. das Pfd. Aufträge von 1 Pfd. ab werden ſofort beſorgt. 6628] reſp. 1 Thlr. 10 Sgr. 


von allen Artikeln, Galanterien, Bijoutexien, Parfümerien, Hüten, Handſchuhen, 
Cravatten, Pantoffeln, Stöcken, Reiſe⸗Neceſſaires, Luxus- u. Toiletten⸗Gegenſtänden 


in allen Genres. [5165] 


— WMWeihnacdhts-Gelhenke. 


Ich habe meine Weihnachts⸗Ausſtellung in Bezug auf Sortiment und Quali: 
tät meiner Lederwaaren, Albums ꝛc. und aller für den Schulbedarf nöthigen Artikel 
auf das Beſte ausgeſtattet und bitte meine geehrten Gönner und Freunde, mich mit 


ihrem Beſuche zu beehren. Sugo Puder, 


[5148] Papierhandlung, Ring 52, Naſchmarktſeite. 


enthaltend: 3 oder 6 St. 


1 Carton feinfte Toiletten Seife, 
a 12% Sgr., reſp. 25 Sgr. 
Feinſte 


Eau de Cologne, 


echte, in Kiſten und einzelnen Flaſchen, 
a Kiſte von 12 


1 60 r. bis 5 Thlr. 
Eau de Co ogne 
aſchen von 


5 Carl GMretschel, Drechslermeiſter Ohlau erſtr. 16, Für die Weihnachts ⸗Saiſon in Korbgeflecht, in großen Fl 

5 empfiehlt in größter Auswahl feinſte , halten wir unfer Lager bon pr 15 Sgr. an. 4 
RpMeerſchaum Cigarrenſpitzen, Leinen, Tiſchzeug und Wäſche Eau de Prusse, aenees 
2 lange und kurze Tabakpfeiſen, Tabakkaſten, Dofen, elegante und einfache billige Spazier⸗ auf's Beſte empfohlen. feines Odeur, ähnlich dem Eau de Co- 


Gegenſtände aller Art. 


und auf's Prompteſte effectuirt. 


ſtöcke, Domino⸗, Schach: und verſchiedene andere Spiele; einfache und elegante Damen⸗ 
und Schachbretter, Kartenpreſſen, Leſepulte, Taſchennotenpulte, Holldeden, Mena: 
eren, Garnwinden, Ellen, Stickreiſen, Kleider-, 


meſſer und noch die verſchiedenſten feinen Holz- und Bein⸗Drechslerarbeiten zu (ted 
9 


Wegen beſchloſſener gänzlicher Auflöſung meines Geſchaͤfts bietet 
ſich Gelegenheit zu billigem Kauf guter und dauerhaft gearbeiteter Pelz⸗ 
[4719] 


Andreas Lomer, Breslau. 
Die Pelzwaaren⸗Handlung von 
M. Goldſtein, Ring 38, BE 
emphiehlt bei Beginn der Winter-Saiſon ihr reichhaltiges Lager aller 
Arten Pelzgegenſtände zu billigen, aber feſten Preiſen. 
Pelzwaaren⸗Handlung T. R. Kirchner, 


! Carlsſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den 


[4183] 


billigſten, aber feſten Preiſen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 


das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. [4629] 


Die Pelzwaaren⸗Handlun 
von S. Schacher, Ring im Stallläüſ, 


empfiehlt ihr auf's Reichhaltigſte aſſortirtes Lager aller Arten Pelzgegen⸗ 
ſtäͤnde und ve; ſichert bei gediegener Arbeit, beſtem Material, unter Ga⸗ 
rantie der Echtheit, die billigſten Preiſe. 

Beſtellungen jeder Art, ſowie Reparaturen werden angenommen 
[4419] 
Nachdem mir die Neddslon der Bere denden die J 


geneigteſt zu abonniren. Das neue Abonnement, welches mit dem 1. Januar k. 


beginnt, koſtet nur 1% { 
ale nur 2 Sgr. pro Petitzeile. ö 
merkſam, daß dieſes Organ alle Tage Abends, für dieſen auffallend billigen 


0 er Zeitung: die „Poſt“ den Vertrieb derſelben 
für die Pr Provinz Schleſien übertragen, Mi ich ſierdurch ergebenſt ein, bei mir darauf 
J. wieder 

Thlr. pro Quartal pränumerando, franco jeder Boftanftalt und die 
Dabei mache ich ganz beſonders darauf auf⸗ 
reis, bei 


Zenit u. Urban, 


Oblauerſtraße Nr. 79, vis-A-vis dem weißen Adler. 


15159] 


Lager von Cigarren angelegentlichſt zu empfehlen mit der Verſtcherung, daß ich 
nur ebenſo gute und preiswerthe Cigarren liefern werde. — So kann id) ſchon von 
14 Thlr. pr. Tauſend ab eine recht gute, aus reinem amerikaniſchen Tabak 


gefertigte Cigarre liefern, ſowie alle feineren Gattungen bis 1000 Thlr. pr. Taufend. ! 


Bei Beſtellungen bitte ich neben dem ohngefaͤhren Preiſe angeben zu wollen, 
ob die Cigarre kräftig, mittel oder leicht fein ſoll. Breslau. [5074] 


Hugo F. Wegner, 


PCC N ae re rn 
Quantitäten von 500 Stück und = 
darüber werden frauco zugefandt. Junkernſtraße 14, 
Hotel zur „goldenen Gans“. 


J. Neumann's Cigarren⸗Niederlage aus Berlin, 
Ohlauerſtraße 1011, im weißen Adler, 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen Cigarrenfabrikate, die beſten echten Marken und feine Ham⸗ 
burger und Bremer Cigarren. 

Ferner echte Meerſchaumſpitzen, Pfeifen und n aller Gattungen, 
überhaupt das Allerneueſie zu äußerſt billigen Preiſen, unter Garantie der Echtheit. 
Jeder Verſuch wird genügen, und macht die Firma zu dieſem Behufe auf ihre reich deco⸗ 
rirten Schaufenster das geehrte Publikum zur gefälligen Anſicht mit Preisbemerkungen für 
jeden einzelnen Artikel ergebenſt aufmerkſam. 


J. Neumann's Cigarren⸗Niederlage aus Berlin, 
Ohlauerſtraße 10 11, im weißen Adler. 16s 


Die Pfefferküchlerwaaren⸗ und Conſituren⸗ Fabrik 
des Albert Müller 


empfiehlt zu bevorſtehendem Feſte ihr aſſortirtes * aller hierher gehörigen Artikel in befter 
Waare und größter Auswahl. Verkaufsſtätten: Reuſcheſtraße Rr. 5 und während des 
Marktes in der Budenreihe am Ringe, längs der Naſchmarktſeite, gegenüber des 
Einganges zur Stockgaſſe. 15173] 


empfehle mein Cigarren und Tabak Lager in größter Auswahl 


empfiehlt billi 


Zum bevorſtehenden Velpnachſe dee 


logne, à Fl. 5 und 10 St: 
eur in den neueſten beliebteſten 


Gerüchen in einzelnen und 


Kryſtallflaſchen. 
Franzöſiſche 


ee. Ginarren-Dfert Pomaden u. Hagröle, 

e Nin | 4 8 Nin DO er neu e Sen ung u, größte Au w 

i Nr. 1b. Pelzwaaren⸗Ausverkauf. Nr. 1b. Den Herren mann insbeſondere beehre ich . wohlaſſortirtes A 
7 Formen. 


Poudre de Riz "a" 
Quaſten, von 7% © 


‚Christbaumlichter, 


fd. 15 Sgr., 32 u. 50 St. per 


am Pfd. 

Christhaumlichthalter, 
per Did. 5 Sgr. 

Stearin⸗ und Paraffin⸗ 


Lichter, weiß u. farbig, zu ſoliden Preiſen. 


R. Hausfelder, 


Schweidnitzerſtraße 28, 
m dem Theater ſchrägüber. 


Louis Pracht, 


63 Ohlauerſtraße 63 
63 ſchwarzer Bock 


Cigarrenetuis⸗Portemonnaies, 
tief: und n 1 
Toiletten-, Handſchuh⸗, Näh⸗ 
Cigarren⸗Käſtchen, 
Damentaſchen, Gürtel, 
Jagdtaſchen, Kartuſchen, 
Neiſe⸗, Geld- und Schultaſchen, 
erren- u. Damenkoffer, 
Sättel, Reitzeuge, Geſchirre, 
63 Peitſchen und Stöcke. 63. 


Der kleine 


63 
9 das Allerneueſte in 
Wiener und Offenb. Neceſſaires, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 37 im Meer ſchiff und 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 2 b. 


Adolph Ker umler. 


gutem Papier und Druck in großem Format erſcheint und verſandt wird. Daſſelde bringt 
käglich Original⸗Correſpondenzen aus Paris, Wien, Petersburg, Frankfurt a. M., 
Dresden, Hannover, Kaſſel, Wiesbaden, London, Breslau ꝛc. und beſpricht commercielle und 
volkswirthſchaftliche Fragen, ſowie hervorragende literariſche Erſcheinungen; ferner liefert es 
Recenſionen über Theater und Muſik, zuverläſſige Fonds⸗, Producten⸗ und Marktberichte und 


zur geneigten Beachtung. 


chriftſteller. Es erfreut ſich aber auch Packungen der Cigarren find in eleganten Klappkiſten {chen zu 25 bis 50 


andtuch⸗ und Schlüſſelbänger, A 
tubenſchaukeln, Kunftbaufaften, Lichtſchirme, Strickſtänder, Calſcherken, D Leinwand⸗ und Wäſche⸗Handlung, 


Feuilleton⸗Artikel aus den Federn der beliebteſten r. € 1 
der lebendigſten Betheiligung. Probe⸗Exemplare werden bereitwilligſt zur Einficht verabreicht. Stück zu haben. [6602] halb lt e Vorlage von der Vorder⸗ und 
Um recht zahlreiche und recht zeitige Beſtellungen und Inſerate, die ſosort auf's Prompteſie Rückſeite gezeichnet reſp. * werden kann, 
beſorgt werden, hoͤflichſt bitten, zeichnet hochachtungsvoll 8 50.50. 59. Oblauerfraße 50. 50.59. jzzſſcgen 8 Pest ne 
15112 Demianiplap 46, in Görlitz empfiehlt: Afkrach. Caviar, Spick⸗Aale, Vorlagen 1 eft mit Slorblät. 
. , 5 ö gucken, eue Ab. Neun⸗ tern, 2 Bleiſtiſten, 1 72 08 0 Tuſch⸗ 
Giuzlicher Ausverkauf von Thouwaaren S ge e eee 


a ß Ag, Conſole, Ampeln, Blumentöpfe, ſowie Petroleum⸗Lampen ꝛc. unterm Koſtenpreiſe. 


Heringe, Brab. Sardellen en gros et en dete . 
S. Wurm, Ohlauerſtraße 81. 3. 7 


Nadmann, aus Wollin in Pomm. 


oh. Urb. Kern, . 


— 


21 
1 


? 


— 


DEE sure 


bemittelt und 


N en, 
Big find Die 
10, 15 522% Sgr., 1 


K 


1 


Flügel und Pianino's Banale; 


Wein ⸗Verkauf. FIN 


Für auswärtige Rechnung wird eine Partie 


ſehr empfehlenswerther Rheinwein 


aſchen, à 11 und 14 Sgr. incl. Glas verkauft. 


Neue Taſchenſtraße 23, im Comptoir. 


| in 


Fre unter Garantie zu Fabrikpreiſen 
zu kaufen und zu leihen. 46671 


16652 


| ſer Niederlage in Gleiwig. 


Für Gleiwitz und Umgegend habe ich die Niederlage meines Baieriſchen 


Bieres Herrn Adolf Lustig dort 
Rybnik. 


übergeben. 


Herrmann Müller, Brauereibeſitzer. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, bitte ich um recht zahlreiche Aufträge. 
955 


Gleiwitz, im Dezember 1866. 


8 ii \ 
, 5 


Carl 


Adolf Lustig, Nr. 15! Ring Nr. 15! 


Die allgeusemanerkannt beiten [3255] 


ftanzöfiichen Mühlenſteine 


der vorzüglichſten Qualität) 


allen Dimenſionen die erſte und ſeit 25 Jahren 
empfiehlt in rühmlichſt beſtandene Fabrik, ſowie 


ſeidene Müllergaze (Beuteltuch) 


in allen Nummern, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen, engl. Gußſtahlpicken 
vom feinſten Silberftahl, und Katzenſteine. 


und 32“ breit, 


Goltdammer in Berlin, 


Fabrikant franz. Mühlen ſteine und ſeidener Müllergaze, 
Neue Königsſtraße Nr. 16. 
NB. Auch befindet ſich ein Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidenen Gaze 
bei Herrn F. W Hofmann in Breslau, Siebenhubenerſtraße Nr. 5. 


mühlen⸗Grundſtück (Quell⸗ und Seewaſſer, 
uß Gefälle) mit einer neuerbauten Dampf⸗ 
maſchine, neueſter Conſtruction, 20 Pferdekraſt, 
von Pau ſch u. Freund in Landsberg a. W. 
1885 gebaut und vorzüglicher Leiſtung (täglich 
4 Wiſpel = 100 Sad), hart an der Chauſſee, 
wiſchen 2 Städten, % und 9 Meile von 
2 Eiſenbahnſtationen, in der Nähe großer 
Dörfer und weniger Mühlen (in der Uckermarh), 
2 Stunden Bahn 


Jo bin Willens, mein mir gehöriges Waſſer⸗ 
20 


bis Berlin, 60 Morgen 
reinen Weizenboden, ca. 10 Morgen zwei⸗ 
. Weight, Nahen ee ne und 
jantem Wo 2 engebäude, neu un 
> 2itöcig, ſowie ſämmtliche Stall» und 
Wirthſchaftsge äude nebſt großer Scheune, 
k, Rohrdach, ſehr complettem lebenden 
n tem Inventar (das Grundſtück iſt ſeit 
60 Jahren in einer Familie) ſofort unter ſehr guten 
Bedingun en, bei ſolider Anzahlung, da i 
bon 7 Jahr bruſtkrank bin, zu verkaufen. 
üllern oder Kau „ die etwas 

ewandt ſind, kann ich dies auf⸗ 


N 


Mein am Ringe belegened, ganz maſſi⸗ 
ves einſlöckiges Haus mit 14 Piecen nebſt 
folgendem Zubehör: [1025] 

42 Morgen 125 DR. beſten Acker, 

2 malfive große Scheuern, 

maffive Stallungen, Schoppen, 

große Waarenlager⸗Räume, 

ein geräumiges helles Verkaufslocal 
bin ich geſonnen zu verkaufen. 

Von der im Bau begriffenen Rechten 
Oderufer⸗Bahn 2 Meilen und von der 
ruſſiſchen Grenze 4 Meile entfernt, durch 
Chauſſee mit dieſſeitigen Ortſchaften ver⸗ 
bunden, betreibe ich in dieſem Hauſe ſeit 
20 Jahren ein Speditiond: und Commiſ⸗ 
ſions⸗Geſchaͤft. N 
Auf portofreie Anfragen ertheile ich nur 
direct den Käufern nähere Auskunft. 


€ | Louis Gallinel, 


in Landsberg OS. 


y Beuthener Kreiſe iſt ein comfortable ein: 
geri Gaſthaus mit ordinairem Aus ⸗ 
ſchank, in deſſen unmittelbarer Nähe ſich be⸗ 
deutende Gruben und Hüttenwerke befinden, 
veränderungshalber zu verkaufen. Kaufpreis 
14,000 Thlr., Anzahlung mäßig. Portofreie 
Offerten unter C. D. 76 übernimmt die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung. [952] 


— —— — eu — — 
Gaſthaus Verkauf. 
Ein frequenter, gut eingerichteter Gaſthof 
in beſter Induſtriegegend Oberſchleſiens, 
Beuthener Kreiſes, iſt gegen mäßige Anzah⸗ 
lung und gute Bedingungen zu verkaufen. 
Franco⸗Offerten sub I. No. 10 poste 
restante Beuthen 0/8. 966] 
5 ann in Leipzig, 
. 29, bern amt den 
Verkauf jedes couranten Artikels und 
leitet Vorſchüſſe hierauf. 14156 


Metachromatypie 
oder die Kunſt, c ag Gegen- 
Hände mit den ſchönſten Farbenbildern 


41 


Bilder in eleganten Cartons von 
Thaler, 1% bis 4 
ſowie in großen Bogen à 5, 6, 10, 
und 30 Sgr. [4862] 
bis HEN, Auen Rufen 
9 jur ualität in eleganten 

| x eine 15,20, 0, 40 at, Pois 8 Zur. 


Joh. Urban Kern, ee 


Nr. 68. 
te W asl One — 


1 ’ 


1, 20 


ne ſelbſt Maler zu fein, Vorrä⸗ 5 


ß Ein ſchöͤnes Gut 

in der beſten und vortheilhafteſten ganz deutſchen 
Gegend der Provinz Poſen, unmittelbar an der 
Chauſſee, 2 Poſtmeilen von einer Eiſenbahn⸗ 
ſtation entfernt, über 1000 Morgen groß, iſt 
aus freier Hand bei einer Anzahlung von 20 
bis 30,000 Thlr. — mit feſten Hypotheken zu 
verkaufen. — Gebäude, Indentarium, Boden, 
Wieſen u. ſ. w. ſind im beſten Zuſtande. Offerten 
ohne Einmiſchung eines Dritten werden bei Hrn. 
F. Ludorff in Breslau, Kleine Groſchengaſſe 
Nr. 9, erbeten. 6704 


Nutzholz⸗ Verkauf. 


Montag, den 17. d. M., von Vormittag 
9 Uhr ab, ſollen auf dem Domin. Schmolz 
bei Breslau mehrere Hundert Stämme, mei⸗ 
ſtens Rüſtern, meiſtbietend auf dem 1 145 


ch] verkauft werden. 


Das Holz iſt von verſchiedener Stärke und 
eignet ſich vorzugsweiſe zu Schirrholz. 
Gen Verpfändung einer ländlichen, 

gerichtlich auf 44,000 Thlr. geſchätz⸗ 
ten, ſchuldenfreien Beſitzung wird ein mit 


in 5 pCt. verzinsliches Darlehn von 5000 


Thlrn. geſucht durch den Rechts⸗Anwalt 
Volkening zu Myölowig. [1011] 


Albums und Poeſiebücher in Sammet 
und Leder, auf das Eleganteſte gebunden, 
von 17½ Sgr. bis 8 Thlr. 
Stammbücher in Kiſtchen⸗Form, neueſte 
Pariſer Muſter, von 4 Sgr. bis 3 Thlr. 
Cigarren⸗Etuis von 10 Sgr. bis 3 Thlr. 
Portemonnaies in großer Auswahl, à St. 
5 Sgr. bis 2 Thlr. 
Brieftaſchen in jeder beliebigen Große 
von 15 Sgr. bis 4 Thlr. 
Papeterien in eleganten Umſchlägen, à St. 
4 Sgr. bis 3 Thlr. 
dito Kaſten, à St. 20 Sgr. bis 5 Thlr. 
Photographie⸗Albums in größter Aus⸗ 
wahl empfiehlt: 5144] 


Joh. Urban Kern, 


Reuſcheſtraße 68. 


Uralten Nordhauſer, 


weltberühmtes Getränk, die Orig.⸗Fl. 12 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Dr, Pattiſon's Gichtwatte lindert fofort 
[2920] 


und heilt ſchnell 
icht, 
Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗ Hand» und Kniegicht, 
Magen⸗ und Unterleibsſchmerz ꝛc. ꝛc. In Ba: 
keten zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. bei 

S. G. 8 Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Reinhold Hildebrand in Neumarkt. 


Zum Färben ergrauter, rother Haare, 
owie zum Dunkeln dünner Haarſtellen hat 


Nuffealen-Grtract | 


aus der Parfümerie: Fabrik von Ad. Hu be 
in Stettin, als ein leichtes, bequemes Mittel 
bewährt. Frei von jeder Ken Einwir⸗ 
kung auf die Geſundheit, welche Eigenſchaften 
alle übrigen l. namentlich die metalli⸗ 
85 t beſitzen, dient daſſelbe zugleich als 
el und färbt nicht wie dunkle Pommade ab. 
In Gläſern „ „ und 1 Thlr. 
A wi Depot für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Astrachaner Caviar, 


und emp'ehle davon in Original-Fässern und 
ausgewogen zu den billigsten Stadtpreisen. 


k * * 
rr 


3290 
Preußiſche Lotterie ⸗Loos-Anthelle.“ 


47 167 har Ya 
4, 2 1% 


Br 


Gew. 2. Kl. (Zieh. 12. Febr.): 1à 10.000 Thlr., 
2 à 4000, 3 à 2000, 4 à 600, 5 à 200, 10 
& 100, 25 à 80, 50 à 60, 100 à 50, 300 & 40, 
4500 à 30 Thlr. 

Gew. 3. Kl. (Zieh. 18. März): 1 à 15,000 
Thlr., 2 à 5000, 3 à 2000, 4 & 1000, 5 à 600, 
9 à 300, 30 à 100, 46 à 80, 100 à 60, 300 
a 50, 5500 à 45 Thlr. 

Gew. 4. Kl. (Zich. 18. April): 1 à 150,000 
Thlr., 1 & 100,000, 1 à 50,000, 1 à 40,000, 
133/000, 1 à 25,000, 1 à 20,000, 1 & 15,000, 
8 à 10,000, 24 à 5000, 45 à 2000, 577 à 1000, 
710 à 500, 998 & 200, 2000 à 100, 23,630 
à 70 Thlr. 

Gegen Einſendung des Betrages oder unter 
Poſtvorſchuß zu beziehen durch Schleſinger's 
Lott.⸗Agentur in Breslau, Ring 4. [5174] 


Eine dauerhafte Büchertaſche 


von gutem ſtarken Leder mit Umhängriemen 
für Knaben, für Mädchen mit Lederbändern, 
gefüllt mit: 
6 Stück feinen Schreibebüchern, 1 Auſſatz⸗ 
beft, 1 Zeichnenheft mit Florblättern, 2 Stück 
Diarien, 1 Schiefertafel, 1 Federkaſten mit 
e und Gummizug, worin Feder⸗ 
halter, Stahlfedern, Bleiſtifte, ſchwarze Kreide, 
Lineal und Gummi 1% Thlr. 
Knabenſchultaſchen in Leder mit See⸗ 
hundklappe, gefüllt wie vorſtehend, 1% Thlr. 
dieſelbe leer 1 Thlr. 5 
Eine dauerhafte Büchertaſche 
mit dem neuerfundenen Pergamentüberzug, 
gefüllt wie vorſtehend angegeben 27% Sgr. 
Zu haben bei 4902 


Joh. Ur ban Kern, Reuſcheſtraße 


Nr. 68. 
9 Ein junges Wach⸗ 
16 mit braunem 

. telhündchen Kopf und 
braunen Flecken, vor eiwa drei 
Wochen dem Haushälter von Nr. 4 Königs⸗ 
platz, zugelaufen, iſt gegen Erſtattung der Fut⸗ 
terkoſten und Inſertionsgebühren im Comptoir 
par terre vom rechtmäß gen Eigenthümer in 

Empfang zu nehmen. [5167] 
Schafwollwatten 
bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche, in geringer bis zur feinſten Qualität 

empfiehlt die 4478 


[4478] 
Heinrich Lewaldsche 
Dampf⸗Wattenfabrik, 


34. Schuhbrücke 34. 


Gangbare der Mode nicht unterworfene 
Artikel werden auf Commiſſions⸗Lager geſucht. 
Offerten werden erbeten unter Chiffre R. L, 
500 poste restaute Ob.-Glogau franco. 


Eine Neſtauration mit Liqueur⸗ Ausſchank 
nebſt Bairiſch Bierſtube iſt von Neujahr 
zu vergeben. Näheres unter W. II 95 fr. in 
der Expedition der Bresl. Ztg. [6696] 


Bunte Chriſtbaum⸗Kerzchen 


ſowie genau dazu paſſende Tillen offerirt: 


Guſtav Sperlich, 


Ohlauerſtraße 17. [6687] 


Trockenes billiges Brennholz 

iſt zu verkaufen Sonnenſtraße 4/5 bei 

16686 C. Schneider. 

Ich ewpfing heute und empfehle die erste 
Sehdung [6694] 


Lübecker Marzipan, 


in eleganten Cartons zu 10—17%—25— 

35 Sgr., 14% und 2 Thir., 5 und 

kleine Marzipan - Früchte, Käschen und 
Brötehen, ferner französische 


candirte und glacirte 
Früchte | 


in feinen Cartonnagen, zu 10—12—17% Sgr. 

und 1 Thlr., sowie ausgewogen, zu Christ- 

baum-Garnituren;, ferner empfehle ich noch 
schöne, grosse, rei 


Ananas-Früchte, 
Algier. Blumenkohl, 
Hamburger Hühner, 
geräucherte Rhein- 

und Silberlachse, 


emp. Gänsebrüste, marinirte Sülz. 
eulen, geräucherte Gänsekeulen, spanische 
Weintrauben, Tiroler Kaiserbirnen und 
Rosmarin - Aepfel, französische Wallnüsse 
und lange und runde istrianer Haselnüsse, 


Holstein. und engl. 
Austern 


Sprotten, Bücklinge, marinirten Lachs und 

Aal, Bratheringe, Anchoyis, Neunaugen, 

marinirte russische Sardinen, Oppelner, 

Jauersche und Schömberger Würstchen, 

Veroneser Salami und Braunschweiger 

Cervelat-Wurst, auch erhalte ich jede Woche 
neue Sendungen vom besten 


Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerstr, 50, Ecke der Junkernstr, 


TE Einder’s Brauerei 


„Zur Grüneiche“, 


Neuſcheſtraße Nr. 7. 
Heute, Freitag, Großes 


Karpfſfiſch⸗Eſſen, 


wozu ich ergebenſt einlade. 
[5169] Auguſt Scholz, Reſtaurateur. 
Baitiſch⸗Bier vorzüglich. ag 


Spielwaaren, 


namentlich große Baukasten, Spiele, als Ti⸗ 
volis von 2 Sgr. bis 7 Tülr., ſowie andere 
ſchöne und billige Sachen ſind Blücherplatz 
in der Eckbude am Ringe zu haben. Wie⸗ 
derverkäufer erhalten Rabatt. [6700] 


Biegſamer Gummilack, 


zum Selbſtlackiren der Gummiſchuhe. 
Flaſche 4 Sgr. 5164 
S. G. Schwartz, Oblauerftraße 21. 


Preßhefe 
von vorzüglichſter Güte, 


. täglich friſch 
empfiehlt zum Gute Fabrikpreiſe 
die Faupt⸗Niederlage bei 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: f 
Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe, 
Oeſterr. Zol- und Poſt⸗ Deklarationen, 
Prozeß⸗Vollmachten. 
Miethsquittungsbücher, 
in Mädchen mittleren Alters ſucht eine 
Stelle bei einem ältlichen alleinſtehenden 
Herrn als Wirthſchafterin. Gef. Offerten 
F. A. M. 36, poste rest. Schweidnitz. 


Ein rautionsfähiger Sandwirth, 
36 Jahr alt, der ſchon längere Zeit ſelbſte 
ſtändig gewirthſchaflet hat, ſucht eine Stelle 
als Inſpector oder Adminiſtrator. 5049 
Vorzügliche Atteſte ſtehen ihm zur Seile. 
Gütige Offerten wolle man an Herrn Em 
Kabatb, Inhaber L. Stangen'ſchen An 
noncenbureau, Carlsſtraße 28, richten. 


Ein ſehr tüchtig praktiſcher Kunſtgärtner, 
verheirathet, mit wenig Familie, hoher 
Vierziger, der ſich durch eine lange Reihe von 
Jahren mühſam als Handelsgärtner ernährt 
hat, ſeine jetzige Stellung, die er ſeit 5 Jah: 
ren inne hat, wegen Auflöfung der Gärtnerei 
zu Neujahr aufgeben muß, die beſten Nut 
über langjährige Dienſtzeit beſitzt, ſucht zu 
Neujahr oder Oſtern ein anderweitiges Unter 


0 Fi 4 nic — Auskunft ertheilt gütigſt der 
8 ch önigliche Garten⸗Inſpector ꝛc. Hr. Hanne 
151 Nauſcheſtraße 58)59. mann in Mosla Bb x 99903 


Für Deſtillateure 


ſteht ein bedeutender Vorrath Transportgebinde 
jeder Größe zu ſoſortigem Verkauf Mathlas⸗ 
ſtraße Nr. 93. 16694] 


Friſche Haſen, 


geſpickt à Stück 14—16 Sgr., Faſan und 
Schwarzwild zum billigſten Preiſe empfiehlt 
[6695] Adler, Oderſtraße Nr. 36. 


Schwediſche [5163] 


& * ch * 
Jagdſtiefelſchmiere 
für Oberleder und Sohlen. 

Durch den Gebrauch dieſer reinen, fetten 
Lederſchmiere wird jedes lederne Schuhwerk 
vollkommen waſſerdicht und vor Bruch 
geſchützt. 

n Büchſen zu 18, 10 und 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Für eine 


Provinzialſtadt werd ein Hauslehrer möglichſt 
reiferen Alters, behufs Vorbereitung eines 
Knaben für die mittleren Gymnaſialklaſſen, 
bei gutem Gehalt und freier Station geſucht; 
ohne Unterſchied der Confeſſion. Frankirte 
Meldungen werden poste restante Breslau, 
sub 8. S. 10, erbeten. [5171] 


Eine arme ganz berlaffene Wütwe, die für 
eine zahlreiche Familie zu ſorgen hat, bittet 
dringend um Arbeit im Waſchen und dergl., 
wie im Stricken, auch übernimmt fig gern 
Krankenpflege. Näheres Breiteſtraße Nr. 29 
parterre links. [5124] 


Ein Lehrling achtbarer Eltern kann ſofort 
antreten. S. Graetzer, Ring 4. 


Als Aſſecuranzbureau 


oder Comptoir 

iſt die erſte Etage Niemerzeile Nr. 9 zu 
vermiethen. [4732] 

Ohlauerſtraße Nr. 87, goldene Krone, 
iſt ein Zimmer in der erſten Etage, zu einem 
Comptoir geeignet, ab Neujahr zu ver⸗ 
miethen. 16693] 
j Ning Nr. 29, goldene Krone, 
it die erſte Etage, Ohlauerſtraßenſeite zu einem 
Geſchäftslocale oder Bureau beſonders geeig: 
net, ab Neujahr zu vermiethen. [6692] 


Zagerpläße 
find zu vermietben. Näheres Sonnenſtraße % 
bei C. Schneider. [6685 

Preuß. Lotterie⸗Looſe, Orig., auch Anth,, 
kauft u. verk. Sutor, Landsbergſte. 47, Berlin. 

Königl. preuß. Lotterielooſe (Original) 
und Antheile, verſendet ſpottbillig Labander, 
Berlin, Neue Roßſtraße 11. [6630] 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz erg ebenſt. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 13. Dezember 1866, 
feine, mittle, ord. Waare. 
— — 


- — — > j 
Ein Lager⸗Commis, Weizen, weißer 9250 88 Sg. 
bis jetzt in einem bedeutenden Producten⸗ und] dito ge 91 85 82-84 
Spiritusgeſchäft in der Provinz thätig, auch] Noggen 68 67 65—66 9 
mit Deſtillation vertraut, ſucht hier oder in] Gerſte 57—58 4 50-52 „ 
der Provinz eine gleiche Stellung, oder als] Hafer 34 33 31—32 „ 
Reiſender für ein Deſtillationsgeſchäft. Fre.] Erbſen 687 64 55-60 „ 
Adreſſen werden unter C. C. 100 poste re- Notirungen der ven der Handelskammer er 


stante Breslau erbeten. [5172] 


Ein Fabrik Haus, 


nannten Commiſſton zur Feſtſtellung det 
Marktpreiſe vo: aps und Rübjen Pro 
150 Pfd. Brutto in Silbergroſchen. 

8 208 200 180 


e z aps Br. 

ſucht einen Agenten der Manufacturwaaren: Raben, Winterfr. 190 leo 170 

Branche, welcher proviſionsweiſe die Detail. „ Sommerfr. 170 160 150 ö 
Kundſchaft bereiſt. Dede 170 160 150 ! 


Offerten sub Z. 547 werden durch A. Nete- 
meyer's Zeitungs Bureau in Berlin 
erbeten. 15105] 


Ober -⸗Inſpector⸗Geſuch. = Auf 
einer adligen Beſitz, iſt die Ober⸗Inſpec⸗ 


Amtliche Börſennotiz für loco Rarto:fels 
Spiritus pro 100 Quart 
1545 B. 1 G 


12.1. 13, Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nhm. 


bei 80 Tralles. 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 


— — —B— p — IE N 
tor⸗Stelle vacant und ſoll noch zu Neu: Luftdr, bei 0° 529700 32670 32740 
jahr durch einen erfahr. ſichern Landwirth Luftwärme — 4 ＋ ss 9 25 
(wenn auch verheir.), bei hohem Gehalt, Thaupunkt — 1,4 — 1, + 1278 
Deput. und Neitpferd, wieber beſ. werden. | Dunſtſättigeng olpct. Stec, 0 0%. | 
Nähere Ausk. ertheilt im Auftr. [1021] Wind 2 8 EB TH, 
F. Kurzhals in Bertin, Schüzenſtt. öl.] Wetter bedeckt, Schnee bedect hededt | | 
11 
7 a or ERST: ORTE ET EL rranas.; 
hi 


Breslauer Börse vom 13, Dezember 1866. Amtliche Notirungen. | 
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